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Mehr Urtheil.
Es ist eine Iro n ie  der Geschichte, daß in 

keinem Lande unter den Arbeitern eine solche 
Erbitterung, ein solches M ißtrauen gegen 
das Bestehende gezüchtet w ird , wie in Deutsch
land ; denn in keinem Lande ist die Agitation 
so wenig begründet, wie bei uns. I n  keinem 
Lande hat die wirthschaftliche Lage der 
Arbeiter in  den letzten 25 Jahren einen so 
bedeutenden Aufschwung genommen, wie in 
Deutschland; in keinem andern Lande haben 
die Gebildeten, man kann sage» ohne Unter- 
schied der Parteistellnng, ein so uneigennütziges 
Interesse fü r die Hebnng der Arbeiterklasse 
an den Tag gelegt; in keinem andern Lande 
haben die Regierung und die Volksvertretung 
so riesenhafte Werke fü r das Wohl der 
Arbeiter geschaffen, die dem Reiche und dem 
Unternehmerthnm außerordentliche Opfer an 
Geld nnd eine Summe von A rbeit aufge
bürdet haben; und in wenigen Ländern ist 
neben diesen Pflichtleistungen so viel fre i
w illig  von den Arbeitgebern fü r ihre Arbeiter 
ausgeführt worden, wie bei uns.

Schon lange, ehe es die Ansänge der so
genannten Arbeiterpartei in Deutschland gab, 
haben die Arbeiter-Interessen Vorkämpfer 
unter den Angehörigen anderer Klassen «nd 
Parteien gefunden. Die Sozialdemokratie 
Hat es nicht über einen verunglückten, weil 
gänzlich »„brauchbaren E ntw urf eines Arbeiter- 
sichntzgesebes hinansgebracht; das Schutzgesetz 
Vvm Jahre 1890 ist von der Regierung vor
gelegt «nd von den bürgerlichen Parteien 
angenommen worden. Die fozialdeniokra- 
tsscheu Volksvertreter habe» gegen aste Ber- 
Achernugs-Gesetze, überhaupt gegen alle zu
gunsten der Arbeiter erlassenen Gesetze ge
stimmt. nnd trotzdem wurden sie immer wieder 
gewählt.

, WaK ist der Grund dieser Erscheinung ? 
Der M a n g e l  an U r t h e i l ,  der viele 
Aebeiter verhindert, die Wirksamkeit ihrer 
Vermeintlichen Vertreter fachlich und zutreffend

Würdige». Wäre bei den Wähler» die 
Srtheilskraft größer, dann wäre die Sozial- 
Vemokratie ohne Frage längst von der B ild - 
fläche verschwunden; den» dann würde ihnen 
nicht entgangen fein, daß die Sozialdemo

kratie nichts weniger ist, als eine Arbeiter
partei. Die Sozialdemokratie hat ein 
mangelndes Verständniß fü r die Arbeiter- 
Interessen nicht bloß dadurch au den Tag 
gelegt, daß sie gegen alle sozialen Reform- 
Gesetze stimmte, sondern sie hat die Arbeiter 
geradezu schwer geschädigt, indem sie auf 
einem kleinliche», philisterhaften Standpunkte 
verharrte und sich als unfähig erwies, dem 
Aufschwünge Deutschlands zu folgen. Es ist 
eine Thatsache, daß die Sozialdemokratie 
unsere wirthschaftliche Entwickelung in keiner 
Weise zn fördern verstanden hat. Noch mehr: 
Alles, was Nützliches geschehen ist, wurde 
tro tz  der Sozialdemokratie und g egen  sie 
ausgeführt.

So hat die Sozialdemokratie jede Ver
mehrung des Heeres bekämpft, obwohl es 
leicht zu verstehen ist, daß der fü r die Wohl
fahrt der Arbeiter «nerläßliche Friede nur 
solange gewährleistet ist, als Deutschland sich 
keine andere Macht über den Kopf wachsen 
läßt. So hat die Sozialdemokratie unserem 
überseeischen Handel den Schutz durch die 
Kriegsflotte versagt, jede koloniale Erwerbung 
abgelehnt, obwohl w ir  darauf angewiesen 
sind, unter dem, was früher mächtig ge
wordene Völker übrig gelassen haben, das 
Beste sobald wie möglich an uns zu nehmen

Wie weit die Urtheilslosigkeit großer 
Kreise gediehen ist, haben jüngst auch die 
Petitionen an den Reichstag bewiesen, die 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle ge
richtet sind. H ier haben w ir  fürwahr ein 
seltsames Schauspiel! Die Erhöhung der 
Getreidezölle kommt zweifellos auch den 
städtischen und Industrie-Arbeitern zugute. 
Oder würde nicht eine verarmende Landw irth
schaft die Anfnahmfähigkeit eines inneren 
Marktes beschränken, die Zahl der Abnehmer 
von Industrie-Erzeugnisse» herabsetzen und 
damit viele in der Industrie beschäftigte 
Personen «m Arbeit nnd Verdienst bringen? 
Würde der Untergang der Landwirthschaft 
nicht den Zug in die Städte vermehren? 
Und würde dieser nicht fü r die industriellen 
und städtischen Arbeiter einen bedeutenden 
Lohndrnck durch Ueberangebot von Arbeits
kräften znr Folge haben? Das liegt doch

so klar auf der Hand, daß es nicht erst be
wiese» zu werden braucht. Wenn also die 
sozialdemokratischen Redner im  Reichstage 
m it Behagen auf die vielen Unterschriften 
hinwiesen, die jene Petitionen gefunden habe», 
so haben sie damit nnr einen neuen Beweis 
dafür geliefert, wie nothwendig es ist, der 
Sozialdemokratie m it mehr Urtheil entgegen
zutreten^_________________________________

H e  Spannung zwischen Chile 
nnd Argentinien

hat einen solchen Grad erreicht, daß »Krieg 
in Sicht" gemeldet w ird.

Aus Washington meldet am Freitag das 
„Reutetsche B u re a u ": Staatssekretär Hay 
hat von den amerikanischen Gesandten in 
Bnenos Aires nnd Santiago Telegramme 
erhalten, wonach die Lage dort thatsächlich 
äußerst ernst ist. M an hege jedoch die beste 
Hoffnung, daß es nicht znm Kriege kommen 
werde. Andererseits w ird  demselben Bnrea« 
aus Bnenos Aires vom Donnerstag gemeldet, 
durch Regiernngsdekret werden zum I .  Januar 
60000 M ann Reserve» zn den Fahnen ein
berufen.

Nach einem Telegramm der »Times" aus 
Lima vom Donnerstag verursachten die ge
spannte» Beziehungen zwischen Chile und 
Argentinien in Peru ernste Befürchtungen, 
weil Per«, Bo ltv ia  nnd Ecnador, wenn 
der Friede gestört werden sollte, wahrschein
lich in  den Krieg m it verwickelt werden 
würden.

Wie das »Reutersche Bureau" über New- 
york an« Bnenos Aires meldet, hat Argen
tinien 2100000 Pfund S terling  in London 
deponirt als Sicherheit fü r den Schnlden- 
dienst «nd hat noch eine weitere Reserve von 
13 M illionen Dollars. Die Kammer habe 
in geheimer Sitzung die fü r die M obilisirnng 
der M iliz  erforderlichen Kredite bewilligt.

Die Pariser Ausgabe des „Newyork 
Herold" veröffentlicht eine dem B latte von 
dem Pariser Bureau des in Bnenos Aires 
erscheinende» Blattes »La Prensa" mitge
theilte Depesche aus Bnenos-Aires vom 12. 
d. M ts ., in welcher es heißt: I n  Chile ist 
infolge von Meinungsverschiedenheiten zwischen
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dem M inister des Aenßern eine M inister
krisis ausgebrochen. Der M inister soll eine 
friedliche Erledigung der schwebenden Fragen 
wünsche». Die militärischen Rüstungen werden 
auf beiden Seiten fortgesetzt. I »  Argentinien 
ist die Begeisterung der Bevölkerung im Zu
nehmen begriffen. Große Schaaren von Frei
w illigen treffen, namentlich anS den Provinzen 
ein. Jedoch sind die Diplomaten im Allge
meinen der Ansicht, daß es zu keinem Konflikt 
kommen werde.

Die argentinische Gesandtschaft in B erlin  
the ilt m it, daß sie von ihrer Regierung 
direkte telegraphische M ittheilungen erhalten 
hat, ansgrnnd deren sie imstande ist, zn ver
sichern, daß alle Nachrichten als übertrieben 
erscheinen, welche bezüglich der im  Augenblick 
schwebenden Streitfrage zwischen der argen
tinischen Republik nnd Chile verbreitet werden, 
nnd daß die argentinische Regierung hofft, 
diese Differenzen binnen kurzem zur Zufrieden
heit zn erledige».

Politische TaneSschau.
Es steht nunmehr fest, daß der v r e n k t -  

fche L a n d t a g  znm 8. Januar einberufe« 
Wird.

E in n i c h t f o z i a l d e m o k r a t i s c h e s  
A r b e i t e r k a r t e l l  hat sich in B erlin  
gebildet. Es schließt bereits 12000 M it 
glieder m it ihren Vereinen zusammen und 
w ill bei allen Arbeitervertreter-Wahlen vor
gehen und sich überhaupt m it den ver
schiedensten sozialen Angelegenheiten der 
Arbeiterschaft beschäftigen. Zu seinen M it 
gliedern zählen der Verband christlicher 
M aurer, der Bauarbeiter, der Zimmerer, der 
Dachdecker, der christlichen M etallarbeiter, 
der christlichen Holzarbeiter, der Verein 
Berliner Hausdiener, der B erliner deutsch- 
nationale Handlungsgehilfen - Verband, der 
Bund der Fleischer, der katholische Arbeiter
verein, der evangelische Arbeiterverein und 
andere. M an bat sich sogleich an den Ober- 
Bürgermeister Kirschner gewandt m it einer 
Eingabe um Einführung des Proportiona l- 
Wahlsystems fü r Gewerbegerichte; bei- 
gegeben w ar eine anSsührliche Begründung 
und ein Entwurf.

i

?

Ih r  Geheimniß.
Erzählung von H. Oehmke.

ivrvchdrlilt vervoten.)
tlv. Fortsetzung-)

»Du erlaubst, M u tte r? "
-Aber, ich bitte D ich! Nachher möchte ich 

»Ech dann ersuchen, m ir ein wenig zu helfen. 
ES lrrg t ein so stattliches Häuschen Post
sachen vor m ir, natürlich meistens E in
ladungen — ohne Augenalas fä llt es m ir 
doch schon recht schwer, die verschie,«denen 
Handschriften zn lesen. So ein bische» in
die Zeitungen gucken kann ich ja  noch,

^
Die G räfin wandte sich wieder ihrem 

Mokka zn, ohne jedoch den Sohn aus den 
Augen zn lassen.

Ih re  Aejorgniß wuchs bis znr Angst, 
alS sie sah, m it weich stierem Blick er die 
B rie fb lä tter überflog, wie sein ganzes Gesicht 
sich verzerrte, bis plötzlich ein Aufleuchten in 
das finstere Gesicht tra t. so intensiv, so 
steigend, daß die G räfin ihre Vorsicht Per- 
saß und ih r Ange gerade und fest auf den 
Tohn richtete.
» Horst B-ntinck fühlte diesen Blick. Eine 
bohe Rothe breitete sich über sein G ficht, 
senill^ ** die Ä iü tte r in seinem Porte

... rü E .^ in t l "  etwas angenehmes gewesen 
D ir  da m itthe ilt? " fragte 

b - k l e » » » w n b - " ' ^ e  s ic h  einer eignithümlichen, 
^ " i c h t  erwehren konnte. 
. D n s a h  av'ötzl i ch!  Wer ist denn dieser 
Frendeuspender? Oder darf ich es nicht 
Wisse» ?"

»Gewiß, M llite r ,"  vesehte der Graf, ohne 
indeß die Briefe ihrer sichern Geborgenheit 
ru entziehen. »Warum solltest Du es nicht
wissen dürfen? Es ist sogar 8H

etwas . . . hm . . . was Du . . . erfahren 
. . . m ußt!" Angstvoll forschend sah er die 
theure Frau an. Ein Born voll Liebe 
schimmerte in ihrem Ange.

»Kannst du deine M u tte r nicht ver
trauen, waS dich quä lt?" las er in  ihrem 
Blick. Seiner M u tte r! Oh wie hatte er je 
vergessen können, daß ei» Mnterange über 
ihm wachte! Der köstlichste Schatz des 
M annes!

H vrft Bentinck sprang auf. und wie er 
es als kleiner Knabe oft gethan, wenn 
kindische Schinerze» seine» S inn beschwerten, 
so barg er auch heute seinen Lockenkopf im 
Muiterschoß.

„Thenre M u tte r! D a rf ich sprechen?" 
war alles was er herausstieß.

Unter Thräne» lächelnd nickte die Gräfin 
Gewährung. Und so. vom Mntterange be
hütet, vom M ntterarm  »mschlnnge», berichtete 
Horst Bentinck die Geschichte seines Liebens, 
seines Leidens, Hoffens und Verzageus.

»Ich weiß, Du zürnest m ir, weil sie keine 
»Geborene", keine Standesgenoisin ist. Doch 
wenn D» sie sehen könntest, Dn wirst den 
bnrgerlrche» Name» vergessen! Adlig, edel 
ist alles an ihr. ih r Aeußeres, Gesinnung, 
lebe Miene nnd Gebärde!"

»Auf ein derartiges Gestäuduiß war ich 
allerdings nicht gefaßt!" sp,«ch die Gräfin 
tiefernst. »Deine ganze Erzählung —  nimm 
es m ir nicht übel, lieber Horst — sie klingt 
wie ein Roman. Hörte ich sie nicht aus 
Deinem eigenen Munde — ich würde sie 
nicht glauben. Wenn ich von dem bürger
lichen Name» anch ganz absehe» w ill —  
Menschen, die nicht m it offenem V isir auf
treten, mag ich nicht. Das ganze Gebühren 
dieser Fran oder dieses Fräuleins E lla Stern 
läßt doch auf einen Hang zum Abenteuer
lichen schließen.

»Die Beflissenheit, m it der sie ihren Auf
enthalt geheim hält, bezeugt, daß sie genau 
Weiß, welch ein Reiz diese Geheimnißthnerei 
auf die Männer übt oder —  was ebenso 
schwer i» die Waage fa llt, daß auf ih r selbst 
oder ihrer Familie ei» Makel richt, der sie 
auS der menschlichen Gemeinschaft ausschließt.

„Es thut m ir entsetzlich leid um Dich, 
mein Sohn —  aber ob der Name adlig oder 
bürgerlich —  rein muß er sein, tadellos, 
makelfrei!"

„Beweist eS nicht eine Reinheit der 
Lebensansfaffung, eine seltene Charakterstärke, 
daß sie lieber arm bleibt, lieber in Abhängig
keit lebt, als die Fran eines Mannes w ird, 
den sie nicht liebt? Der Versuchung, die 
G attin  eines M illio n ä rs  zn werden, wäre 
eine Abenteuerin sicher nnterlegen!"

»Sie hat sich D ir  gegenüber als Frau 
ge rirt; aus diesem Grunde mußte sie auch 
den Geldman» ablehnen. Das ist dock eine 
einfache Schlußfolgerung, mein Sohn. Meine 
Ansicht ist die: sie ist verheirathet oder ver- 
heirathet gewesen m it einem Mensche», dessen 
sie sich schämen muß. oder der sie treulos 
verlassen hat. Nun sitzt sie da m it den 
kleinen Kinder» und muß sich selbst ernähren!"

Ganz entsetzt sah Horst Bentinck seine 
M u tte r an.

„Nein. nein!" rief er fast laut. »Sie ist 
ein Mädchen! Trotz a ll der ernsten Weisheit, 
die ih r Mnnd zn sprechen liebte, ei» süßes, 
holdes K ind ! Eine Liebe erbitte ich von D ir, 
ein einziges V  rspreche.il H ier in diesem 
B ille t schreibt sie, daß sie am 1. Februar 
bei den Herren so nnd so e in tritt. B is  znm 
Schluß des MonatS wolltest Dn ohnedies in 
Berlin  bleiben. Kannst Du Dich überwinden, 
zu jenen Leute» zu gehe» —  ich werde schon 
irgend einen Modus ausfindig ,Nachen; auch 
kaun Barnowitz Dich geleiten — «m Dich zu

überzeugen, daß sie wohl arm «nd verlassen, 
aber rein und schuldlos ist?"

»Es ist m ir alles zn überraschend ge
kommen, lieber Horst. Laß m ir Zeit zum 
Ueberlegen, Ueberwinden! Vertraue Deiner 
M u tte r «nd sei versichert, daß Du das aller- 
möglichste Entgegenkomme» von m ir zu er
warten hast!"

»Ich danke D ir, M u tte r,"  rie f der Graf, 
ih r die Hände küssend. »Meine Brust ist 
voll Hoffnung. M ir  ist, als dürfe m ir von 
D ir  nur Glück kommen!"

Gräfin Lydia nickte ihm zärtlich zn. 
Ih re  Miene aber w ar sehr ernst geworden. 
Sie fuhr sich ein paarmal m it dem Taschen- 
tnch über die S t ir n ;  da»» sagte sie m it 
einer etwas erkünstelten Heiterkeit: »Run 
aber zn etwas Lichtern». Schau, diese Anzahl 
B ille ts ! Versuche, Dich durchzuwinden. V or 
allem interessirt mich mich ein Bries m it 
den, Abzeichen der Sternfels . . . Doch was 
ist D ir? "

Horst Bentinck w ar jäh znsammengeschreckt, 
wie immer, wen» nur die Silbe „S te rn " an 
seinem Ohr erklang.

»Nichts, M u tte r,"  sagte er, sich fassend. 
»Bitte, was ist's m it den S ternfe ls? Habe 
den Name» nie von D ir  gehört «nd anch 
garnicht gewußt, daß er unter Deinen 
Berliner Bekannten vertreten ist!"

„Erzählte ich D ir  nie die Geschichte m it 
der Exzellenz S ternfe ls?"

„Kann mich augenblicklich nicht entsinnen!
„ Is t  ein trauriges Schicksalsbild, WaS 

sich vor m ir entrollt, wenn ich an die arme 
Ada denke. Sie war dereinst die gefeiertste 
Schönheit am Hofe; ih r Man», der G raf 
Axel Sternfels auf Thalrode, der allmächtige 
Günstling des Fürsten. Auf dem Gipfel deS 
Glückes fand ich die Jugendgenossi» hier



E in  neuer D u ell-E r laß  ist in O e s t e r 
r e i c h - U n g a r n  ergangen. Säm m tlichen  
O ffizieren  der österreich-migarischeu Arm ee 
w urde jüngst ei»  geheim er E rlaß des K riegs- 
m in ister in m s zugestellt, der die Einschränkung 
der D u elle  in  der Armee bezweckt. B e i  
E hren-A ffären zwischen Offizieren darf diesem 
E rlaß  zufolge keine F orderung ergehen, 
bevor dein N eglm eiltskom m ando hierüber 
M eldung erstattet ist. D a s  Kom m ando hat 
dann erst zu entscheiden, ob ein D u ell zulässig 
ist, und kann im F a ll thätlicher B eleid igu n g  
statt Zulassung des D u e lls  den B eleid iger in 
gerichtliche Untersuchung ziehen.

I n  O e s t e r r e i c h  nahm der W eh rau s
schuß des A bgeordnetenhauses m it über
w iegender M ehrheit die Nekruteukontingent- 
V orlage au. I m  Laufe der D eb atte  er
klärte der L andesvertheid igungsm in ister G raf  
W elsersheim b, ein gänzliches Anfhören der 
nationalen  A g ita tion  in  der Z de-F rage, durch 
welche a llerd in gs die A rm ee, deren Kom 
mandosprache und D isz ip lin  aufrecht bleiben  
müsse, nicht erschüttert werde könnte, w äre  
in aller In teresse wnnschensw erth. Bezüglich  
der Neuanschaffung von Kanonen betonte der 
M inister, sämmtliche S ta a te n  müßten die 
Fortschritte der Technik für ihr Geschütz- 
m ateria l verw erthen. E ine ausg ieb ige E r
höhung des N ekrntenkontingents, welche in 
dieser V o rlag e  nicht aktuell erscheine, fei 
angesichts der großartigen  Entwickelung der 
W ehrsysteme anderer S ta a te n  unerläßlich, 
nicht nur w egen der Schlagfertigkeit der 
W ehrmacht, welche für den S t a a t  von  
em inenter volkswirthschaftlicher B edeutung  
sei, sondern auch w egen der größeren M ö g 
lichkeit der G ew ährung dienstlicher E r
leichterungen, insbesondere in berncksichtignngs- 
w ürdigen  F ällen . N u r  ein mächtiger S ta a t  
werde von Freunden gesucht und von G egnern  
gefürchtet und könne seine Interessen  m it  
Nachdruck vertrete».

D ie  wirthschaftliche Depression kommt 
auch in F r a n k r e i c h  an bedeutenden M inder-  
crträgen der Verbrauchssteuern zur E r
scheinung. D ie  E innahm en an direkten 
S teu ern  ergaben im M o n a t N ovem ber einen  
M ind ertrag  von I I ' / ,  M illio n en  F ranks  
gegenüber dem Bndgetvorschlag und eine 
A bnahm e von 8  M illio n en  F ranks im V er
gleich m it dem N ovem ber 1900.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D epntirten- 
kammer w ollten  am F re ita g  die S oz ia listen  
die R eg ieru n g  w egen des V orgehens gegen  
den G ym nasiallehrer H eros, der w egen  
anarchistischer Schriststellerei, insbesondere 
Wegen ganz «nqualifizirbarrr Angriffe ans 
d as H eer, d isz ip lin ir t w orden ist, znr V er
antw ortu n g  ziehen. D en  Richtern des D is -  
zip linarh ofes hatten  zw ei «»erhebliche B riefe  
vorgelegen , w o ra u s  nun m it a ller G ew alt  
eine neue D reyfn s-A ffa ire  zurechtzumachen 
versucht w ird .

I n  C a d i x  zogen in der Nacht zum  
D onnerstag streikende Bäcker und andere 
A usständige, m it M essern und Stöcken be
w affnet, unter den R u fen : „N ieder m it der 
bürgerlichen Gesellschaft", „ E s lebe die soziale  
R evolu tion"  durch die S tra ß en , drangen in  
Läden ein und raubten W aaren . D ie P o lize i  
und die Behörde erw ies sich a ls  ohnmächtig, 
e s  herrschte eine förmliche P an ik . E in ige  
A ngestellte, welche die P lün d eru n g  zu ver
hindern suchten, w urden verw undet. —  E ine  
spätere M eld u n g  a u s Cadix b esagt: D er  
G ensdarm erie ist e s  gelungen, die R uhe  
W iederherzustellen. E in ige G ensdarm en und  
ein ige A usständige w urden verw undet; zahl
reiche V erhaftungen  w urden vorgenom m en.

w ieder. I h r  S te r n  erlosch jedoch so rasch, 
w ie  er aufgeflam m t . . . Aber w a s  ist D ir  
den» schon w ied er?  N im m  es m ir nicht übel, 
Horst, aber D u  machst mich in  der T h at  
auch nervös!"

„V erzeihung, M u tte r !"  stieß Horst 
Bentinck m it keuchendem Athem  absatzweise 
hervor. „D u  w irst m eine E rregung be
greifen  . .  . w ieder stehe ich vor einem  
R äthsel . . .  ich w eiß in der T h a t n i c ht . . .  
Doch steh selbst! H ier das B ille t  von Exzellenz 
S te r u fe ls  und hier . . ."

„Ich sehe keinen G rund, daß D u  dies 
Schreiben anstierst, w ie eine Geisterschrift. 
D er G räfin  —  es  ist ihr doch nichts ge
schehen?"

„N ein , M u tte r , d as heißt, ich w eiß  nicht 
.  . . ich la s  noch garnicht" —  Horst Bentinck  
vermochte kaum zn sprechen, „bitte, sieh 
diesen B r ie f  der Exzellenz und hier das m ir  
so theure B ille t  —  überzeuge Dich . . . 
vergleiche . . .

„ I n  der T h a t dieselben Schriftzüge" —  
die G räfin  suchte nach ihrem Lorgnon —  
„aber e s  ist doch ganz unmöglich. D ie  alte  
G räfin  —  sie ist ä lter  a ls  ich —  und D eine  
geheim nißvolle . .  G räfin  Lydia prüfte 
die beiden B riefe . „E s ist nicht nur dieselbe 
Handschrift," sagte sie kopfschüttelnd, „auch 
d as gleiche P a p ier , sogar derselbe Veilchen- 
duft."

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e r lin ,  13 . D ezem ber 1901 .

—  S e in e  M ajestät der Kaiser gedenkt 
heute um 12 Uhr diejenigen H erren, die auf 
V eranlassung S r .  M ajestät an der bevor
stehenden F ah rt der D am pfjacht „Vektoria  
Luise* theilnehm e», im  N euen  P a la is  zur 
M eld un g  zn em pfangen.

—  I n  der Ansprache bei der E nthüllung  
des D enkm als des G roßen Kurfürsten auf 
dem Kasernenhof des Leib-K ürassier-R egim ents 
„G roßer Kurfürst" in B r e s la u  schilderte der 
Kaiser am D onnerstag nach der „ B r e s l. Z tg."  
m it kräftiger markiger S tim m e  in  großen  
Z ügen d as Leben, die T h aten  und Verdienste 
des G roßen Kurfürsten. E r w ie s  darauf hin, 
daß es  ihm  znr großen Freude gereiche, das  
D enkm al des erhabenen Schntzherru des 
R eg im en ts, seinen Leibkürassieren, übergeben  
zu können. „ I h r  alle" , so sprach der Kaiser 
ungefähr zn den M annschaften gew endet, 
„müßt stolz darauf sein, daß I h r  gerade zn 
der Z e it  dienet, w o  ich d as D enkm al des 
G roßen Kurfürsten Euch übergebe. U ner
schütterliches G ottverlran en  zu jeder Z eit  
hat der G roße Kurfürst, haben m eine V o r
fahren, hat m ein erhabener G roßvater stets 
bewiesen, nnd so seht I h r  e s  auch von m ir. 
D ie ganze M achtstellung unseres V ater lan d es  
beruht auf diesem unerschütterlichen G ott-  
vertrau en ; Euch sei es  znm B eisp iel «nd  
w enn einst die Z e it kommen w ird , w o es 
Eure P flicht ist, Euren Kaiser zu schützen, 
dann w erdet ihr zeigen müssen, daß auch in  
Euch G ottvertranen  w ohnt nnd daß I h r  
w ürdig  seid, einem R eg im en t anzugehören, 
das den N am e»  „G roßer Kurfürst" führt."

—  D ie  K aiserin hat sich, w ie die „Post"  
m ittheilen  kaun, in  letzter Z eit bedeutend  
erholt.

—  D er Großfürst und die G roßfürstin  
S e r g in s  von R ußland  sind heute früh in  
K iel eingetroffen, w o  sie von der Prinzessin  
Heinrich em pfangen w urden. D a s  Großfürsten- 
paar gedenkt d as W eihnachtsfest im  K ieler  
Schlosse zn verleben.

—  D er G roßfürst T h ronfo lger von R u ß 
land trifft erst S o n n ta g  Abend in B er lin  
ein . D er  Kaiser w ird ihn bereits hier 
em pfangen «nd nach der W ildparkstatio»  
geleiten . A uf B ahnhof Friedrichstraße findet 
daher größerer E m pfang statt. F ü r M on tag  
ist zu Ehren des russischen T h ro n fo lgers ein 
großes D in er  im R enen  P a la is  in  Aussicht 
genom m en.

—  D er  A bgeordnete v. Kardorff (NeichSp.)
ist zrnn Vorsitzenden der ZoNtariskon,-
»lission gew äh lt w orden, nachdem das  
Z entrum  den ihm von den anderen Fraktionen  
zugedacht gewesenen Vorsitz abgelehnt hat. 
D ie  erste S itzung der Zolltariskom m ission ist 
auf den 9 . J a n u a r  anberaum t.

—  F ü r  die L audtags-E rsatzw ahl in P o t s 
dam an S te lle  des beförderten freikonserva
tiven A bg. Kelch ist in  der konservativen  
W ahlm änner-V ersam m lung der G roßdestilla- 
tenr S ta d tv . Eckert in P o tsd a m  a ls  konser
vativer K andidat aufgestellt w orden.

—  D er  E insührung einjähriger F in a n z
perioden nnd der alljährliche» B ernfn n g  
ordentlicher L andtage hat der o l d e n b n r -  
g i s c h e  L andtag am  D onnerstag einstim m ig  
zugestim m t.

—  D a s  „B erliner T ageb latt"  berichtet: 
B e i dem gestrigen S tiftu n g sfest des hiesigen  
Holländischen V erein s „N ederland en Oranje"  
erklärte der holländische G esandte: K önigin  
W ilhelm ina und P r in z  Heinrich erfreuen sich 
ungestörten Eheglücks. F reud iger a ls  je 
bringe er d as Hoch auf die K önigin  a u s, da 
sie sich jetzt von der E ntlänschung, die sie vor 
ein igen Wochen erfuhr, w iederhergestellt 
fühlt. P r in z  Heinrich w idm e sich der K önigin  
m it aufmerksamer E rgebenheit, beide leben  
m it großer Liebe und in n ig  m iteinander  
verbunden.

—  E ine interessante R egelu n g  der R u h e
gehälter seiner B eam ten  «nd der V ersorgung  
ihrer H interbliebenen richtet der Deutsche 
Kriegerbnnd vom  J a n u a r  1 90 2  ab ein. D ie  
B eam ten  werden ohne Rücksicht auf ihr 
G ehalt verpflichtet, sich in der höchsten L ohn
klasse der N eichs-A ltersversichernng zu ver
sichern; die H älfte der B e iträ g e  trä g t der 
Deutsche Kriegerbnnd. D en  in  den R u h e
stand tretenden B eam ten  zah lt der B und  
zu den A ltersren ten  soviel zn, b is  d as  
erdiente R u h egeha lt erreicht ist. D a s  
B eam ten-R nhegehalt sow ie die W ittw en- und  
W aisenversorgung ist nach den sür die 
S taa tsb ea m ten  geltenden Gesetzen geregelt. 
D ie  B eam ten sollen bei genügender Leistung  
in der R eg el m it 3 0  Jah ren  fest angestellt 
werden und m it 4 8  Jah ren  d as Höchstgehalt 
erreichen. D iese R egelu n g  dürste für große 
K orporationen und industrielle Gesellschaften  
von In teresse sein.

—  D ie  polnischen S tu d en ten  in B er lin  
und C harlottenburg haben folgende E r
klärung beschlossen: D ie  stndirenden polnischen 
S tu d en ten  iu B er lin  nnd C harlottenburg

«drücken der polnischen Fraktion im  deutschen

R eichstage ihre tiefste M iß b illig u n g  nnd 
E ntrüstung darüber a u s , daß die Fraktion  
erst drei Wochen nach dem U rtheil sich z„ 
einer In terp e lla tio n  entschloß, nnd daß sie 
dann diese In terp e lla tio n  in  einer W eise 
abfaßte, welche m it der polnischen N a tio n a l
ehre unvereinbar ist.

—  N ech tsan w alt S on n en feld  h at gegen  
d as U rth eil der 7 . S trafkam m er des B er lin er  
Landgerichts I ,  durch welches er w egen B e 
leid igung des Ersten S ta a t s a n w a lt s  Schw eigger  
in Konitz zn 300  M k. G eldstrafe vernrtheilt 
w orden ist, das R echtsm ittel der R evision  
eingelegt.

—  D ie  E innahm e an Wechselstempelsteuer 
im  deutschen Reiche für die Z eit vom 1. A pril 
b is Ende N ovem ber d. J s .  betrüg 8 4 9 3 0 1 9  
M ark, 1 6 7 2 5 4  M ark w en iger a ls  im gleichen 
Z eitraum  des vorigen  J a h r e s .

Essen, 13. D ezem ber. G eheim rath  Krupp  
schenkte w ie im vorigen  J ah re  * /, M illio n  an 
die A rbeiter-Pensionskasse.

N euw ied, 13. D ezem ber. D er  Vorstand  
und der Ausschuß des A nfsichtsraths der 
Naisseisenschen O rganisation  h at einstim m ig  
beschlossen, die A usführung ves D enkm als  
für Friedrich W ilhelm  R aiffeise» , den V ater  
des ländlichen Genossenschaftswesens, dem  
B ildhauer A rnold  Künne in  B er lin  zn über
tragen. D a s  D enkm al, ein großes S ta n d 
bild M it R eliesdarstellnngen. soll im J n n i  
des nächsten J a h r e s  in  N eu w ied  enthüllt 
werden, und im Anschluß daran  der G eneral-  
verbandstag  der landwirthschaftlichen Z eu tra l-  
darlehenkasse für Deutschland stattfinden.

Ausland.
Kopenhagen, 1 3 . D ezem ber. D a s  deutsche 

Geschwader ist heute Abend auf der Höhe 
des Lenchtthurm s von H ov auf L augeland  
eingetroffen .

Christian«, 12. D ezem ber. S e .  K önigl. 
H oheit P r in z  Heinrich übersandte heute dem 
Oberbürgerm eister von C hristiania ein 
Schreiben, in  welchem er seinen herzliche» 
Dank für die dem Geschwader seitens aller  
Bevölkernngsklassen erwiesene Gastfreundschaft 
ansipricht und hinzusiigt, die a ltgerühm te  
norwegische G astfreiheit habe sich auch 
diesm al glänzend bew ährt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Krieg in Südafrika.
Z u einer neuen Verletzung des Völker

rechts gegenüber den B u ren , die a lle s  b isher  
V erübte w eit in den Schatten  stellen w ürde, 
scheint E ngland  entschlossen zn sein. Am  
M ittw och Abend h ielt in G la sg o w  der K riegs-  
»ninffter Brodrick auf dem M eeting der kon
servativen P a r te i eine sensationelle Rede
über den Krieg «nd die zukünftigen M a ß 
nahmen der R eg ieru n g. E r erklärte, w ie  
der „B ert. V o rw ärts"  hervorhebt, England 
habe es jetzt sa tt, die B u ren  noch länger als  
kriegführende P a r te i zu behandeln, denn die 
einzelnen K om m andos seien w eiter nichts a ls  
R otten  von B a n d iten . S ie  brächen fort
gesetzt d as Völkerrecht und hätten  in den 
letzten Wochen a lle in  über 7 0  E ingeborene, 
kaltb lütig  erm ordet, dam it sie den E ngländern  
keine In form a tio n en  geben könnten. M an  
stände jetzt vor einem W endepunkt und müsse 
m it den b isherigen  halben M aß regeln  brechen. 
D ie R eg ieru n g  beabsichtige, alle Rücksichten 
bei S e ite  zu schieben nnd w erde jetzt energisch 
und scharf zugreifen. —  I n  dem offiziösen 
T elegram m  über die R ede des K riegs
m inisters w a r nichts von einer derartige»  
Ankündigung enthalten . D ie  D rohung  
Brodricks beweist nur die ohnmächtige W uth  
der E ngländer darüber, daß es ihnen noch 
imm er nicht gelungen ist, das Ende des 
K rieges herbeizuführen. D ie  B u re» , die 
bisher d as Kitchener'sche Schreckensregim ent 
nicht mürbe gemacht hat, w erden sich auch 
durch die Brodrick'sche A nkündigung und 
deren praktische A u sfü h ru ng  nicht unterkriegen  
lassen. Noch haben sie die M acht, G leiches 
m it Gleichem zn vergelten .

Ueber ein neues F ied en san geb ot w ill der 
Londoner „Stand ard "  a u s Brüssel a u s angeb
lich bester Q uelle erfahren haben, Präsident 
Krüger sei kürzlich davon nuterrichtet w orden, 
daß mehrere Großmächte die Absicht hätte« , 
ihre In terv en tio n  anzubieten, fa lls  die 
B nrcnvertreter den Anspruch der U nabhanglg- 
kKt aufgeben n»d eine A utonom ie unter 
E n glan d s O berhoheit annehmen w olllen . 
D ie B n renvertreter beschlossen, dieS Schalk
B ü rger, S te ijn , B otha  und de W et m it
zutheilen , deren A ntw ort erw artet w ird . 
F a lls  sie zustim m e», könnte» ernste F riedens- 
Verhandlungen beginnen. D ie  B nrenvertreter  
glauben jedoch, daß die A n tw ort ablehnend  
ausfa llen  w ird.

A u s S üdafrika  m eldet ein T elegram m  
des „B ureau  R euter" a u s P r e to r ia  vom  
D onnerstag, lau t einer P rok lam ation  sollen  
für d iejenigen E ingeborenen, die eine gewisse 
B ild u n g  haben, die Paßvorschriften und 
andere V erordnungen nicht mehr gelten , die 
die V erabfolgung von berauschenden Getränken  
an E ingeborene m it schweren S tr a fe n  be
legen und die ferner die eingeborenen

A rbeiter unter Aufsicht stellen. —  Jen «  
wohlbedachten M aßnahm en  stammen noch 
a u s der Z e it der B n reiireg iern n g  her. F reilich , 
nachdem E ngland  Kaffern und sonstige E in 
geborene gegen die B u ren  bew affnet h at, 
kann es den F arb igen  auch den S ch n ap s  
nicht voren th alten . D ie  W irkungen des  
A lkohols freilich anf E ingeborene, auch au f  
solche von „einer gewissen B ildung"  w erden  
sich bald fühlbar machen.

D aß  in N a ta l noch im m er Buren«  
kom mandos herum streifen, zeigt folgende  
Nachricht a u s D urban  vom  D o n » ers ta g : D a s  
H otel in  J n g o g o  ist, w ie  gem eldet w ird , am  
6. d. M ts .  w iederum  von einer Bnrenschaar 
Vollständig ausgeplündert w orden.

P rov in zia ln ach rich ten .
« Schönsee, 13. Dezember. (Feuer.) Gestern 

Abend brannte das Wohnhaus des Besitzers Giencm 
in Nen-Schönsee bis auf die ttmfassnugsmanern 
nieder. Die 3 Spritzen aus Schönsee, Nett-Schön- 
see »md Bahnhof Schönsee waren in kurzer Zeit znr 
Stelle nnd verhinderten die Weiterverbrcitnng des 
Feuers.

e Briesen, 13. Dezember. (Städtische Wasser
leitung. Sprachnnterrichtsprämie.) Der Herr Re
gierungspräsident hat sein Einverständnis; mit der 
von der Sladtvertretnng entworfenen Ordnung, 
betreffend den Anschluß der städtischen Grundstücke 
an die hier zn erbauende Wasserleitung, m it der 
Maßgabe ausgesprochen, daß diese Ordnung erst 
nach Einrichtung nnd Abnahme der Wasserleitung 
zn erlassen sein wird. — Herr Lehrer Klosack in 
Plnsnitz hat von der Regierung für besonders er- 
folgreiche Förderung des deutschen Sprachnnter- 
richls eine Präm ie von 160 Mark erhalten.

2  Aus dem Culmer Kreise, 13. Dezember. (Znr 
projektirten Fährverbindung zwischen Ehreuthal 
nnd Schwetz.) Die Nachricht aus Schweb, daß 
der dortige kaufmännische Verein es in die Hand 
genommen, den jenseits der Weichsel liegenden 
Ortschaften eine sichere und bequemere Verbindung 
zu verschaffen, wird freudig in derStadtniedernng 
anfgkuommen, denn außer Ehrenthal sind an diesem 
Projekte besonders die Ortschaften Kulm. Dorposch, 
Ober- und Niedergrenz, Kollenken. Vodwitz. Kölln. 
Neusatz, Oberansmaaß interesstrt. Fast alleKäth- 
ner und kleinen Besitzer dieser Dörfer kaufen ihre 
Produkte, besonders Grünkram, in Schwetz und 
besorgen hier ihre Einkaufe. Die Verbindung ge
schah durch Kähne und war oft gefährlich und 
meistens unbequem. Bei stürmischem Wetter und 
Eisgang lag der Verkehr einfach still. Da in 
Schwetz große Viehmärkte abgehalten werden, w ar 
die Ueberfahrt mit Vieh besonders schwierig. Der 
landwirthschaflliche Verein Podwitz - Lunan hat 
durch seine gemeinnützige Arbeit schon so manches 
ante geschaffen, besonders auch, was Verkehrswege 
anbetrifft so ist es als günstig zn bezeichnen, daß 
einige Herren aus Schwetz nnd Ehreuthal sich mit 
diesem Verein in Verbindung setzten, nm für diese 
Sache zu arbeiten. Hoffentlich gelingt es, die 
dankettswerthe Idee in die That umzusetzen! Auch 
sollen Zeichnungen in obigen Ortschaften für den 
Fäkrfonds vorgenommen werden, denn „viel Wenig
macht ein Biet". W ie Noethetthnst wird es für 
vie Bewobuer unserer Niederung sern, wenn sie 
von der Grenzer Ladestelle an der Weichsel nnd 
von Ehrenthal aus zu bestimmten Zeiten ohne 
Angst und Beschwerde nach dem nahen Schwetz per 
Dampfer fahren können!

Marienburg. 11. Dezember. (Aus der letzten 
geheimen Stadtverordnetenstbttttg). in welcher be- 
kanntuch die Angelegenheit unseres Bürgermeisters 
Mit den städtischen Körperschaften eine sehr ent
gehende Erörterung sand. dringen immer weitere 
Einzelheiten ur die Okffentllchkeit. So  solider 
Herr Bürgermeister erklärt haben, daß an seiner 
Nichtwiederwahl lediglich die Fam'lienkltqnen, 
welche hier herrschen, schuld stnd, wobei eine Fa
milie besonders genannt worden sein soll. Ferner 
sollen einige S tadträthe arg mitgenommen worden 
sein, sodcrß wahrscheinlich noch einige interessante 
Nachspiele zn erwarten sind.

Pr.-Stargard, 11. Dezember. tUnglücksfall.) 
Die Ehefrau des Fnhrhalters Hahn ließ ihre zwei 
Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren auf etwa 
zehn Minuten allein im Wohnzimmer zurück. A ls 
auf das Geschrei der Kinder Nachbarn rn die 
Stube dränge . bot sich ihnen ein schrecklicher An
blick dar. Das ältere Kind. ein Knabe, w ar 
wahrscheinlich mit den Kleidern dem Ofe^ener zu 
nahe gekommen und stand in Flammen. Wahrend 
das andere Kind, dessen Kleidchen ebenfalls schon 
Feuer gefangen hatte, gerettet werden konnte, starb 
der bedanernswerthe Knabe nach mehrstündigem, 
qualvollen Leiden. ^  ̂ ^  .

Oanzig, 11. Dezember. (Bund der Landwirthe.) 
Die gestern Nachmittag im Schutzenhaussaale ab
gehaltene Provinzial-Versammluna des BnndeS 
der Landwirthe war sehr stark besticht. D -r B or. 
Übende, Herr v. O l d e » b II r  g . Jaunscho«'.e» »Miete 
die Versammlung nm 4' , Uhr kurzen

schwächt worden Ware. Ein Rückaana in weitere» 
zeh» Jahre» wurde die Landwirthschaft vernichten. 
Die Landwirthe seien es ihren Kindern nnd dem 
Vaterlande schuldig, für ihre Existenz zu kämpke».
M an wolle die Gleichbcrecbtianna ^ ''» w ir th 
schaft mit der Industrie Die jetzige
^lolltarisvorlagk sei unannehmbar. 8Ran werde 
vielleicht auch" gegen die Regierung in Opposition 
treten müsse», aber man würde niemals vergessen, 
daß die Landwirthschaft in drei Pnnkten zuver
lässig sei: Wehrkraft. Rechte der Krone und d ^  
Person des Königs. Redner schloß mit einem Hoch 
auf den Kaiser. Daraus hielt der würltem- 
belgische konservative Reichstagsabgeordnete Herr 
A c h r e mp f  einen Bortrag über den Zolltarif, 
dessen Sachlichkeit sehr anzuerkennen war. I n -  
teressaut waren dabei die Schilderungen ans seiner 
schwäbischen Heimat, ans welcher er hübsche Genre
bilder entwarf. Nach Herrn Schrcmps sprach Herr 
M a l k e w i  tz-Stettin. der erne Statistik des BnndeS 
der Landwirthe über Reinerträge der Landwirth, 
schaft und Industrie vortrug. E r ewpiahl dann. 
de» Bund der Landwirthe zu nntersiützen. Schließ, 
lich wurde eine Resolution augenonnnen. daß d,e 
Versammlung ih ren .Fuhren , m Berlin volles 
Vertrauen entgegenbringe und hoffe, daß e» >o»en 
gelingen möge, die heute noch ilnannehmbarr Zo l- 
tarisvorlage nn Reichstage und m  llevereiu



Kimmung mit dem Bundesrath so umzugestalten, 
datz die in Noth gerathene Landwirthschaft endlich 
wieder zu ihrem Rechte komme. Der Versammlung 
folgte ein gemeinsames Mittagessen.

Lolalnacllrichten.
Tborn, 14. Dezember 1901.

— (P e rso n a lie n .)  Die Referendar« Siegfried
Margolinski aus Christbnrg nnd Dr. snr. Oskar 
Kroehling aus Gr.-Schla»zfl»dzi» Gerichtsassessoren 
rriiannt worden. . .  ̂ ^

— ( P e r f o n a l r e n  bei  d e r  Ei senbahn . )  
Verseht: Haltestellen-Ansseher Feuner vo» Lessen 
nach Garnsee. die Weichensteller Karbonneck von 
Dt.-Ehlan »ach Ostrowitt, Krebs von Pelplin nach 
Lessen znr Berwaltnng der Haltestelle, Schacht vo» 
Garnsee nach Culm, Schäfer von Marienwerder 
nach Gottersfeld. Zimmermann von Ostrowitt nach 
Liefsa» znr Verwaltung der Giiterladeftelle.

— t V e r s o u a l i e n  von  der  Post.) Ernannt 
ist der Ober-Postdirektionssekretär Wobig in Berlin 
(früher Thor») zum Ober-Telegravhensekretär.

— ( Aus ze i chnnna )  Dem Kaufmann Leer» 
H. Netz von hier ist vom Verein der G'fliigel- 
freuude in Berlin „CHPria" siir 25jährige M it
gliedschaft eine Enunernngsmedaille verliehen 
worden.

— (Ei >> e F e ld d ie » stiibn » g) hielt die hiesige 
Garnison heute Vormittag ab.

77. ( P r ü f n u g  f ü r  E i n j ä h r i g  - F r e i  
wi l l ige . )  Alle im Jahre 1882 geborene», im Re
gierungsbezirk Marienwerder gestellniigspflichtige» 
jnngeil Leute, welche die Berechtigung zum ein
jährig-freiwilligen Mililärdirnst zu erlangen beab
sichtigen. haben sich bei Vermeidung des Verlustes 
dieser Berechtigung spätestens bis zum 1. Februar 
1902 bei der Piüsnngskommisfion fiir Einjährig 
Freiwillige in Marienwerder zn melden.

— ( Zu r  g l a t t e n  Abwi cke l ung  des  Post- 
s c h a l t e r v e r k e h r s  w ä h r e n d  der  W e i h 
nacht sze i t )  kann das Publikum selbst wesentlich 
beitrage». Die Eiullefernng der Weihnacht- 
päckereien sollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendstunden verschoben, namentlich 
müßten Familiensendungen thnnlichst an den Vor
mittage» ausgegeben werden. Selbstfrankirnng der 
einzelnen Weihnachtspacketednrch Postwerthzeichen 
sollte die Regel bilden. M it seinem Bedarf a» 
Postwerthzeichen müßte sich ein jeder schon vor 
dem 19. Dezember versehe». Für die am Post- 
schalter z» leistenden Zahlungen sollte der Aus- 
lieferer das Geld abgezählt bereit halte». Die Be
folgung dieser Rathschläge würde der Post «ud 
dem Publikum gleichmäßig znm Ruhen gereiche»

— ( K r e i s t a g . )  Heute Nachmittag fand im 
Saale des Kreishanies eine Sitzung des Kreis
tages statt. Bei Eröffnung der Sitzung um V,2 Uhr 
Kellte Herr Landrath v. S c h w e r i n  dem Kreis
tage den ihm zngetheiltrn HerrnRegierungsassessor 
Dr. Bnrchardt. sowie die auf dem Landrathsamt 
beschäftigte» Herren Regierungsreferendar Dr. 
Janek und v. Kries jnn- vor. Erster Punkt der 
Tagesordnung war Beschlußfassung über die vom 
Kreise zu übernehmende Provinzlalbcihilfe z»r 
Ueberwindung der durch die Witter,inasveihält- 
uiffe der Jahre 1900 und 1901 verursachten Ernte- 
schädcn im Landkreise Thor». Vom S taat sind 
kür diese» Zweck bekanntlich 180500 Mk. bewilligt 
worden, znr Gewährung von Darlehen an be- 
dnrstlge kl«ne und mittlere Besitzer behufs Be- 
schaffnng vonSaatgnt »nd Futter und Streumittel». 
Der S taa t gab das Darlehen aber unter der Be-

die Provinz sich ebenfalls mit einem 
^  t» Bros betheiligen sollte. Danach
entfielen aus die Provinz 18050 Mk. Der Pro- 

k ei" Darlehen in dieser
Landkreis Thor» bewilligt nnd ba

de, Kreiston gestellt, datz. wenn nicht
oe, Kreistag sogleich einberufen werde, die Ber-
n für die Riickgtwähr des Darlehens
v » l Kreisaiisschiitz und sogar auch von desien ein» 
ist »en Mitgliedern zn übernehme» sei. Um das 
Provinzialdarlehe» zn sichern, hat der Kreisans- 
schntz Mich diese wohl als etwas nngewöhnlich zu 
bezeichnende Bedingung acceptirt. Ebenso wie das 
Staatsdarlehen ist auch das Provinzialdarlehe» in 
jährlichen Rate» zur,ickznzahlen nnd es ist für die 
«e't der Hergäbe zinslos. Znr Bedingung ist 
werter gestellt, daß ans demProdinzraldarlkhen Be- 
trage nur an Landwirthe gegeben werden, die sich 
sollst nicht auf ihrer Stelle halten können. Das 
Darlehen der Provinz ist auch bereits znm größte» 
Theil gezahlt. Der Rest folgt, wenn das S taats 
darlehen ganz znr Verwendung gekommen ist. Bis 
her sind vom Staatsdarlehen verbraucht: 80000 
Mk. für Beschaffung VonSaatgnt nnd 23000 Mk. 
Mr F„tter und Streu, im ganzen 103000 Mk. I n  
'wchster Zeit wird die Beransgabung bis auf

000 Mk. steigen. Ein geringer Betrag soll ver- 
N otbst!,»^*» -."r Beseitigung der dringendsten 
lag Heu"? d»' ''ä-Me.. F.ühjahr. Dem Kreistage

lichen Nothlage beitrage». Auch von diesem Dar 
lehr» werden 15 Proz- nachgelassen, aber »nr in 
dem Fall, wenn das Geld voi» den darlehnsiieh- 
mende» Besitzern nicht beibringlich ist, während 
d "  S iaa t den Nachlaß vo» 15 Proz. anch so ge- 
no".» ^n»?^«^b 'staa  ertheilte seine Genehmigung

S.Die Nechmmg der Kre!ssp^rosse" gr 1900̂  ist ae- 
prüft und endgiltig festgestellt worden! Es wurden 
»nr kleine Fehler in der Berechnung von Zi„sx„ 
gefniideu. die berichtigt werden. Der Kreistag er
theilte die «achgesiichte Entlastung. — 3. I »  die 
Amtsvorstehcr-Vorschlagsliste für den Amtsbezirk 
Mocker wurde der nengewählte Gemeindevorsteher 
ötzlkenberg» Mocker anfgeiiomiiieii. Die Vervoll- 
EV>gnna der Liste für Popan fiel aus. — 4. Drei 
mZuedsmalincr wnrden wieder- „nd einer „enge-

v. Su>?"cht vorziinehinen waren. — Herr Landrath 
er de??»schl oß  «m 2 Uhr den Kreistag, indem 
nacht8k.8reistagsabgeordiieteii ein frohes Weih- 
Kreistal» '"w uenes Ja h r  wünschte. — Nach dem 
^  ede w'irde von den wahlberechtigten Mit- 
" eder k.'.k ff" istags die Wahl Von dre. Mit- 
Westprenß!» ^''dwirthschaftskaiumer der Provinz 
lotete Herr « "^enoinme». Die Wahlhandlung

BerendeS - Culmsee an der Wahl theil Bisher 
waren Mitglieder der LandwiNcha ts au.mer die
berreu AmtsrathiDouner-Stelnau. Besitzer Krüger-

Alt-Thoru nud Rittergutsbesitzer v. Wolfs-Gro- 
nowo. vo» denen Herr Krüger verstorben ist. Es 
wurde» mittels Stimmzettel einstimmig bezw. fast 
einstimmig wieder- resp. nengewählt die Herren 
AmtsrathDouner-Steinan. Besitzer Giinther-Rttdak 
und Rittergutsbesitzer Fischer-Lindenhof.

— (Der  K o l o n i a l v e r e i n )  hält am Montag 
Abend 8 Uhr im Fi'irstcnzimmer des Artnshofes 
einen Herrenabend ab. an dem über das Reise- 
werk des Herrn Dr. Prrntz berichtet werden wird.

— (Der  T h o r »  er  S t e n o g r a p h  e,«verein).  
Shstem Stolze-Schreh. hielt gestern im Dhlewski- 
scheu Hotel seine Generalversammliing ab. I n  
derselben gab der Schriftführer den Jahresbericht, 
der kein erfrenliches Bild von dem Bereinsleben 
entwirft. Die Zahl der Mitglieder ist auf 29 zu
rückgegangen- Es sind elf Sitzungen abgehalten 
worden, die mäßig besucht waren. Die meisten 
Mitglieder hätte» kein Interesse an der Kunst, die 
Schreibznkel, sowie der Knrfns i» der Debatten- 
schrist sind eingeschlafen, die Bibliothek werde nicht 
benutzt, die Zeitschriften kaum gelesen. Viele M it
glieder interesst, en sich nur für die Vergnügungen, 
von denen der Verein im letzte» Vereinsjahre zwei 
veranstaltet hat. die bedeutend besser besiicht waren 
als die Sitzungen. Es sind zwei Vortrüge gehalten 
worden, davon war ein öffentlicher, der im Artus- 
hofe stattfand. Auch Wird konstatirt, daß sich im 
Verein Gegenströmungen bemerkbar mache», die 
dem Vorstand die Arbeit erschweren. Nach dem 
von Frl. Wiese erstattete» Kassenbericht sind im 
letzten Jahre 179,85 Mark vereinnahmt und 152.93 
Mark ausgegeben, sodaß ein Kassenbestaud vo» 
27,92 Mark übrig bleibt. Der Bibliothekar kann 
nur berichte», daß ihn kein Mitglied durch Ent- 
leihnug ei»es Bnches belästigt habe. Bevor zur 
Borstandswahl geschritten wurde, sprach der Vor
sitzende den alten Vorstandsmitglieder» den Dank 
siir ihre Mühewaltung aus, worauf der Schrift
führer mit einer Danksagung a»f den Vorsitzenden 
antwortete. Bei der nun folgenden Wahl wurde 
der alte Vorstand, bestehend aus bei« Herren 
Feherabend (Vorsitzender), Pogerzelski (Schrift
führer) nnd Heilman» (Bibliothekar), wiederge
wählt. Für Frl. Wiese (Kassirer), die eine Wieder
wahl ablehnte, wurde Herr Trnmpa gewählt. Z» 
Rechnnngsrevisoren wnrden die Herren Kosakowski 
nnd Siewerth gewählt. Zum Schluß wnrde der 
neue E tat für 1902 berathen. E r balanzirt 
in Ausgabe und Einnahme mit 184 Mark. Der 
Vorstand empfiehlt hierbei, die Verbaudsbeiträge 
vo» In Mark. welche in die HauPtkaffe derZentral- 
Ieitnng fließen sollen, zn streiche». Der Verein 
beschloß in diesem Sinne, hob also seinen Beschluß 
vom Vorjahre wieder auf. UebrigenS hat der 
Vorstand die Verbandsbeiträae anch im Vorjahre 
wegen Geldmangel nicht abgeschickt. Damit ver
liert der Verein vollständig seine Fühlung mit der 
Schule Stolze-Schreh. Obwohl der Verein in den 
letzten Jahren von 100 Mitgliedern anf 29 zurück
gegangen ist nnd der Ansängerknrsns des Vereins 
nur von 4 Mitgliedern besticht wird. glaubte der 
Vorsitzende in einem Schlußwort doch die Hoffnung 
auf ein künftiges Wiederanfbliihen des Vereins 
aussprechen zn können.

— ( D a s  I . S H i n p h o n i e - K o n z e r t  der  21er 
Kape l l e )  findet unter Leitung des Herr» Kapell
meisters Böhme am Dienstag Abend im Artnshofe 
statt.

— ( Er f o l g  des heimische» Handwerkes . )  
Herr» Bäckermeister Max Szczepanski von hier 
wnrde anf der Ausstellung für Nahrungsmittel, 
Wirthschaftsweseu «nd Gesundheitspflege, die in 
der Zeit vom 7 —11. Dezember im Jndnstriegebäude 
in Berlin stattfand, für fein Grahambrot nnd 
Landbrot das Diplom znr goldenen Medaille ver
liehen. Beide Brotsorten werden in den nächsten 
Tagen im Schaufenster des Herr» Szczepanski aus 
liegen.

— ( S t r e u t  S a n d ! )  Bei der jetzt herrschenden 
Glätte sei an die Hanswirthe die Mahnung ge
richtet. vor ihre» Grnndstncken Sand zu streuen. 
Wie leicht kann im Unterlassungsfälle ein Unglück 
entstehen, fiir das dann der betreffende Besitzer, 
auf dessen Boden es geschehen, vielleicht haftpflichtig 
gemacht wird.

— ( Ei n  ganz  g e r i e b e n e s  G a n n e r p a a r ) .  
das eine» neuen ebenso frechen wie plumpen Trick 
anwendet, treibt hier sein Wesen. Eine Frau 
kommt mit verzweifelter Miene halb weinerlich 
an irgend einen Passanten Hera» nnd erklärt, daß 
sie ihr Portemonnaie verloren habe. gleich darauf 
tritt ein Mann hinzu mit der Behauptung, daß 
er gesehen habe, wie gerade jene angesprochene 
Person ein Portemonnaie aufgehoben habe. Die 
Betreffende ist natürlich entrüstet, zieht ihr eigenes 
Portemonnaie das der Mann dann untersucht, 
um Silbergeld daraus verschwinden z» lasse», das 
er durch bereit gehaltenes Kupfergeld ersetzt Die 
so Betrogenen merken im Augenblick nichts davon. 
— Trotz dieses fast nnglanklich scheinenden Tricks 
sind bereits drei Fälle znr Anzeige gekommen, von 
denen sich einer anf der Eisenbahnbrücke, einer 
anf dem Wege vom kleinen Bahnhöfe nach der 
Stadt und der dritte anf dem Wege vom Vieh- 
markt nach dem kleine» Bahnhose ereignete. Die 
so Bestohlene» wissen nicht einmal das Aussehe» 
des Gaunerpaares anzugeben. Hoffentlich kommt 
das Pärchen mal an einen Schlauen der das 
D>ebs- und Gannergesindel an die richtige Adresse 
abführt.

— ( Po l i ze i l i ches . )  I »  Polizeiliche» Ge
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Ge f u n d en )  am kleinen Bahnhof ein 
Handschuh und Qnittungskarte des Gärtners Joh. 
SHPniewski. Näheres im Polizeisek-retariat.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Dezember früh 1,62 M tr. 
über 0.

Aus W a l schalt wird von heute ein Wasser- 
gesten?)"" M tr. gemeldet (gegen 1,81 M tr.

^  13. Dezember. (Besitzwechsel.) Der
G M W utl'H err T„. Leichnitz hat sein Grundstück 
^ r^ s^ ""k » m e ,s te r  Herr» Wunsch für 22000 Mk.
, ll Ober - Thvrner Niederung. 12. Dezember. 
(Bleuenznchterve»em. Torsvorrnthe.) Der Bienen- 
znchtvereiu der Ober Tkwruer Stadtniederiiiig hielt 
am 8. Dezember im Wendlandt'ichen Lokale zu 
Echwarzbrnch seine Dezembersitzuna ab. Auf der 
Tagesordnung stand u. a. Besprechung über das 
5" veranstaltende Wiiitervergiiügen. Es wurde 
< -.. <« Winterveranügen am Sonnabend

5- 3 s. in den Räumen des We»d- 
r« r e a le s  zu feiern. Wie im vorige» rvülllk, soll Mich ül

T o n / T h e a t e r  und nachfolgendem 
der Vorgerückte» Jahres

zeit hat linse» e Gegend, insbesondere das Dorf

Schwarzbruch, noch erhebliche Menge» des hier 
in vorzüglicher Qualität gewonnene» Torfes anf- 
zuweisen. Daß die Anfrage in diesem Jahre nicht 
so stark ist wie im Vorjahre, liegt wohl haupt
sächlich daran, daß die Holz- nnd Kohlenpreise 
gegen das Vorjahr beträchtlich gesunken sind. Anch 
haben viele Besitzer von Torfwiese», die theuren 
Brennholzpreise fürchtend, in diese», Jahre selbst 
Torf gestochen. Der Preis pro Klafter schwankt 
zwischen 6—7 Mk. gegen 8—10 Mk. im Vorjahre.

Briefkasten.
Herrn K. Mau wird allmählich ganz zur Ein

führung dieser Schreibweise (nach Vnttkamer) 
komme». Unsere meiste» modernen großen Zeit
schriften schreiben ebenso, schon der Einfachheit 
wegen. Schließlich kann man auch niemals be
haupten. diese oder jene Schreibweise sei die richtige, 
das kämmt ganz anf die jeweiligen Richtungen 
der Schreibresorm an. Eine Regel läßt sich dafür 
nicht ausstelle». Berechtigung haben beide Schreib
arten.

M aiinilifaltlaes.
( „ D e r  g r o ß e  V a r n n m " ) ,  der im 

letzten Sommer anch durch unsern Osten 
reiste, erfreut sich jetzt hübscher Elnnahinen. 
Das Unternehmen ist- eine Aktiengesellschaft, 
die iinter der Firma Barnnm »nd Bailay 
Ltd. geführt wird. Der Reingewinn für das 
Jah r November 1900 bis November 1901. 
das also die große Europareise der Gesell
schaft einschließt, beziffert sich einschließlich 
11750 Lstr. Vortrag und abzüglich 12 212 
Lstr. Abschreibungen aus 68 934 Lstr.
(1400000 Mk.) Hiervon gehen 30000 Lstr. 
für das, von der Geselifchast bezogene Winter
quartier in P a ris  ab. 26 666 Lstr. werde» 
znr Zahlnng einer 10 pCt. Dividende ver
wendet »nd 12 267 Lstr. vorgetragen. Für 
den Sommer 1902 ist eine Tournee durch 
Frankreich «nd die Schweiz geplant, nach 
deren Beendigung die Rückreise nach Amerika 
erfolge» soll.

(S  e l b st nr o r  d e i n d e r  R  e i ch s h a »i p t- 
st a d t.) Nach dem Berliner Polizeibericht 
»ahmen sich am Donnerstag vier Personen 
das Leben, darnnter ein Kanslnann in der 
Wohnung seiner Geliebten. Die Frau eines 
Droschkenkutschers erhängte sich gleichzeitig 
mit ihrer Schwester.

Neueste Nachrichten.
Schweidnitz, 13. Dezember. Der Direktor der 

hiesigen Orgelfabrik Schlag «. Söhne. Belke. ist 
verhaftet worden; er so» Unterschlagungen in Höhe 
Von 116000 Mark begangen haben.

Berlin, 14. Dezember. Der Kaiser 
empfing heute den früheren japanischen M i
nisterpräsidenten M arqnis J to .

Berlin, 14. Dezember. Wie die »Tägl. 
Rundschau" hört, wird vom Verein deutscher 
Studenten in der nächsten Woche eine große 
Akadeiniker-Versattilnlnng einberufen werden, 
die, wie das B latt schreibt, gegen die Ueber- 
schwenimnngen der deutschen Hochschulen mit 
flavischen Elementen Stellung nehmen wird.

Berlin, 14. Dezember. Die Morgenblättcr 
melden: Zahlreiche polnische Sludenten ver- 
hinderten Nachmittags den Beginn des Kollegs 
des Universitätsprofessors Schiema», der über 
die polnische Frage liest, durch Johlen nnd 
Pfeifen. Die dentfchen Studenten protestirten 
energisch. Unter großem Lärm verließe» 
schließlich die Polen den Saal. Die Vor- 
lefnng begann alsdann.

Hamburg, 13. Dezember. Das Barkschiff „kin 
mors" strandete unweit Grahsharbour. Siebe» 
Personen ertranken. Die Bark„Glencai»d" stran
dete bei S taten-Jsland; von der Beiatzmig wurden 
drei Mann gerettet, die übrige» ertränke».

Hamburg, 14. Dezember. Das ostfrisiesche 
Schiff „Zweigebrüder" ist mit der ganze» 
Besatzung in der Nordsee ttiitergegaiigeli.

Münster, i. W. 14. Dezember. Der Pro- 
vinzialansschnß beschloß fiir den Fall der 
Ansgestaltnng zu einer Universität, durch 
Hinziifügung einer juristischen Fakultät der 
Staatsregierung 125000 Mark sür die ersten 
Einrichtuiigskosten znr Versiiguug zu stellen. 
Die S tad t Münster bewilligt den gleichen 
Betrag.

Leipzig, 14. Dezember. Das Urtheil im 
Wollkämmerei-Prozeß (Vergehen gegen § 249 
des Hand.-Ges.-Buches) lautete gegen Korsika 
auf 7000, Offermann 11000, Thieme 7000, 
Fuhrmann 7000 lind Hergersberg auf 500 Mk. 
Geldstrafe. Die Angeklagten haben die Koste» 
des Gerichtsverfahrens zu tragen.

Bad Ems, 14. Dezember. I n  vergangener 
Nacht wurde» hier und in Koblenz starke 
Erdbeben verspürt.

Wien, 13. Dezember. Der Abg. v. Koz- 
lowski ist heute aus der parlamentarische» 
Kommission des Polenklubs ausgetreten, weil 
der Obmann v. Jaworski es ablehnte, von 
dem Ministerpräsidenten von Körber wegen 
seiner Entgegnung auf die vom Abgeordneten 
Graf Dzidndzycki in der Sitzung des 10. 
Dezember gehaltene Rede Aufklärung zu 
verlangen. Wie verlautet, erklärte der 
Ministerpräsident von Körber einem Ange
hörigen des Klubs des feudalen Großgrund
besitzes, die in seiner Rede von» letzten Mon
tag in Aussicht gestellten Konsequenzen wür
den sicher eintreten, wenn die Versuche, das

P a rla m e n t arbe itsfäh ig  zu erhalten, scheitern 
w ürden.

Pest. 13. Dezember. Etwa 1000 Bäckeraehilfen 
stürmten abends das staatliche Arbeitsvermitte- 
tiliigsinstitut, dessen Bücher und Einrichtnng zer
stört wurde». Die Polizei nahm zahlreiche Ver
haftungen vor.

Budapest, 14. Dezember- Studenten, 
welche gestern in den Singspielhallen, wo 
deutsche Artisten auftraten zn störe» ver
suchten, wurden von dem Besitzer des Lokals 
und seine» Angestellten durchgeprügelt und 
konnten nur mit Mühe durch Polizei aus 
ihren Händen befreit werden.

London, 13. Dezember. Gestern herrschte 
in Mittel- und Nord-England ein heftiger 
Sturm . Die telegraphische Verbindung zwi
schen London nnd den Hauptstädten jener 
Bezirke ist nnterbrochen. Der Bahnverkehr 
ist sehr verzögert.

Warschau, 13. Dezember. Die Posener 
polnische Wochenschrift „Praca" wurde für 
das Weichselgebiet verboten.

Newyork, 14. Dezember. Er» Telegramm 
ans Santiago meldet, Brasilien bot Argen
tinien nnd Chile seine Vermittelung an.

Washington, 14. Dezember. Heute wurde 
der Bericht über die Untersuchung des Ehren
gerichts gegen den Admiral Schley veröffent
licht. Die Mehrzahl der Richter vernrtheilt 
Schley in 11 Punkten, während Admiral 
Dewey den» Admiral Schley in den meisten 
Punkten beipflichtet.

Johannesburg, 13. Dezember. Die Fonds
börse hat die Erlaubniß znr Wiedereröffnung 
erhalten.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thor».

Telegraphischer Verltner Bäriendertchk.
_____________ >14. Dez. >13. Dez.

^Nnssisch? Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichlsche Banknoten . 
Preußische KonkvlS 3 «/« . . 
Preußische Konsuls 3'/. "/» . 
Preußische KonsolS 3'/. .
Deutsche Reichsantclhe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '^
Wrstpr. Pfaildbr. 3"/„ nenl. n. 
WestPr.Pfandbr.3'/.-/» .  «
Posener Psaudbriese 3'/,°/° .

Polnische Psandbriese 4'/,"/«
Türk. 1 Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4°/,. .
Rniuäil. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kommandit-AttttzrN«
Gr. Berliner-Straßenb.-Äkt.
Harpeuer Bergw -Aktie» . .
Lanrahiltte-Nktien. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Lvko in Rewy.Miil'z. . 86'/.
S v i r i t n s :  70er «oko. . . . 31-50

Weizen Dezember..................... >70-00
.  M a i .............................. 171-00
„ J u l i .............................. 171-25

Roggen Dezember......................144-25
„ M a i .............................. 147-25
.  J u l i ......................

Bank-Discuut 4 vCt.. Lombard»«,»Sfuß 5 PTt. 
Prlvat-Diskont 3 PC«.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  14 Dezember. (Spiritiisbericht.) 70er 
3l,S0 Mk. Umsatz 35000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

216-25 
215-80 
85 35 
90-20 

100-75 
100 60 
90-85 

lOO 80 
87 00
96 80
97 90 
>02 30 
97-20 
27 05 

100-20 
79 10 

179 50 
191-00 
>60 -10 
183-50 
106-25

216-25

85 30 
80 25 

>00 80 
100 60 
90 30 

100 80 
87-00
86 60 
97 90 

102-30

27-10 
100 20 
79 10

179 -00 
190-75
180 10 
183-10

85'/.
31-90

169-25
169-50

146-50

Verkauf standen: 5557 Rinder,'987 Kälber. 12053 
Schafe. 6604 Schweine. Bezahlt wnrdeil für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psuud in Pf.): Fiir R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ansgemästet, höchste» 
Schiachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete «nd ältere 
ausgemästete 56 bis 6 l ; 3. mäßig genährte junge 
»nd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge
nährte jede» Alters 49 bis 51; —B u l l e n :  I. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere »nd gut genährte ältere

gemästete Kühe «nd weniaer gut entwickelte 
längere Kühe nnd Färsen 49 bis ä l ; 4. mäßig
genährte Kühe „. Färsen 44 bis 47; 5. gering 
-n äh rte  Knhe und Färsen 37 bis 45. — 

a l b e r r  l  feinste Mastkälber tBollmilchmaft) 
nnd beste Saugkälber 74 bis 78? 2. mittlere 
Mast- lind gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, gering ge
nährte Kälber (Fresser) 37 bis 45. — S c h a f e :  

Mastläinmer «nd jüngere Mafthaminel 60 
bls,63; 2 altere Masthammel 52 bis 58; 3. 
»'"Kit, aenahrte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Holstemer NiederniigsschafelLebelkd- 
gcwlcht) — bis —. — S c h we i n e  fiir 100 Pfund 
Mit 20 Proz. T ara: 1. volifleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/< Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund »nd darüber (Käser) 
61 Mk.; 3. fleischige 57—59; 4. gering ent
wickelte 53-56; 5. Sauen 54 bis 55 Mk. — Wer- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft verlief langsam, es bleibt etwas Ueber- 
stand. Der Kälberhandcl verlief ruhig. Der 
Schashandel geht schleppend, es bleibt großer 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlies langsam 
»nd wird voraussichtlich aeräumt.
Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 14. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n f t t e i i i p e r a t l i r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Nordost.

Vom 13. mittags bis 14. mittags höchste Tem
peratur — 1 Grad Cels.. niedrigste — 8 Grad 
Celsius.



^  D a es uns nicht möglich ist, s 
für die vielen Beweise der Liebe, : 
welche nns aus Anlas; der sil- ' 
Lernen Hochzeit von Freunden 
und Bekannten zmheil gc- 
worden sind, zn danken, so er
laube» wir uns es auf diesem 
Wege zu thun, und sagen alle» 
nochmals herzlichen Dank.

A . V i e n  s i l r  u . F ra u . ^

Wtilicht Lkknlltmchllilg.
Es wird daraus aufmerksam ge

macht, daß nach ausdrücklicher Vor
schrift der Ausführungsanweisungen 
vom 10. Ju n i 1892 und vom 24. 
August 1900 (unter V bezw. Ma) 
die selbstthätigen Verkaufsappa
rate (Automaten) offene Ver
kaufs stellen im Sinne des § 41a 
der Gewerbeordnung sind. Die Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver
kauf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gast- und 
Schankwirthschaften sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Gegenstände, 
deren Verkauf in den Nahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an O rt uad Stelle verab
folgt werden.

F alls seitens der Automatenbesitzer 
die für die offenen Verkaufsstellen hin
sichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
w ir uns genöthigt sehen, Zuwider
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901.
Die Polizei-Verwaltnug.

WzciWk M üM chlW ,
Am 7. d M ts. vormittags haben 

spielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwischen Bromberger
und Culmer-Thor, in der Nähe der 
Garnison-Kühl-Anstalt, etwa 2 Schritte 
vom Ufer entfernt, neben einer durch
brochenen Stelle, ein Portemonnaie 
mit 30 M ark und Rubel, sowie 
daneben aus dem Eis angeroren 
sechs Theile von zwei 100  
Rnbelscheinen gefunden.

Der Verlierer wird aufgefordert, 
seine Ansprüche baldigst bei der unter
zeichneten Behörde geltend zu machen

Thorn den 13. Dezember 1901.
Die Polizeiberwaltnug.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen Verwaltung ist 
zum 1. Ja n u a r  k. J s .  eine Kanzlei
gehilfenstelle zu besetzen.

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Ja h re  in Bureaus thätig gewesen 
sind, eine gute Handschrift haben und 
sicher und gewandt abschreiben 
können, wollen sich unter Einsendung 
eines Lebenslaufs und etwaiger Zeug
nisse baldigst bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leistungen und nach 
Vereinbarung gezahlt.

Thorn den 14. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die sogenannte T rift hinter der 

Ulanenkaserne soll vom 1. Oktober 
1001 ab verpachtet werden.

Pachtlustige wollen sich mündlich 
oder schriftlich an den städtischen Ober
förster Herrn LUpLvs in G ut IVviss* 
kok wenden.

Thorn den 13. Dezember 1901.
Der Magistrat.____

W « !W  W tM W .
Am Dienstag den 12. d. M.,

vormittags 10 Uhr. 
werde ich vor der ehemal. Pfand
kammer am Königlichen Landgericht 
hierselbst:

L1 Schanktische, 3« Stühle, 
1 Sopha, 1 Repositorinm, 
3 Lampe», mehr. Spiegel, 
I  Billard mit Zubehör 
n. a. m.

freiwillig versteigern.
Thorn den 14. Dezember 1901.

ü e d s s »  Gerichtsvollzieher.

Echt deutsche
P r i i z i l r o n s -

U h r e n
von St. l .a n g «  S ü k n o -
G la ö h iit te  hält stets auf 

Lager

l i ls x ! .a n g v ,
Elisabelhstr. 4.

sind zu verkaufen Ecke Thal- und 
Melttenstraße, auf dem Grundstück 
des Herrn Bäckermeisters Ookrr.

ck
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1. vMMklll L L M 88,
Lolnilstr. 1S, koke IWüsmr.

M p tz eM k t:
L M t M .  A s m  N r . 32.

kernspreoker 51. V !"! O  ^  .  rsn ^ xrevk sr 51.

Von neuer ^nfnkr empfohlen:

k ' r l s v ! » «  L ' r L v I r L v  « s ü  K v m m s s -
n .  M M N a - c l S l l v e n ,  t t a l .  M p k e l ,  A n a n a s ,

§ro88-8trÄn83iss unä 8Ü88, 80ASN. Lnnrode, taäetlose, KoIäZeibe drückte,

ü a n a n e n ,  e n g l .  Z c b l a n g e n g u r l t t n .  e n g > .  S t a u c k v - S e l le r v .  
k r a n r .  i z o p k s a i a t ,  k n l l i v l e n ,  k l u m e n l l o f t l ,  r r a l .  M a r o n e n ,  i e l t s w e r  A n h e f t e n ,

A p k e l s i n e n ,  L t t r o n e n .
v n a  H » « a  K v L « A s L !

M iste s  Reltivilä, v'g.8anen, Hosen, V 'iläselnvsin , Lnlczvilä, Zolweetiüiiner, Loponnen, keilliü in ier, poularäev.

S l r a s s k u r K s r  k ^ e l n s t s n  N s l u g a - M s l o s o l -O Ä n s e l e b s r p a s t e t e n .  u n N  n i ü c t e n  ^ s t r s c r k .  k ^ s v i s r .

*

M - " » « K v k m ,  Idoin »seG
(vorn«. Q .

— -------- s  gegründet 1809 V -----------

Kolonialwaaren-, Delikatessen- und Wemhandlung,
» . empfiehlt

zum bevorstehenden Iveihnachtsfeste

D k lilu itk ß k ö rb e
geschmackvoll dekorirt, in jeder Preislage.

G Nestellungen auf Karpfen rc.
^ _________ w c c d i 'n  j l ' i i t  jcho>!

vllsilrs d>»>xÄ:
F a r m .................. P jd. 0,29 Mk.
Zucker in B ro ten . . „ 0,30 „
Zuderzucker. . . .  „ 0,32 „
Eleme-Rosinen. . . „ 0.35 „
Carab.-Rosinen . . „ 0,45 „
Korinthen 0,35 „
Feigen . . . . .  „ 0,35 „
Lambertnnsse . . .  „ 0,35 „
Wallnüsse . . . .  „ 0.35 „
Bauinbehang . . . „ 0,55 „
Volksbisqnits . . .  „ 0,45 „
Mandeln, große . . ., 0.75 „
Bauntlichte . .  . L Pack 0,30 „
Apollokerzen . . . „ 0.50 „
Parafittlichte . . .  „ 0,30 „
Stearinlichte . .  . „ 0,30 „
Haferflocken. .  .  . Psd. 0,16 „
Weizengries . . .  „ 0,15 „
Reisgries . . . . „ 0,15 „
Frucht- und G em iise-K ousrrven

mit 10 Prozent Rabatt.
?au l IVallrs,

Nenstädtischer Markt IV.

b K I t l l W
das Pfund 8 und 10 Pfg., 

U M " im Zentner 5 Mk., "MW 
empfiehlt H e i n i  i<zk -s e ts r

G n trrh a ltk n rs K ch a n k elp fti-
billig z. verkaufen Junkerstraße 3, II.

Feinste Süßrahm-Margarine >
von

1? l » o r n .  S o l r u U m s o k e r s t r s s s e  2V .
v a e o la  spritzt nicht beim v e s t s n  wie andere « ila i 'g a i'rn « ,
O s r o l»  schäumt genau beim v r a t o n  wie seinste » ß s ru i 'd u tto r , 
v a e o l a  bräunt genau beim v r a t o n  wie feinste D ßsIurduLtop, 
O a r o l«  duftet genau beim v r a l s n  wie feinste D ßalu rdu ttvp , 
V a r o la  ist genau so a u s A ls d lg  wie feinste I ß s tu r d u t to ^  
v a r o l l a  ist genau so feinschmeckend wie feinste N s lu i-d u tlo i ' und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B rot zu essen 1

D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v s r o l a "  aus- 
gestochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
frische W aare zu liefern.

O a r » o L a  ist m r  in  m einem  G eschäft zu haben.

Lum bevorstehendem feste
empfehle meine Fabrikate in :

Ä M S II  Illlll L 'W M ö ll
UM" zu soliden Preisen. -WW

G rotze A u sw a h l in  Im p o r te n .
6l l8t .  I I I .  8e l l lk ! l ,  Z ig a r r e «  z s b r i k « » -  Z m p o r t - H a iis ,

_________ Breiteftrahe 21.__________ _____

H e d s r  45V0V 8tttoL xollekort.

sinä äie dokLnute8leu u. mel8t- 
dvuutrtvv, weil als 1vl8lun§8- 

kiidlx unä lolinenä erprobt.
Lmmerieber XüßeltrllkkdrMilkr
kür 3, 5, 8 bis 10 « Icx lnbalt, 
Lanä- unä Ala8vb1ueub6tr1ed, 

llöbenl! dsllsdt: 8t6tig wsoilssnlls lisoiiftsgs!

Keuegte Lon5trukt!oveu:ststsnI-Zoftnsük'öolel'
mit LxbLnstor, äun8tkrei rvstenä 

unä äunstkr̂ i küklevä. 
Vortbeittlüfte katoni-8elrno11- 
rÜ8tvr kür ttanädetried.

^  kateut-0L8-L»kkeedrenuer V4» V„ 1—40 
I-el8tuoxsküb1xv Slüblvu kür Lukkee, OvniLrrv, vroxuou us^r.

kniMielm "  ..................... , kNNsricli -m

Vilttoeis-V sile».
Sonntag, 15. Dezember er.:
FamM enkriiiizchen.

Anfang 5 Uhr.

b ^eu ^ r, schwarzer ̂  ^ a q u e ta u z u g ,  

_____  Junkerstraße 3, H.
um-^ l t e ,  noch guterhaltene Möbel u 

Gerberstraße 13/15, Part.

S o » u 1 a §  ä s »  1 S . v s L s i n v s i ?  1 S 0 1 :

Krv8888 Llrkielr-Kvllkktt
von der

Kapelle des Jnfanterie-Regts. v. d. Marwltz (8. Pomm.) Nr. 61,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn M o lsv k o lc k .H n r s n K  «  U k r .  L i n l r i «  s o  ? r S .

Billets L Person 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant „A rtus- 
hos" zu entnehmen.____________________________________
Empfehle mein großes Lager in

Pianinos,
von 350 Mark an bis 800 Mark. 

Nenkreuzsaitig mit Panzerschirm- 
stock, größte Tonfülle.
10 Jahre Garantie! "WW 
T eilzahlungen gestattet. 

P ianinos, welche nicht am Lager, 
werden aus allen Fabriken des J n -  
nnd Auslandes schnellstens zu Fabrik
preisen besorgt.

VVildklm 2>slkv,
Coppernikusstratze Nr. 22, 

N ia ilo s o r te -W ilM il  
u .M u fik in stru m tiltk n  H a n d lu n g .
_______ Gegründet 1875.

k m i M D i « « » ,
I w k lg n ik d k r lH ln g  T h o rn .

Culmerstr. 0 . Telephon 12L.
empfiehlt:

sl. Kell. dsp. l i p M ,
lls r ie il i ie r ,

in
Ksbinäen, f la g ek sn  

unä 8 ipkon8.

1. Drüseiri, kise«hav-lu«g,
Breitestratze.

Empfehl« mein gut sortirtes Lager in

(Mandel oder Rosine») ,„,d

ss . » b Z e r i e d m  ü n c l i e i i
empfiehlt zu verschiedenen Preise» bei 

vorberiger Bestellung
P a u l  8k ib « e k e ,  F tinbäckkrei,
______ Baderstraste 2 2 ._______

2 S tüvche» ,
4. Etage, von Neujahr zu verm.
_______ K a th a r in e n s t r .  3 ,  pt., r.

Schönes fetter Fleisch.
Rotzschlächterei Mauerstr. 70.

Billiges Angebot inZcftuftmaaren
bis Weihnachten.

Warme Kinderschuhe von 25 Pf. an 
Warme Damenpantoffeln von 35 P f. an, 
Warme Herrenpantoffelnvon 45 P f. an, 
Schwarze Leder-Hausschuhe, warmFutter, 2.75 Mk.
Damen-Gummischnhe . . 2,50 Mk.
Herren-Gttttlmischnhe . . 6.00 Mk.
Ein Posten Damen-Glacee-Schiittl> 

stiefel, statt 9 Mk. 6 ,75  Mk. 
Ein Posten Herren-Boxcalf-Schnttr-̂  

stiefel, statt 12 Mk. 9 ,7 5  Mk.

ll .  t i t t M M N
C u lm e r s t r a t z e  5 .

Yttttü-,
I l M t ü -  ««>> M t k s l i t s k l ,
sowie jede Reparatur fertigt 
sauber, schnell und billigst an

O t t o  H v s s ,
Schuhmacher, Schilluo, 

bei Herrn R o b e r t  k e k la u v r .

Schnlmädchen
für Nachmittags g e s u c h t  Z u erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k 6 8 tA u ra n t

„Am» kjl8»tzi"
L a ä 6 r 8 t r n 8 8 6  X r .  2 8 .

Voruvbm einFHriobtetv 7̂tzkn- unä 
L ie r8 lu b e n .

Separate Vereinsamn,er. 
VorrüKlIeber Utttaxstlsoli. 

Vxtra-Viners unä Dxlra-Soupers 
vaeb tVnnseb.

OeüSnet bis 2 llbr vaebts. 
^Varme Lnebe bis 1 tlkr naebts. 
dpeisvnkolxv kür 8onvtax äen lö . 

Verember:
0xtL N »8uppe.
rsn11vn-8nppv.

ko^üseb, am kost ^anee i«itar. 
Loastbeel a ia jaräLniHi«. 

krikassse vom illnbn.

Oansbraten.
Hasenbraten.

Lompot väer 8aiat,
kruebteis mit 8abue.

LLse, lin iier nnä (!ake.
1o8ef Sekumann.

8'ämmltivbe Länme sinä'Kut 
__________ tzebeirt. _______

„steicfts Krone"
K atharinknstr. U r . 7.

Heute, Sonnabend, den 14. d. M ts .:

W c k  m t  Z M c k N t .
Sonntag den 15. d. M ts .:

T a n z k r i in z c h e n .
_________________ « L u s s .

N ö t e !  ^ U 8k M .
Sonntag den 15. Dezember,

von 5 Uhr ab:

für Zivil und M ilitär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

O A i » r » I « t V 8 l r i .

oolksgatten.
^ s s « L « i »  S o n i r t a s ,

von ' 2k» Uhr ab:

I g n i k r ä n r e l i k N .
s. II«

Sonntag den 15. Dezember,
von 4 Uhr nachm. ab :

Hierzu ladet freundlichst ein
1V»I>«l,n L Ism p .

Kasernenstraße 4 6 .
ItL k n  S o n n ta g  von  4 U h r »h

wozu ergebenst einladet
Q . S vkN ,«rL .

,1m  »iiitrckli
S t S H V l L S I L .

Sonntag den LS. Dezember er. :

Kmsö^gsHsn-
VeistilfssIunL

nebst
^ s n i M e n k r S n L v K s n .

Hierzu ladet s>eu»v>ichst ei»

Anfang 3  Uhr.
MF" Wer Stelle sucht, verlange die 
„V eutsebvV alcanLenpost" Enlmgeu.

II. Klagt Clllmerstr. 7,
5 Zimmer, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm.

Laaliche» Malender.

E . §

M
on

ra
g

LL§
K

'SQ
8rr
s

4
ßs»

D ezb r.. — 16 17 18 19 20 "2 l
22 23 24 25 26 27 23

1902 29 30 31 — — —- —
Ja n u a r — — — 1 2! 3 4

5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Februar 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22

Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlaa von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn



eilagk z« Rl 294 irr „Thirner Presst"
Sonntag den 15. Dezember 1901.

Provinzialnachrichten.
Echwetz. 9. Dezember. (D ie Weihnachtsbänme) 

werde» in diesem Jahre sehr theuer werden. E i»  
hiesiger G ärtner iaht sich bis aus Holstein 2VV 
Tannenbänmchen komme», da er hier keine be
kommen hätte.

Schwetz, 10. Dezember. (Z u r Erleichterung des 
Theaterbesuches in Bromberg) hat die Bahnver- 
waltnng am 12. Dezember 1901 9. Janu ar. 6. 
Februar. 6. M ä rz  >'»d 10. A p ril 1902 ,e ernen 
Sonderzug 2. und 3. Klane von Bromberg bis 
Schweb in Aussicht genommen.

Ätrasburg. 10. Dezemher. (Wohlthätigkeitsvor 
stellnna ) E ine am Sonntag auf Beranlassuug der 
Jean Landrath Naapke veranstaltete W ohlthätig- 
keitsvorstellnng zum besten Arm er aus S tad t und 
Umgegend ergab eine Einnahme von 450 M k.. 
wovon nach Deckung der Unkosten 300 M k. übrig 
bleibe».

Tuchel, 12. Dezember. (Schadenersatz der S tadt.) 
Nachdem nnnmehr die Stadtgemeinde Tuchel in 
der Berufungsinstanz anf die Klage der Synagoge»- 
gemrinde z»r Leistung des Ersatzes des durch den 
vorjährigen K raw all entstandene» Schadens an der 
Synagoge vernrtheilt worden ist, beschloß gestern 
die Stadtverordnetenversammlung, den den jüdischen 
Bewohner» der S tad t bei dieser Gelegenheit zuge
fügten Gesammtschade» anzuerkennen und durch 
eine Kommission eine Prüfung der angemeldete» 
Forderungen znin Zwecke des Ersatzes bewirken zn 
lassen.

Marieuburg. 9. Dezember. (Bezüglich der nächsten 
M arieuburger Pferdelotterie) habe» sich Schwierig
keiten ergebe», da das Lotteriegeschäft von M ü lle r  
n. Ko. in B erlin  es abgelehnt hat, den Losevertrieb 
unter den alte» Bedingungen zu übernehmen. 
Zwecks Regelung dieser Frage sind die Herren 
Laudrath F rh r. Senfft von Pilsach. Bürgermeister 
Sandfnchs und S tad tra th  Jasie »ach B erlin  ge
fahren.

Elbing. 12. Dezember. (Spurlos verschwunden) 
ist der Lehrling Friedrich Braun von hier. B . stand 
bei dem Kaufmann A rth u r Döppner in der Wasser
straße in die Lehre. Am  Dienstag Abend w ar er 
zur Fortbildnngsschnle geschickt worden, ist aber 
weder dort noch bei seinen in Kerbshorst wohnen
den E ltern  gewesen; er ist seitdem verschwunden. 
M a n  fürchtet, daß dem jungen M an n  irgend ein 
Unglück zugestoßen ist.  ̂ .

Czerwinsk Westpr . 12. Dezember. (A ls  erster 
Ansiedler) tra f heute auf dem von der Anstede- 
lnugskommissioir erworbenen Gute Llchtenthal em 
Deutscher aus SüdrnPaud aus der Gege.ch des 
Kaukasus hier ein. Die Reise dauerte eine Woche.

Neustadt. 9. Dezember. (D ie ostdeutsche Holz. 
illdiiftrie-Aktien-Gesellschaft Goffeutin) hält am 
N  Dezember in Aachen eine außerordentliche 
Generalversammlung ab. A nf der Tagesordnung 
steht n. a. Herabsetzung des Aktienkapitals durch 
Zusammenlegung von Aktien.

Ostpreußen. 12. Dezember. (Standorte des 
Ulanen-Regimeut« Gras zu Dohna.) Der Kaiser 
hat bestimmt, daß bei der Ausführung der durch 
Kabinets-Ordre von, 17 Oktober 1901 befohlene» 
Verleg«»» des Ulanen-Regiments G ra f zn Dohna 
Gstpreußisches N r . 8) die 1. und 2. Eskadron in 
Stallnponen nnterznbringen sind.

Schneidemukl. 11. Dezember. (Wegen B lu t- 
schände) find die Arbeiterin Henriette Stelter und 
deren 15jähriger Sohn gestern verhaftet worden.

Prozeß Hübig-Graudenz.
W ie bereirs kurz berichtet nahm am Freitag  

vor dem Schwnrgericht in Grandenz der Prozeß 
gegen den am 28. J u n i d. J s . verhafteten Reichs- 
baukrendaulen Edmund Hübig seinen Anfang. Die 
Anklage lautet in den Hauptpunkten auf Unter
schlagung im Amte, Fälschn»» der Buchführung 
«. s. w. A ls  Verletzte kommen ». a. inbetracht: 
die Neichsbauk. die kaiserl. Postverwaltnng und 
einige P rivate . F ü r die Verhandlung sind zwei 
Tage in Aussicht genommen. Der Angeklagte Reichs- 
baukrendaut Edmund Hübig ist 1856 zn Schwanbeck. 
Kreis Oschersleben, geboren, noch Beam ter «nd 
feit dem Tage seiner Verhaftung. 28. J u li,  znr 
Disposition gestellt, er ist noch unbestraft. Sein  

Rentmeifter und noch im Dienst. D er 
aeaUe tlr» ' in Untersuchungshaft merklich
fewer FÜmiUe l'n  U  Erwähnung seiner E ltern  n»d

ist Hübig beschuldigt.",!'fii,,f"khn M » ? ,, verschiedene 
Handlungen als Bean.ter ») i.. Sagan M k  
5000,5000.5000,5000, d) in P> .-Sta> gard 81no 3000 
2000. 2000, 2500, 900, 700, 6 l6 l,35  nnd 100» M k  
in Grandenz 5000. 3000, 5500. 1000 M k.. 288.78 M k! 
unterschlagen zu haben und die Rechnungen nnd 
Bücher unrichtig geführt, gefälscht und unrichtige 
vel'ge vorgelegt zn habe», 
r - i » ? / a i e b t  nnter Schluchzen den Gang

Sorge» nicht zn kämpfen; ich wußte nichts von 
der W elt. »nd w ar wie ein sch,»a"ke7des Nnbr 
allen Einflüssen zugänglich. B is  zn». U Lrbens. 
jähre halte ich mein Elternhaus nicht verlassen 
nnd war also nicht gestählt gegen die Bersnchnugr»' 
der W elt. Gloga» Verlobte ich mich. I n  Saaa»  
wurde nur die Verw altung der Reichsbaukuebe»- 
stelle llE>e>'traae„, ich w ar alleiniger Beamter, be 
kam eine Dlenitwohnnng ,,„d w ar gezwungen, „in 
der Gesellschaft 5» verkebren. D ie Koste» wuchsen 
M ir über den Kopf und ,ch wußte nicht ein. »och 
aus. M eine Vorgesetzte» wäre» z,si,reden
n,Ä hvffle, M  mache» ,„,d
»M„e Schnlden zu bezahle,.. Es k.,,» aber anders. 
3 4  Wurde gedrängt von de» Gläubige, >,. ,,„d ich 
Vergriff mich z»>» erstenmale. Es war zurzeit der 
Miffte.gknde» Tendenz >>» 6o>se»geschnst. Ich  „e,.
suchte, durch Spekulation die Sache gut zu mache».
E s schlug fehl. die Schuldenlast wurde schwerer. 
Ic h  beging die erste Unterschlagung in Saga», die 
ünterfchlnimng eitles Pfanbs^l^ln^ bei der Reichs- 
dank. Bei diesen Pfandscheine» w ar eine Abschlags- 
zahln»» nicht möglich. Daß so große Siimuie» 
unterschlagen wurden» kam daher, daß ich keine 
Abzahlungen machen konnte- D a  wurden sickere 
Abzahlnugszettel eingeführt; letzt lag merne E n t
deckung nahe. E r  reichte der F irm a, der gegenüber

er zum ersten M a le  unterschlagen, den alten Zettel 
ein. Führte er jetzt das zurückgezahlte Geld ab. 
so mußte er entdeckt werden. E r  »ahm das Geld 
zurück, buchte es aber nicht und wartete, ob die 
F irm a einmal eine größere Summe abhebe» wollte. 
E r  nahm Weichsel anf. eine F irm a fallirte, wodnrch 
er wieder Verluste e rlitt. D er Angeklagte wurde 
»ach Pose» versetzt nnd w ar gezwungen, das Geld 
zn ersetzen. E r  entdeckte sich einem Kollege», der 
es versuchte, das Geld zu beschaffe», es gelang ihm 
nicht ganz. I »  Posen verlor er gegen 1000 M k. 
i»  seiner Einnahme. Krankheiten käme» über seine 
Fam ilie. Nach P r.-S targ ard  versetzt, bekam er 
wieder eine Vorstaiidsstelle. H ier »inßte er nun 
Kaution zahle» »nd der Geldgeber kam nnd ver
langte sei» Geld zurück.

D er Angeklagte schilderte nun eingehend, wie 
er dnrch Krankheiten und Sorge» widerstandslos 
wurde, eines seiner Kinder w ar irrsinnig. So kam 
er wieder zu einer Fälschung. D a»»  kam eine 
unerwartete Revision »nd es folgte eine andere 
Fälschung. DerA»geklagte erzählte uuterSchliichze». 
wie er vo» nn» ab keine ruhige M in u te  mehr ge
habt habe. S e i»  Kind kam in die Irrenan sta lt. 
Um seine Fälschungen zn verdecke», legte er G iro- 
anzahlungen bezw. Wechselzahlungen. die V o r
mittags geleistet waren, bis M itta g  zurück, es 
wurde rev id irt; m it dem Gelde deckte er den unter- 
schlaaeneu Betrag und buchte das Geld erst nach 
der Revision. E r  erklärt wiederholt, daß er nicht 
die ganzen angeführten Summe» unterschlagen hat. 
sondern die erste» »nterschlagenc» 5000 M k . dnrch 
neue Unterschlagungen deckte.

Der Angeklagte kam nun anf seine Grandenzer 
Zeit. Auch dahin zog er seine Schuld m it hinüber, 
da er nicht den M n th  hatte, sich in P r.-S targard  
feinen zahlreiche» Freunden anznvertranen. Der 
Angeklagte erklärt: D ie eingezahlte» Wechsel
werden in das Kassenbuch elngetragen. Nachmittags 
wird zwischen dem Kafsendieiier und dem Neii- 
dai.te» abgerechnet. E r  änderte nun immer seine 
Rechnung trotz der Angabe» des Kaffendleners, 
schob die Wechsel immer weiter in dem V erfall- 
bnche von M o n a t zn M o nat. Hierbei w ar keine 
große Ueberlegnng nothwendig, sondern, so erklärt 
der Angeklagte, es w ar furchtbar dumm, da ähn
liche Fälle schon vorgekommen waren und die B or
standsbeamten kurz vorher auf solche Fälle anf- 
merksain gemacht worden waren. E s  w ar nm so 
nniiberlegter vo» m ir. da gerade unter dem »ach 
Grandenz versetzten H err» Bankbirektor Sternberg 
genau solche Fälle vorgekommen waren. D er A n
geklagte erzählt weiter, wie er nur durch Alkohol 
und Nikotin sich Fassung und Rübe verschaffe» 
konnte. Eines Abends vertraute er sich im Königl. 
Hofe einem Freunde auf dessen Befrage» — da 
ihm seine Niedergeschlagenheit ausfiel — an. Jener 
stellte aber die Bedingung. Hübig solle es ermög
lichen. daß er bei der Reichsbank Wechsel diskontire» 
könne. Der Freund gab die Summe. Hübig ge
lang es nicht, jene Bedingung zu erfüllen, und der 
Freund drängte. Hübig zahlte zuerst eine Ab- 
ichlagssnnime und mußte später alles zahle», da 
seine Versetzung (nach Bochum) bekannt wurde. 
M i t  H ilfe  einer Verwandte», die in seiner Fam ilie  
zn Besuch w ar. hoffte er. das »nterschlagene Geld 
z» ersetze». D a  brach das Berhäiignib herein. 
Ich  habe — so erklärt der Angeklagte —  sofort 
dem Direktor Sternberg gestanden, ich habe aller
dings nur gesagt, ich hätte ei» Manko zn verdecke» 
gehabt. D er Angeklagte wendet sich an den Ge
richtshof nnd die Geschworenen »nd appellirt an 
ihre Menschlichkeit; es sei doch erklärlich, daß er 
nicht bei der ersten Entdeckung sofort alles zuge
standen habe. U. a. meint der Angeklagte, die 
Reithsbank sei eigentlich dock »»» ein kaiifmännisckeS 
Jiistitn t. bei der die Borsckrifte» nicht so genau 
beobachtet würden, wie bei Behörde». A lle Fälle  
seiner Unterschlagung seien nur auf die Deckung 
der zuerst »»»erschlagenen 5000 M k. zurückzuführen.

D er Vorsitzende geht nach diesen Feststellungen 
auf die einzelnen UnterschlagnngS-Fälle ein n»d 
weist darauf hin. daß dem Angeklagte» auch noch 
andere Unterschlagungen zur Last gelegt werden, 
die aber infolge der Verjährung nicht znr V er
handlung kommen. Auf Befragen erklärte Htlbig, 
er habe in Wirklichkeit in Saga» in verjährte, 
»»d nicht verjährter Zeit 24000 M k . nuterichlage» 
— Bors.: A ls  Reichsbankbeamter hatte» S ie doch 
wohl das Ansehen Ih re s  Standes n„d der Reichs
bank geschädigt, wodurch leicht eine Erschütterung 
des Vertrauens znr Bank erfolgen konnte.

Z n r Erörterung komnit dann die Zeit des Auf
enthalts in P r-S ta rg a rd . H ier w ill der Ange
klagte in Wirklichkeit 5000 M k. unterschlage» 
hoben. D as andere sind Deckungs-Manipulationen. 
Auf Widersprüche aufmerksam gemacht, giebt er 
an. in der erste» Z e it seiner Unters,ich,ingshaft sei 
er vollständig ve rw irrt gewesen. E r  widerruft, 
daß er einem H err» , de» er m it Namen nannte. 
3000 M k . aus der Bankkasse gegeben habe. Auch 
in P r  -S targard  habe er Niemand geschädigt. —  
Z ur Last ist ihm auch gelegt, daß er i» einem 
Falle, als zwei Postiinterbeamte 7000 M k. znr 
Neichsbauk gebracht habe». 1000 M k. von der auf
gezählten Summe Weggenommen habe. Der An- 
aeklagte weist diese» Diebftahl von sich. — Nach 
Grandenz kam er am 1. M ä rz  1900. Am 13 M ä rz  
oesstlbe» Jahres hat er 5000 M k. der Kasse ent- 
5'All'»kn- H ier in Grandenz hat er in Wirklichkeit 
N . "  m '  seiner Angabe nute,schlage». —
» «lebt zn. vo» Anfang an i»

die W ahrheit gesagt zn
m rc: ^ . «Ke von Saga» kamen erst durch

die Attsfindung e,„es Po fischt „es z„r Entdeckung 
Der Angeklagie gesteht spekniirt zn haben. Auf 
Befrage» des S tnatsanw alts  giebt er auch zn. in 
kleinen Beträge» „gejent" z» habe».

E s w ird in die B e w e i s a u f n a h m e  einge
treten. A ls  erster Zeuge w ird ausgerufen Prokurist 
L t a r k e  ausS agau; Sitz seiner F irm a (W illinanu) 
!,K.^."th>oetha bei Saga». Die F irm a hatte W erlh- 
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Firm a de» Pfandschein in den Länden des Be
amten ließ. Auch bei Hübig bestand dieser Brauch 
weiter, nm Hübig nicht vor de» Kopf zu stoße». 
Die Zinseiiberechiliittg w ar richtig. Hübig gab 
damals an, der Pfandschein sei in Gloga». E r  
gab dann brieflich eine Erklärung nnd schickte i» 
dem Briefe 4300 M k. Jetzt tra t es zu Tage. daß 
der Schein nicht stimmte. Später sandte Hübig 
„och seinen Kantionsscheiu. Dieser wurde ver- 
iinßert und die F irm a w ar vollständig gedeckt. 
Der B rie f w ird verlesen, in welchem Hübig den 
Zeugen flehentlich bittet. Schweige» zn bewahre». 
D ie Kaution betrug über 20000 M k. Der Äries 
ist unterzeichnet: „ Ih r  verzweifelter Hübig". Der 
Angeklagte erklärt, der In h a lt  seines Briefes ent
spricht nicht ganz der W ahrheit, weil er sich nicht 
ganz bloß stellen wollte. E r  stellte darin seine 
Schuld gewissermaßen als Regreßschnld hin, nicht 
als eine Unterschlag»»«. D ie Kaution w ar vo» 
seinem Schwiegervater gestellt und galt ihm als 
Erbe seiner F rau . ^ . .

Zeuge Reichsbankdirektor K a l e h n e  - Leipzig 
w ar früher Vorgesetzter von Hübig; er lernte ih» 
in Flensbnrg als jungen Beamten kennen. Zeuge 
w ar m it Hübig sehr zufrieden, er erschien ihm 
durchaus vertrauenswürdig. E r  habe ihn amtlich 
empfohlen; so auch fü r die Vorstaiidsstelle in 
Saga». D o rt zeigte er sich als sehr dienstbeflisse». 
Aber es käme» zuweilen kleine Fehler vor in der 
Buchhältereiverwaltiing, aber nur solche, die eine 
Veriiachlässtgnng vermuthen ließe». Fälschungen 
sind indeß meines Wissens auch nickt vorge
kommen; ich vermuthete solche auch nicht ein- 
>»al-

Zeuge Fabrikbesitzer Q n a n d t  aus Planen  
(seine Ehefrau ist die Schwester von F rau  Hübig) 
hat erst nach ersoigter Verhaftung von dem V er
gehen des Angeklagten gehört. Hübig galt als ein 
beliebtes M itg lied  der Fam ilie. Erst als die 
Kaution verpfändet wnrde, machte er der Fam ilie  
Soraen. E r  erklärte, er habe etwas spekulirt, 
m it der Kaution sei aber alles nedcckt. Gestand 
niste vo» Unehrlichkeite» aber hat er nicht ge 
macht.

I n  Posen bezog Hübig 1000 M k- weniger als 
in Saga». E r  kam dann nach P r.-S targ ard  und 
mußte wieder Kaution stelle». 20000 M k., die 
wieder der Schwiegervater stellte. E s  w ird fest
gestellt. der Angeklagte hatte in P r.-S targard  
4100 M k. Gehalt. 600 M k. Zulage, insgesammt 
5000 M k. und freie Wohnung. Seiner Angabe 
nach ist er. trotzdem er 800 M k. Zinse» an den 
Schwiegervater zu zahle» hatte m it seinem Gehalt 
ausgekommen.

Oberbuchhalter R o ß b e r g - B e r l i n  w ird als  
Sachverständiger und Zeuge vernommen. E r  giebt 
sein Gutachten inbezug aus die Fälle in Saga»  
ab. Auch die verjährte» Fälle kommen zur 
Sprache. Anf ihr Darlehnvom  9. M a i  >889 wnrde 
der F irm a W illm aun eine Abschlagssumme vo» 
5000 M k. eingezahlt. Eingetragen wurden auf den 
Schein und die Bücher von Hübig nur 3000 M k. 
D am it waren 2000 M k . unterschlage». Wettge
macht wnrde diese Unterschlagung am 27. Angnst, 
nach 3 '/, M onate», dadurch, daß Hübig. als die 
F irm a 51000 M k. zurückzahlte. 53000 M k . als  
zniückgczahlt gebucht hat. D am it w ar das Manko  
verschwunden. Die Entdeckung w ar nicht möglich, 
da zn der Z e it die Abschlagszettel fehlten.

D er V e r t h e i d i g e r  fragt: Welches M itte l  
hatte die vorgesetzte Behörde, nm solche Fälle  
anfzndecke»? — S a c h v e r s t ä n d i g e r :  Z »  jener 
Zeit waren solche M itte l nickt vorhanden.

Bor s i t z e  » d e r :  W ie wurde festgestellt, daß 
2000 M k. nute, schlagen waren?

Der S a c h v e r s t ä n d i g e  hat später die Kasse» 
bücher der F irm a W  ll»ia»n m it denen der Kasse 
der Neichsbauk verglichen. So w ar die Fest 
stelln»» leicht. Der Sachverständige erklärt w eiter: 
Am 19. Februar 1890 wnrde» Äbzahlnngszettel 
als Sicherungsmittel für die Behörde eingeführt 
Am 27. Oktober ging die zweite Unterschlagung 
vor sich. D ie F irm a W illm aun zahlte 5000 M k. 
ab. H ier buchte Hübig garnichts D er Zettel 
sollte der Behörde eingereicht werde»; es geschah 
aber nicht, nnd es erfolgte keine Enldeckiiiig. Z u r  
Klärung bekundet der Sachverständige weiter: 
S eit dem 16. J u li  18Sl habe» die Abschlagszettel 
den Vermerk, daß die Abschlagszahlung, bei einer 
Nebenstelle gemacht, »nr da»» Geltung hat. wenn 
die Zahlung von dem Zahlende» nnniittelbar bei 
der Reichöbankstelle angeuieldet w ird. Diese Vor: 
schrist bestand schon früher, w ar aber anf den 
älteren Zettel» nicht vorhanden. I m  April 
nimmt der Angeklagte in vier Beträgen 20000 
M ark  vo» W illm au» ei», bucht sie aber nicht. 
Erst am 28 A v ril w ird von dem Angeklagten 
gebucht 15000 M k.. während die Bücher des W ill- 
mau» an diesem Tage nichts davon enthalten. 
Die vorige» Unterschlagungen wurde» damie durch 
de» Angeklagten gedeckt. Der A n g e k l a g t e  er
klärt. vielleicht Geld znr Seite gelegt, vielleicht 
auch aus Spekulationen zurückerhalte» und somit 
die Deckung bewirkt zu habe». D er S a c h v e r 
s t änd i ge  giebt weiter a». daß der Angeklagte 
aus dem NNckzahlnngszettel vom 2 7 -A p ril am 
28. A p ril aus 5»00 M k. l5»00 M k. fälschte.

Am 20. J u n i 1891 sind. wie der Saebv. weiter 
erklärt. 3000 M k. bei W illm aun entnommen, die 
in de» Bankbüeberii nicht verzeichnet sind. Diese 
Fälle scheide» als verjährt aus; es sind dabei 
1700» M k. den Bücher» entfremdet. I n  der Der- 
jährten Zeit sind nämlich 52000 M k . entfremdet 
worden, nicht gebucht; dagegen sind 35000 M k.. 
die garnicht gezahlt sind. gebucht, es fehlen also 
>7000 M k.

Z n r Verhandlung kamen die znr Anklage 
stehende» Fälle E s  handelt sich um 5000 M k .  
die in den Büchern W illm anns enthalten sind. 
in den Bücher» der Bank nicht. Am  7. November 
l8!)l erst finde» sich in W illm anns Büchern als  
Entnahme 3000 M k.. die nicht bei der Neichsbauk 
gebucht sind. D er Angeklagte buchte später 3000 
M ark  und 7000 M k  . sodaß er buchmäßig 18000 
M ark  zurückgezahlt hat. Es fehlten definitiv 
7000 M k. Festgestellt w ird. daß der Angeklagte 
die Abschlagszahlungen m it jenem Vermerk der 
F irm a nicht übergebe» hat. um einer Entdeckung 
aus dem Wege zu gehe». D ie  F irm a hätte, durch

de» Vermerk aufmerksam gemacht, leicht de» 
Bankvorstand. wie es Vorschrift ist. benachrichtigen 
könne». D er S a c h v e r s t ä n d i g e  sagt darauf: 
I n  häufigen Fällen w ird diese Anmeldung und 
Einsendung der Zettel in einer gewissen V er
trauensseligkeit nnterlassc». w eil die Einsannn- 
lniig von manche» Seiten als Ausfluß eines 
M ißtrauens gegenüber dem Bankbeamten be
trachtet w ird.

Um  2 Uhr tra t bis 3 '/, U hr eine Pause ein.

Lokalilachrichten.
Zur Erinnerung. 15. Dezember. 1840 Beisetzung 

der Ueberreste Napoleons im Jnvalidendome zn 
P aris . 1810 *  Ludwig Dessoir zu Posen. Bedeuten, 
der Schauspieler. 1805 V ertrau  von Schönbrnnn. 
1804 *  Ernst Nietschel zn Pnlsnitz in Sachsen. 
Bedeutender Bildhauer. 1784 f  Ludwig Devrient 
zu B erlin . Berühmter Schauspieler. 1715 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Kesselsdorf. 37 *  Kaiser 
Nero zu Antinm .

16. Dezember. 1885 *  Herzog Heinrich B orw in  
von Mecklenburg-Schwerin. 1878 s K arl Gntzkow. 
Schriftsteller zu Frankfurt a. M .  1870 Siegreiche 
Schlacht des 14. Armeekorps bei Langres und 
Longean. 1859 s W ilhelm  G rim m , hervorragender 
Alterthnmsforscher zu Göttingen. 1829 *  Her
zogin Alexandrine M ath ilde von Württemberg. 
1770 *  Ludwig van Beethoven zu Bonn. 1742 *  
Gebbardt Leberecht Blücher. Fürst von W ahlstatt 
zn Rostock. 1740 Friedrich der Große besetzt 
Schlesien. 1526 Reichstag zu Preßburg. W ahl 
des Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich zum 
Könia von Ungarn. 533 Kaiser Jnstinianns 1. laßt 
die Pandekten als Gesetz verkündigen.

T b o rn , 14. Dezember 1901.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev ange l i s chen  

Ki rche. )  Der P fa rre r Freptag in Gr.-Schliewitz. 
Diözese Konitz. ist von der theologischen Faknitat 
der Universität Leipzig zum Lizentiaten der Theo
logie promovirt worden.
^ . . .^ /V ersona l ien  v o n  d e r  rath. K i  rche.) 
F ür dre dnrch den Tod des P farre rs  Heinick er
ledige Stelle Gr.-Lesewitz (K r. M arienbnra) ist der 
P farre r Knorr in Knnzendorf vom Herrn Ober- 
präsidenten in Vorschlag gebracht worden.

— ( D a s  1. S e e b a t a i l l o n )  feiert am 13. M a i  
1902 sein 50 jähriges Bestehen. Alle Kameraden, 
die dem B ataillon  angehört haben, werden ge
beten. ihre Adressen baldigst an das Geschäfts
zimmer des 1. Seebataillons in Kiel einzusenden» 
damit nähere M ittheilung  über den beabsichtigten 
Verlauf der Feier erfolgen kann.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r l l  w ird am  
morgigen Sonntage auf dem altstädtischen M a rk t  
zwischen 12 und 1 Uhr mittags vom Trompeter- 
kotpS des Utanen-RegimentS von Schmidt gegeben.

— <S t r a  s t a m m  er.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz H err Laudgerichtsrath Engel. 
A ls Beisitzer snngirten die Herren Landrichter 
Scharnier. Landrichter Woelfel. Amtsrichter D r. 
Rasmusien und Gerichtsassessor Hahlweg. D ie  
Staatsanwaltschaft vertrat H err S taa tsanw alt 
Rasmns. Gerichtsschreiber waren H err Gerichts- 
sekretär B ahr und H err Referendar Littm ann. 
Z n r Verhandlung standen 5 Sachen an. — I "  der 
ersten betrat unter der Beschuldigung der Maiesiats- 
beteidigniig. des Verbrechens gegen dre S ittlich 
keit nnd der Körperverletzung in 2 Fallen der 
Stellmachermeister Michael Tomaszewski ans 
Mocker die Anklagebank. Die Oeffentlichkeit w ar 
während der Dauer dieser Verhandlung ausge
schlossen. Tomaszewski wnrde von der Anklage 
der Maiestätsbeleidignng nnd des Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit freigesprochen. Wegen der 
ihm znr Last gelegten Körperverletzungen wurde 
er zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. — I n  
der zweiten Sache richtete sich die Anklage gegen 
den Höker S tanislans Pglinski aus Cntmsee nnd 
hatte das Vergehen der Hehlerei zum Gegenstände. 
Der Zimmer-geselle Gnstav Rohde aus Cnlmsee 
hatte einen Betrag von 1000 M k. gespart nnd diese 
Ersparniß in einer Zigarrenkiste verwahrt, welche 
er in seiner Wohnung auf den Ofen gestellt hatte. 
Die 15 jährige Tochter des Rohde hatte den Ber- 
wahrnngsort eindickt nnd das Geld in der Kiste 
vorgefunden. Ohne ihrem V ater oder ihren sonsti
gen Familienangehörigen etwas davon zn sagen, 
entnahm sie der Zigarrenkiste nach und nach die 
Summe von 960 M k. Das Geld verschenkte sie 
znmtheil an ihr bekannte Personen, zunnheil ver- 
inbelte sie es in anderer Weise, indem sie sich 
Naschereien nnd andere Gegenstände kanfte. Das 
beste Geschäft hatten die beiden Schwestern W la - 
dlslawa und Leocadia Palinski, die Kinder des 
Angeklagten gemacht. S ie  hatten von der S tan is- 
lawa Rohde insgesammt etwa 700 M k. geschenkt 
erhalten F ür dieses Geld schafften sich die Ge- 
schwister Palinski nicht m ir S'lnnncksachen. Kleider 
nnd bergt . sondern sogar anch Möbel an. welche 
sie in der Wohnung ihres Vaters unterbrachten. 
A ls  Rohde kurz vor Weihnachten vorigen JahreS  
der Zigarrenkiste Geld entnehmen wollte, nm für 
seine Familienagehöngen Wt'ihnachlsaischenke an
zukaufen, fand er zu seinem Entsetzen von dem 
ganzen Gelde nur noch 40 M k. vor. E r  erfuhr 
alsbald, daß seine Tochter S tan islaw a ihm das 
Geld entwendet und znm größten Theil verschenkt 
habe. Anf eine von ihm der Staatsanwaltschaft 
erstattete Anzeige win de das Strafverfahren gegen 
die Geschwister Palinski eingeleitet, das m it ihrer 
Bernrtheilnna zu je 6 Monaten Gefängniß endete. 
Der V ater jener beiden Mädchen soll von der 
Handlungswerse seiner Kinder Kenntniß gehabt 
haben, und er soll dadurch, daß er ihrem 
Treiben nicht E inhalt that, sondern noch die für 
das unredlich erworbene Geld angekauften M öbel 
in seine Wohnung aufnahm, sich der Hehlerei 
schuldig gemacht haben. Der Angeklagte w ar von 
der Verpflichtung znm Erscheinen im gestrigen 
Termine entbunden, weil er seit langer Zeit bett
lägerig krank, außerdem aber auch fett vielen 
Jahren erblindet ist. Nach den Angaben bei seiner 
verantwortlichen Vernehmung w ill Angeklagter 
von dem Treiben seiner Kinder, da er damals 
schon krank und blind gewesen sei. keine Kenntniß 
gehabt haben. M i t  Rücksicht aus den KrankbektS-



zustand >»>d die Blindheit des Angeklagten hielt 
der Gerichtshof dessen Angaben für glaubhaft und 
erkannte deshalb anf Freisprechung. — Gegen die 
Anklage der fahrlässigen Körperverletzung hatte 
sich in der nächsten Sache der Besitzer Friedrich 
Otto aus Pensa» zn vertheidigen. Am 5. Sep 
tember 190l lieh Otto durch seinen damalige» 
Knecht Bernhard aus Kl.-Bösendorf mit seinem 
Roßwerk Roggen dreschen. Arndt hatte dabei in 
der Mitte des Noßwerks Platz genommen. Als 
während des Dreschens etwas an der Maschine in 
Unordnng gerieth. verließ Arndt seinen Platz, nm 
das Roßwerk wieder in Ordnung zn bringen. 
Hierbei kam er den nnverdeckten Klanen der Trieb
stange zu nahe. E r wurde von denselben erfaßt 
und es wurde ihm der rechte Fuß zweimal ge
brochen. Die Anklage machte den Angeklagte» 
Otto für diesen Unfall verantwortlich, weil er es 
der Polizeiverordnnng zuwider unterlassen hat, 
die Klanen mit der nöthigen Verkleidung zn ver
sehe». Der Angeklagte bekannte sich schuldig. Er
würbe zn einer Geldstrafe von 4V Mk., im Nicht- 
beitreibnngsfalle zu 10 Tagen Gefängniß vernr- 
theilt. — I n  der vierte» Sache war dem sjinuner
mann August Kühn aus Briese» und der Arbeiter
frau Panline Trzepalkowski geborene Belgard da
her znr Last gelegt, sich gegen das Alters- und In - 
oaliditätsgesetz vergangen, sich ferner des versuch
ten Betruges »nd der Unterschlagung schuldig ge
macht zn haben. Die beide» Angeklagten lebte» 
früher nach den Behauptungen der Anklage im 
Konknbinat. Vor etwa 2 Jahre» fand die Auge- 
klagte Trzepalkowski eine Quittilttgskarte. die sie 
in ihrer nnd des Kühn Wohnung aufbewahrte. 
AuS dieser QnittnngSkarte entnahm Kühn 22

Marken und klebte sie in seine Karte. Als Kühn 
seine Karte späterhin der Polizeiverwaltnng in 
Briesen zum Umtausch übergab, wurde dort der 
Schwindel entdeckt. Kühn behauptete im gestrigen 
Termine, daß die Trzepalkowski die Marke» in 
seine Karte geklebt habe, während letztere den 
Kühn dieser That bezichtigte. Der Gerichtshof 
hielt anf Grund der Beweisaufnahme nur den 
Kühn für schuldig und vernrtheilte diesen zn einem 
Monat Gefängniß. Die Trzepalkowski wurde 
freigesprochen. — Schließlich wurde gegen den Ar
beiter August Pankrah aus Schlensenan wegen 
Arrestbrnchs und gegen den Landwirth Albert 
Folh aus Älotto wegen Beihilfe zn diesem Ver
gehen verhandelt. Vankratz war früher Eigen- 
thühmer des Grundstücks Blotto Nr. 6l. Ueber 
dieses Grnndstiick wurde im vorige» Jahre die 
Zwangsvcrwaltnng eingeleitet. Im  Zwangsver- 
steigernngStermin am 8. Jnn i 1900 erwarb der 
Kaufmann Bester aus Culm. anf dessen Betreibe» 
die Zwailgsversteigernu r herbeigeführt war. das 
erwähnte Grundstück. Am Tage vordem Termine 
sollen die Vankiatz'fchen Eheleute verschiedenes 
Jnventa als. ein Noßwerk, 2 Kühe nnd 2 Schweine 
von dem Grundstücke fortgeschafft haben. Unter- 
anderem solle» sie zwei Kühe zu den inzwischen 
verstorbenen Eltern dc. Drittangeklagte» Folh 
gebracht haben. Letzterer war bei dem Fortschaffen 
d r Kühe behilflich. Die Anklage behauptet, daß 
die Pankratz'schen Ehelente sich durch ihr Verhal
te» des Arrestbruchs. Foth der Beihilfe zu diesem 
Vergehen schuldig gemacht hätten. Der Gerichts
hof sprach den Ehemann Pankratz und den Foth 
der ihnen zur Last gelegten Strasthaten schuldig 
nnd erkannte gegen Pankratz anf 3 Monat, gegen

Foth auf 1 Woche Gefängniß. Das Verfahren 
gegei» die Ehefrau Pankratz wurde ausgesetzt, weil 
sie im gestrige» Termine nicht erschienen war.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 13. Dezember. (Goldene 
Lochzeit.) Der Arbeiter Adolf Olszewski in Nosen- 
berg. Landkreis Thor», hat mit seiner Ehefrau am 
19. Oktober das Fest der goldene» Hochzeit be
gangen. Dem würdigen Ehepaare ist nachträglich 
ein Gnadengeschenk von 30 Mk. bewilligt worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorrr.

Amtlich» Notirunge« der Danziger Produkteu- 
lvörs«

von» Freitag den 13. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceniäßig 
von« Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 718 Gr. 173 Mk. bez. 
inländ. roth 753-766 Gr. 165-175 Mk. bez 
transito hochbunt und weiß 76t Gr. 138 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 138 Mk. bez.
transito grobkörnig 714 Gr. 102 Mk. bez. 

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 644-686 Gr. 123V.-131 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
140 Mk bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
146V.-152 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 82-94 Mk. bez.
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.40-4,00 Mk..
^  Roggen- 4.20-4.80 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 6.87'/- Mk. inkl. Sack bez. -  Rende- 
meut 75° Trausttpreis franko Nenfahrwasser 
5.40 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  13. Dezember. Niiböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee ruhig Umsatz 1500 Sack. -  Petroleum 
weichend. Standard white loko 6.95. -  Wetter: 
Schnee.

8l>i!d-WsllS-!io!>Mo!>W.Ve!!e!lsil
anerkannt bestes Verleben. Verhiebs „Die IHus- 
trirre k'ranenreituvA" Rro. 22, „ventsOke ijAUZkraueu- 
Leitnnx" ölro. 47 unä „Dies klatt gebort 6er Haus
frau" Rro. 7. 8 e b ^ a r 2 l0 s e  8 8 k n e
Kgl. Roll., Berlin, Llarkxrakenstr. 29. VorrLtbi^ 
allen besseren karlurnerle-, Drogen- uuä OoEeur- 
gsselräften._________________________________
15. Dezember: Sonn -Aufklang 8 07 lltu-.

Svntt.-Nttterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgaug I0 241llir. 
Mond-Niiterg. 8 33 Ubr.

16. Dezember: Souu-Attfgang 8 07 Uhr.
Solur.-Unterg. 3 44 Uhr. 
Mond-Attfgaug 10.49 Uhr. 
Mond Unterm 9.43 Uhr.

E s empfiehlt sich in Stick-, Häkel 
und allen vorkommenden Hand 
arbeiten. «Soksnns «m is,
__________ Gerechtestraße 30, I, l.

Schreiber,
in mittleren Jahren , der deutschen n. 
polnischen Sprache in W ort u. Schrift 
mächtig, gestützt anf gute, langjährige 
Zeugnisse, sucht sofort oder 1. J a n u a r  
1902 Stellung als Schreiber oder 
Aufseher. Gest. Offerten erbeten unter 

v .  postlagernd Thorn.______
Ein erfahrener Buchhalter 

empfiehlt sich zur Einrichtung und 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie 
zur Anfertigung von Abschlüssen, 
Einschätzungen n. s. w.

Näheres zu erfragen in der StrttMpf- 
strickerei, Gersterrstrahe 6.

KMKMmMmlh,
25 Ja h re  alt, katholisch, sucht eine 
Lebensgefährtin, welche Lust und 
Liebe znr Landwirthschaft hat, mit 
einem Vermögen von mindestens 5000 
Mark, um das elterliche Grundstück zn 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter I« . S S  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein strebsamer junger Laudwirth 
sucht in einer größeren Wirthschaft 
Stellung. Gehalt n. Uebereittk. Gefl. 
Meld. u. Nr. 110 a. d. Geschähst, 
d. Ztg. erb._________________

Lehrling,
der möglichst von dem Unterricht der 
Fortbildungsschule befreit ist, für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Angebote 
unter 1,. 2. a .d . Geschäftsft. d. Ztg.

Tüchtige Waschfrau außer dem 
Hause gesucht Breiteste. 4 , H.

Eine Anfwärterin gesucht 
_____ Bachestr. 2 ,  Fnsenrgeschäft.

16000 Mark.
hinter Bankgeld, zu 5<Vy sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 V  
befördert die Geschäftsft. d. Ztg. erb.

6500 Mark
Kindergelder auf sichere Hypothek 
zn vergeben.
__________ Cnlmer Chaussee 87. 1.

Suche znr 2. Stelle m. Grundstücks 
4000 Mk., Fenerkasse 44000 Mark. 
Angeb. von Kapitalisten erb. unter 

0 . in der Geschäftsstelle d. Ztg.

3Ö00 Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.Bäckerei
mit Unterzngs-Doppel-Backofen, 
nnd ganzer Backstuben- und Laden
einrichtung, 3 Jah re  im Betriebe ist 
umständehalber anderweitig von sofort 
oder später zn vermiethen. Näheres 
Friedrichstr. 10 12, beim Portier.

km Wchmi-WnW
nnd ein größerer Raum für La- 
ckirer oder Tischlerwerkstatt ist von 
sogleich z» vermiethen

6 .  S S o l ,  GerechtesLraße 22.
B ro m b erg er  B orstad t,

SchuLstr., verkaufe mein schönes 
Herrschaftshaus für 52000  Mark, 
bei 8 - 1 0 0 0 0  Mk. Anzahl. Angeb. v. 
Eelbstkäufer erb. u. L . I ,. i. d. Geschst.

Lagerkeller,
warm, mit Wasser-benutzung, sofort zu 
miethen gesucht. Angebote unter I- 
L.. an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

k .
- X 12, für 40 Mark, fast neu, zu ver- 
kaufen. Z u  erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein großer neuer Steinbaukasten 
ünd ein kleinerer billig zu verkaufen 
. Katüarinenstr. 3, Pt., r.

Lteberzieher mit Pelzfutrer billig zu 
verkaufen Brückenstr. 10, 1.

Ein Stnhlschlitten 
billig H. verk. Strobandstr. 20.

kWlslilö Will M
Eis;-.

6a-
laniene-

Große A usw ahl in
Amsielii, Kisiilkiilhttt».

W g e - ,  W M -m i»
sowie sämmtliche

Sans- «uL Küchengerälhe
I i« MF» kttifk».

Um gütigen Zuspruch bittet

sächsln tsLöl in:
psmllan-,

und
Liixm-

WMN.
stehllUVell.

vaumbchang
in großer Nnswayr.

Vi8übM8lM8tz
s .

O a r l  N a l l o n ,  H i o r v ,
»MMiroli-r «rM «e. A,

- - -  V « v I » H » r L « Ä L > > U > L  - - - -
LdtdsilllüZ kür ktzillegmeüselllleiäMi Med MässdesMimü. 

Vvrls 8foffe. Luter kür. N3§8!ge pseise. 8o!lNb!!e Lellienüng.
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u. GoldU
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» e in e s  G eschäfts z u  
?rabaeseizten P r e is e »

!  K ü «
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j  Lü«
!  T h o r n »
H Früher !m zahnä
T Königsberg i./Pr., sol 
H und erster Techniker t
» » « « » » S S S S S S S L

f t l t c h e  Z ü

i h « k r ; l o f t  Z a h m

» ! l  S o l l l r
C u l m e r s t v a l

h n e ,  z

i p e r a l i s i i e « .  r
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h e  2 .  I .  ß
chcu Universität zu L 
xachcs als Assistent«
»LKDLSGSSVST« ^

irztlichen Ins vie bei Kapa hätig geweser
titnt der Königli 
zitäten unseres ? 
r.

Hslzverkmis LbersSksterei Tchirpitz.
A m  M ittw och  de» 18. D ezem ber d. J s . ,

Von Vormittags KP 2 Uhr ab,
sollen in k'orrsrSs Gasthaus in Podgorz, aus den Schlthbezirkett 
Karschan, Rudak, Ruhheide und Schirprtz, Kampaufhiebe nnd 
Trockenhieb: . . ^  -

ea. 138 Stuck Bauholz rmt 77 lw,
E 45 Bohleustäutme,
^ 35 S ta u g e u  1.,
„ 494 rm Kloben,
„ 262 „ Km'ivpel I. u. II. Klasse,
 ̂ 98 „ Stöcke I. Klaffe und

„ 56 „ Reiier III. Klasse.
öffentlich meistbieteud zum Verkallf aufgeboten werden.

_ _ _ _  D er O berförster._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .
S iV  veckenlage» -----

klüsed-Itviseäeeken ^ 6,00—16,00 M
Velonr-Iloiseckeeken 12,00—30,00 „
LoulskLin-^eiseckeelren . » » . « . . « . . r r  22,00—45,00 ,, 
Llamtzvilianr-Veeken 1t,00—30,00 „
r̂rguurck-VeelLen . ü  12,00—18,00 ,,

Olowalklo IVollckeelavn . . . . . . . . .  ü 6,00—15,00 ,,
»oisse unä xrau6 kaäeäeek6n ...........................ü 8,00-14,00 „
IV0II6N6 kk6räl6ä6eL6n..............................................ü 3,00—15,00 „
1Va886rckL6dl6 kl6rÜ6ä66Ü6N. . . . . . . .  rr 7,00— 9,00 ^
1Va886rckieIil6 Ki6nrcke6k6u............................  - ü 4,00— 6,00 „

E ^ L L L l  W L L l l E ,  U M O L ' L I ,
4.1l8läät6r NurLt ^ r . 23.

Prcmoforte-Magazm
8. W  ßMDWlli, HeiligtgeistftkLße 18.

mit LiW paiiM i'aliM ll, kritent - LlLnxdoätz«. ei!I«r V oM Ie.
I n  allen Preislagen. Langjährige Garantte. Teilzahlungen.

Alleiniger Vertreter
- e r  H of-P iau ofortefab rik e»  6. L e o k s te iu , «t- D . V a ^ sv o ,  

6 . 3. tzu n n ät.

kauft man anr billigsten und vortheilhafteften Lei

Uhrmacher, Seglerstrafze 28. 
8ämwt!i<;!le llliren mit 3Z!u iZer 6itr»»tie.

Llan 1686 n n ä  8 lau u 6 !
8!1b. L 6rr6u -R 6M 0n4o ir-1 Ik r6n  r  10 ,— LlL. 
811d. H uiu6n- , ,  10,^--
txolä. ,, ^  ^  17 ,— ,,
R e x u la t6 u r6 , 14 Tage gehend u.

Schlagwerk, ca. 1 nr lang 13 .50  „
^ 6 6 ^ 6 5 , kein Schund 2 .5 0  „

kl'it'l'i'lM ^
P aa r  von 3 —50 21. stets am Lager.
«stten, LllndLnäss. 8roe!,68. Ükmngö. «ollien, !(seure, 

in Gold, LiLder und Doublö.
Schöne und große Auswahl „langen Damen-Uhrketten.M

LsOTiirs StglttstrH M.

Alvrechtftr. 6,
5 zimmerige Wohnung mit Bade
einrichtung und allem Zubehör zu ver
miethen. Näheres Hochparterre.

7 Zimmer rc., in ueuerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N . M v jo n s k r ,  Fischerstr. 49.

A G G l r s M A i r s , -
Tchillerstr. 8 Schillerstr. s

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in :
P a p ier -  nud Arbeitskörbe», N o te n 

ständer», Schliisselkörben, P n sfs ,  
Z eitn n gsm n p p en , - ij» -e r ftü h le »  nnd Tischen, P n p p en w a g en . 

G ro ß e  A n sw a h l in  K orbstnhlen , B lum entischen .
Sämmtliche Artikel sind passende Weihnachtsgeschenke und die Preise 
billigst gestellt. Gleichzeitig stelle mein großes, gut sortirtes

Biirsterimaarerllrlger,
ruu daulit zu räumen, zum Ausverkauf. _____________________

herrsckaftliche Wohnung, Bromb. 
-L Borst.,' Schulstr. 10/12, v. 6Z im .

I'
Pfund 1,30 Mark.

imrle IM,
Pfund 1,00 Mark.

kuts kaek-kuttsi',
Pfund 0,90 Psg.
Täglich frisch.

Schilhm acherstrabe S « .
Telephon S5S.

Losv
zur Königsbevger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung am 39. Lezbr., 
Hauptgewilm i. W. von 28-0  Mk., 
L 1,10 Mark 

zn haben in der 
Gtschliftsstette der ^Thsrinr

2  alte Violinen, dav. eine bill. 
zu verkaufen Gerberstr. 1L 1S, S.
-K gut m ö b l. Z im m e r  mit «uch ohne 

Pension, aus Wunsch anch Burschen
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuch mach erst r.-Ecke 1, ll.

Kl verlklikitej! vs« ssssrt:
1 Laden,
1 Wohnung, 3 Zimmer rc. 

L r n s t  VIssiko«ssk>, Bacheftraße 2.

1 BaltonBohmmg,
Katharinenstr. S , vt., r.

u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs
halber sof. od. später z. vermiethen 

8oppar1 , Bachestraße 17.

Zu erfragen Bäckerstr. S, Part.

e» Zimmer mit Zubehör sind Brom- 
» bergerstr. S8, 1 Tr., für 250 
M ark zn vermiethen.

ZIickIisiiiM-s»rmlW
sowie

M d s - W l i M l i i e b «
mit vorgeüruckte»» Kontrakt

sind zu habe«.
6. DWdiwMl'»«d« L sÄ M ckm I.



H R » N «  8 1 v K ,  Mmseder
Elisabethftrahe 1». V « « « »

Empfehle den hochgeehrten Herrschaften mein

V l r r s »  TLLLÜ 8 v Ic k ^ s ,L r v L  TZA gvr,
welches bis in  die kleinsten D etails sorgfältig gewählt und assortirt ist.

Elisavtthftratze 1». M ^ W

Klrengste UeeUttSI l " T U M k »  Feste Preile l

Nieüttlage echt Llaskittm Ukren
mit Gangzengnitz der Sternwarte.

Silberne Uhren liefere schon für 8 Wir. u. 30 M  p. Stück.

IlWMl 8kl! IHM,
IlIi>MBe>l»mr,

K N lM d re , Sistzrse kk. e rm s ,
M M ,  M r - U is U M ,

« M '  «LßltSS "WW
I s r o l e r  L i r 8 k i i v s 8 8 k r ,  

^ r r a o .  « u m ,  e s r r U n s I »  
v o r U s a u x -

Qim- M  Zodlllwmer - kllllsea-
LxtrM«

oSdrirt e» bMlxsten kreisen

f .  K .  M o g i i o v e s k ' i
kabrjk feinster ^afMguenre, 

6nImei8trL86 9, im Rötel Lu ^orä .

- W
Nlusik.lnsleumsnrv L Lsttsn 

LÜsr iiskskt billigst untse LstkLntis
«o» Î urtteIn»tnumvnten-p»dpNe
von k. Qoram, Urorn

NvpLnNur'sn sSmtl. ^nstpumvnis kiNigst

^ I 2 ü ! ü 0 8  ^ U 2 3  ,v  u 380LNI^LKLLLLIVS, odue ^nrabl )5 N.
^  monil. franko4 v̂ved. Prodk8enü.
« I.N o r« itr ,v o rH n , kieanäerolr. 86.

isrlines klsttmlslt
^ blovr§,Mocker,

W ilhelm  sie. S. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

Beste anerkannte

Kohnermasse,
L Pfund 1 Mark, empfiehlt

I V l s ^ s r . ________

LZoss
»ur bevorstehenden I. Kl.. 206. Lotterie, 
pild noch zu haben, v a u v s n ,

_Königl. Lotterie-EinneLmer

Znr Anfertigung
von Dameukleidern jeder A r t  
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

vr»r«M S kd, Heiligegeiststr. 17.

Ilei« Ä»I
nebst RSnmlichkelte« ist noch »u

Kai» KtzduMaK
zu vergebe«.

Nomana, Hotel Kalserhof,
Schießplatz.________

AL«LN V a a l
ist noch zu Kaisers Geburtstag ZU 
vergeben. U  V L « A r « x ,  

Jnnungsherberae.

Bi» llelnistragt
'«ehrere gröbere und kleinere ländliche 
^  städtische, gut verzinsliche B e-

^«Ä«>1"gungen"be^ geringen An'
»ahlungen

8inusIii> t> IkE »^h l>ktt,
Culmer Chaussee 50.

«siede
örüäsrstr. 6. ^nskuott lree sO 
/L in e  W ohnung, 2 Zimm er n. Zu- 
^  behör, umzugshalber oom l .  Ja
nuar ab billig zu vermiethen. Zu ersr. 
L Trevve. Kasernenstr. 3 .

A ls  schönes, passendes

empfehle:

keimt gmirte VieiteMrteii.
V I s u r  M U "  ^ r i s l o I c r a l e n l L s r l e n .  v l e u !

Geprägte Blumenvisitkarten. Visitenkarlentäschchen.
Briefpapier-Kassetten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit Monogramm 

bedruckt 1 Mark mehr).
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter V srlodungs- 

In -o iS « , , ,  Bütten-, Jmperial-, Century- und Goldschnittkarten. 
Riesige Auswahl in reizenden A M " Weihnachts-Postkarten " V U  sowie 

Gratulationskarten.
Neujahrs-Postkarten und Neujahrs-Glückwunschkarten. 

Neutahrskarten mit Namenunterdruck (in verschiedenen Dessins) bitte 
rechtzeitig bestellen zu wollen.

L»h«Wphischk S»st»U,
L U t s s b s I k s I r s s s s  4 ,

____________ im Hanse des Herrn Uhrmacher l>sng«.

lVkillnsedikii ISVi.
„Die Weihnachtszeit ist da",
„Es spricht die Frau Mama":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„Wir gehen zu Ou8tav Lieber",
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„Ist der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in:

Ais-, AM»-, Weitem- »l Lmsümik», 
M  Asmhl i, SOI«»«« »i> B «M M  

Hü»»-, 8»i>- »!> Atbluilki, M W r. 
5»nt- «ch Äiikwipli.

Azn sie siisnitliihe ß»§- »t> WeMtttje,
sowie sür Gelegenheitsgeschenke verschiedenster A rt und bitte 
freundlichst um gütigen Zuspruch

Firma Q irstav LLs^vr,
6  Breitestraße 6 .

D ie Eröffnung der

Wsilinsvlits -Ausstellung
zeige ergebenst an und empfehle

Warzipansätze und -Herzen
nach Königsberger und Lübecker Art, in allen Größen und in 

jeder Preislage.
^  KailmbrlMg in reichflrr Auswahl, Kandmarsipal«,
G  Theckünfelit, Makronen, täglich frisch, Attrappen «nd W 
H  Konlkonnivren, Kiegniher Sombrn, G

Z  MM »Äick Me! M MMMekeiH
^  O s t r a i *

G  G G G G  G O D

L. KiM68, Idorv
N s u p l  v s s o k S t t : b U i s i v :

Elisabethstraße Brttckenstraße Nr. 20
empfiehlt

D elikatesse«,
Wild, gemästetes Geflügel

in reicher Auswahl.

. .  ^  S-8W Stück stramme
S k  Woldhasm

treffe» nächste Woche ei».

Kebende KpiegeL- und
Zichuppenkarpfen.

Alleinverkaus der Karpfcnzüchterei Birkenau. ' W ,
Ca. 20 Zentner stelle für das WeihnachtSsest u. Sylvesterabend z„„, Verkauf.

Sämmtliche andere frische Fische
bei kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt. "MW

b iM g ^ " v e r k a u s e /^ ^ " I" " ^ '"   ̂D in e Ä n b e ,  eine Treppe

äk. klissdMIl. ?,
Zigarren-, Aigarretten- «. 

Tabak-Hanvlmig,
empfiehlt sein

i.8Lkf in nur lkinkn ylisiiMn.
Ferner:

Große Auswahl in Meerschaum , Bernstein-,
Weichselspitze» rc., Zigarrentaschen,

Zigarrettentasche» und Portemonnaies 
zu herabgesetzten Preisen.

LL. 'MvrnrNSLNRH, k>!88dktÜ8ls. 2.

LMokvUW
Ivppiekv,-I.äufvru.-Vol'!agen

in nolobor unü nsuvstsn l^uglvrn
«mpÜsblLkriell Miter kiseküg.

Xlsillsi-.
8eille!

^  A iu r  « v I» ,v a r L v  L I v i Ä s r  l8 s r t lv  "
kültrir äs.» SxsLis.iriLTts v.LkelL.IUvUSV.lLrvl'vIck^r. 
in xLrrrntivrr Laltba.rvr ^Vsrv, xlalir vnä êroustvril, vorr 
LlL. 8.— «.Q. Lviov Lsiserräs. koiuv LiviaodvQliLQälsr. — 
Lsvor 81s «.rräsrsvo kautsQ vollerr, I«.sssrr 61s slvU trsirLo 
Llns^er svQäen. 60 Llrbrk srLLltz, -ivvr rurvkvsislr, zLsLoL 
«̂ rts ^Vsrs, vn äSteM dlUIrrer L»ri5srr Ln LSnnvo._______

»«xmxmrrmx» «  * x » x » x « x « »
,  Hierdurch mache ich bekannt, daß ich mein Geschäft 
*  nach ^

Z  Seglerstrahe 31 K
verlegt habe. Dnrch bedentcnde Vergrößerung meines A  

4 F  Lagers in ^  L

8 Herren und Knaben r 
z Konfektion, ß
M  sowie dnrch günstigen Einkauf bin ich imstande, gute -K  
^  Sachen z» den billigsten Preisen z« verkaufen. ^

8  V  K0.8uvl!l)«lg!8!ii, V  s  

^K X»X»X»X» »  » x » x * x » x * «

nnoi, « la a „ ,  
e t e x s n t  « i t L S « N ,

«rnlAilsiillieli dliliz!

Maaß-Geschäft 
für ftzins Nekkön - Ksklieroböli. 

Neustädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement.

/L in e  P t.-W ohnung, 3 Zimmer, 
^  Küche. Zubehör, sowie Pferdestall 
für 4 Pferde, Mocker oder Vorstädte, zn  
miethen gesucht. Augeb. m. Preis 
unter 2 .  L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu oermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitnng.

Luiltil mit Wshilöllg,
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom l. April zn 
vermiechen Enlmerstraste 13.

MAlirt« WshNU,
2 Stuben, Entree, aus Wunsch mit 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort
zu vermiethen B rom b. Vorstadt,
Schnlstraße 22, I, rechts.__________

2 ff. M>. Ailnziimn,
in bester Lage, sofort zu vermiechen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. M arkt S7, II.

ZkltWiMl.AcklMMk
mit Bnrschengelaß silld von sofort zn 
vermiethen. Zu erfragen

Cnlm erftraße 1S, im Laden.

,W!ki» «Sdl.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermielheir

Brombergerstraste 1V 4 .
Z  on z^venir.

/LLut möbl. Vorderzimmer zu ver- 
^  miethen Strobandstr. 6 , Part.
E. m. Zimm. sos. z. v. Gerstenstr. 6,1, r. 
Gut m. Zim. bitt, z. v. Bacheftr. S, IH. 
Möbl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9 ,1.
Möbl. Zimm. Coppermkusstr. 31, l, r.

Die von Herrn Laudrath von 
8el»^ei'1,l bisher bewohnte Wshnnng 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, istAlt- 
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t  
zu vermiethen._______«i. Su»»o.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., v »ermiethen.
_____________ Kugusr L  oss».

Die von Herrn Hauptma,,« V ro k i, 
innegehabte

Wohnung.
Brombcrgerstr. SS , II. Etage, be
stehend a»s 5 Zimmern rc. ist »am 1. 
Oktober zn vermiethen.

Närhees Brombergerstr. so .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Serrmnnn Ssdnlr, 

__________Culmerstr. 22.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

V u6v , Gerechtestvaße 9.

Albrechtstr. 4,
3  zimmerige W ohnung mit Bade- 
eiurichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

H M m M I .  W « h m « ll,
1. Etage, mit Zentralheizung, WLL- 
helrrrstr. V, bisher von Herr« Oberst 
von Ver8vn bewohnt, vvm 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das K-nrptoir des 
Herrn 4. 6 . ^äolpk.____________
LTttohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiechen. 

6 . Zoppart» Bachestraße 17.



kjn Zklwnks
-ex tra , empfiehlt die General-Agentur Leo > V E ,  Königsberg i. Pr.. Kantstraßs 2, sowie hier

v. vom brovski, W lsSisI^v 81aiikie„,or, vor»,. Vskar Itr» » « r t, M t l .«  S ie E - t i . ,  ck. 8k rr; ,.»ik, 4 .
Sei Lrkiäluna u nN ^  «onstiven Nrsnkksilsfäffsn L'isdt ss nisdts dssssrss als eins stärksnäs Louillon. Lins soleds bereitet man am eivkaedsten wir 

K.ralN>ruNs inr 8 ?IA. /.u NLven in ollen i^uirars88-, Kownial^vaareQ-^eLebälten rmä Vroxerien. — Llan verlange an8ärüoklied LoniHou-Lapssln. Llsisodbrüde kür 6 oäsr extra. Ltarker

Einpfehle meinen

AKgel-Frifik-
Tulo»,

sowie sämmtliche Artikel in

Weihnachtsgeschenken
geeignet.

k n p p o v p o i r i i e k o v
werden schnell geliefert.

1 . 8 k l M i M ,
Brlickenstraße 3 8 .

Durch eine neue 
Erfindung

in der Politur des Marmors bin ich 
jetzt in der Lage, alte G rabdenk
m ä le r, Waschtischanfsätze, Nacht
tisch- und B n ffe tp la tten  zu den 
billigsten Preisen a u fs  neue 
zu Poliren.

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenkmäler.

8 .  A k « ^ v s >
Steinmetzmeister,

________ Strobandstratze N r .  IV .

bringe gütigst in Erinnerung.
H .  H o x r x » o ,  g r k  N i in l ,

B re ite s tra tz e  3 2 ,  I ,
gegenüber Herrn Kaufmann SooNg. 

P M t i^ e rM e n a u f  Sestkllung.

IliliMI» INWN,
l l g H I f l s - "

und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

Kurts» I t is M
v p l i s o l i e s  I n s t i t u t »

_________ Seglerstratze 23._______

Grosze Auswahl
in gekleideten kuppe».
 ̂ kuppevlröpkv», - -  —  

kuppenLdrperu.
8ebnbeu, 8tiümpken, Kilts».

Ferner

ZUitlimttii «. KtslsMkskt
zu sehr b illigen  Preisen empfiehlt

N s M k l W f f . S t M r . N .

k a M m k rik »
in  aUsn kreisla^s»,

KovtzVS88Kr,
k t l M Ü V t » 8 8 8 r ,

eiASuer Labrikatio» 
swptsbleu

)
^llkabsr v r .  »». NoprloSck,

M o o N b i » ,
I^iuäeu8trL886, Loks Lslästrasss.

Deutsche
erstklasf. Näh- F  
Maschinen anf ^

^  Wunsch auf
^  Theil^hlung. ^
W Anzablnngvon >
^  ^  M k . an. ^
^  Sehr bill. Pr. -
^  Man verlange kostenfrei Preis-  ̂
^  liste Nr. 68. ^
l^ S Nosonsu in Hachenburg. ^

Lum  p u tre n
v o l l  S c h a ll- ,  W o h l l l l l lg s -  » l ld  

F tu r fe lls te r i» ,
Photographischen Ateliers, Glaspa
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stattbfängen, Ober
lichten, Windsängen, sowie zum 
B o h n e rn  von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q o u i s  v r o N n i o k ,
__________ Thn rm straß e  1 2 , l
/L in e  kleine freundliche W ohnung  
^  ist vom 1. Januar 1902 zu ver- 
mielhe,, Gerberstr. U .

Nren UIIÜ Llksniüsvssi'kn: Lu8iisluiiöf!i'ki8e!
filsufisiiso täglied siotrsffsoo!.

P V s I t k e r  I t o U n s I c i ,  l ' k o r n ,  Q e r b e r s t r a s s e  3 3 / 3 5 ,
vis-Zt-vis Oats Kaiser-Krokis.

Silberne veeteelre ru llleckrigetsv Isgeeprsieeii.

N ik M -Iie p A i citllt'lV'tzrlcsistt. k a b r ik a tio n  von Ira u r in g e u . V e rk a u f naed O le iv iM .

ZWijse« vl»i AiigeiiMerii ohne Arzt,
U M

-L

. ^  sowre nach ;edem Rezept sofort mitzunehmen. . M M W
Für tadelloses Sitzen der Brillen resp. Pincenez wie auch für richtiges Zupassen und 
vorzügliche Fabrikate versch. A rt birgt meine 15jährige Thätigkeit, auch mein Name 

als g e le r n te r  O p tik e r.

Empfehle mein gut sortirtes Lager optischer Artikel:

2 Z Z
r -  N- .'S

«  a« « L  »  L  L s

Brillen und Pincenez in Gold, Gold-Doublee, Nickel, Hartgummi rc. Lorgnetts in neuesten Mustern.
Operngläser m it Stiel spottb illig , feinstes Fabrikat. Barometer, Higrometer, Thermometer, neueste Formen.

Einen Rest mit Uhrwerk verkaufe sehr billig.

^ b d U d g k ä p b ^ U »  ganz vorzügliche Qualität. § t ä b ! w ä ä i e u ,  nur gutes Fabrikat.

Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege.
An jedem von m ir in Handel gebrachten Stück übernehme Reparaturen und führe diese in meiner eigenen Werkstätte aus.

M a x  H V avtk- Optiker,
S c h le i f -  u n d  P o l i r - A n s t a l t .

Breitestrasze 18.

l a x s r i s r ' s  u n d  v s l r o r g c h s u r 's

s b r ü c i s r  1 ° s > v s
smpkskley ihr grosses, ßut8ortirts8 LaAsr in

NN-, 8M«l- M  VM«k«uk«
som'e IW e lie o , l-Lutem, k s M e ii,  ko M e o , liA ü - imä vi»Lü- 

üselcell zsäeü 6eüM, lter iteureit «lltspreedeiiü.

l l i d M S l l W  l io M p IS t lS l  M l I > M - k ! l > c k > l I > I l I ß M .
ûskübrung von kolster- uaä VslcorLtionsLrdvitsn jsäer ̂ rt. bogen von binoleum etv.

O n Im e r s t r E  k ir. 20

SMigsts prsige. k̂ sslls Ssclisnung.

SämmtUvbs 
kolstsrvvnarev 

veräen 
in eigener 
Werkstatt 

uvt-sr x«r8ÖL- 
lietLsr

laäellos 
unter )eäer 

Varantiv 
LU88eküdrt.

Als beste Weihnachtsgeschenke empfehle 

mein großes Lager in :

Wlim mlWk««. i  Rk.««,
sämmtlichen

Schlag- und Dias 
Instrumenten.

Harmonikas,
Mundharmonikas, 

Wttil, Uilmas rt. u.
N e u h e i t !

> I

N e u !  „ K a l l io p e "  N r .  5 0 , Kleines Harmonium, nach auflegbaren sofort erlernbar nach unterlegbaren Noten,

D e u ts c h - a m e r ik a n is c h e

„Gllitarrenzither",
selbstspielend, großartige Tonfülle m it 10 Noten 4 2  M a r k . Noten sofort zu spielen. Preis m it Zu-hochfein ausgestattet, von 8  Mark an bis 

Andere felbstspielende Musikwerke von 13 Mk. an. bebör 4 2  M a r k . 16 Mark.behör

Gegründet
1875.

P ia n o s o r t e - M a g a z in  u n d  M u s ik in s t r n m e n t e n h a n d lu n g

Wiltislm SisIIcs, Coppernikusstraße 22. Gegründet
1875.

XleillersMe
in guten Qualitäten empfiehlt zu 
billigsten Preisen

GilPlichtl AllSlierkavs
megen Aufgabe des Geschäfts.

Um mein bedeutendes Waarenlager so schnell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich sämmtliche Artikel unter'dem Einkaufspreise.

Auch bringe ich hiermit meine so beliebten

Kinkmalograplivn, baisrna magieas, 
llampfmasekinvn, IVioävIis u. 8. vl.

in enipfehlende Erinnerung. ____ ^

A » n » »

S r> N a -» - t t t« r« i !k .

Druck und «»rla

Z im m e r  billig zu verm. 
l v »  -tugust Slogan, Wilhelmsplatz 6.

L. DombrowSki in Tvorn.

W e r  S te lle  sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste, Manuheim.

Gelegenheitskanf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge
theilt. Auch sind noch einige werth- 
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen- 
Ankernhren abzugeben.

S o liro to p , T h o rn . Windstr. 3.

iß
/ L e c k e r s

f i v L t e n L o n d o n L

tim»ren.tleiLetlsej!̂ Ves50v!-imnnd.

üöc.tzL teüne i'lM lnm L
-rikear r L t N , - kkstks

VON L erra  VIrvLtoi? I^eo 8 telu  vott!

8 tS l! s tb 8 3 t8 f  -n  6 s 8 M d 8 r x ,
Lerrn ReZi886ur va !m , 

k'räuleiu Ä la ix . Löui'ss uack Lerro 
vl886 iikow vu vom

8 t3 l ! ! t r i6 3 t6 s Ü 8 W L .

2u baden in Laekstsn L 20 imä 
40 k tz . in äsn 

^.potdsksn uvä vroAsrien.

V .

S a rg -M a g g M , 

8 ä v l is » - 8 l i ' .

empfiehlt

a lle »  G rö tz e »  

» n d  P r e is la g e n .

Puppe«,
feine und nrittelfeine Spielrvanren,
größte Auswahl zu billigsten Preisen, 
empfiehlt p,-. P o trv ttp
__________  Coppernikusstraße 31.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

k l> 8 ts v  - l i l r e l M l l l i ,
Fernspr. 9. C u lm e rftra ke .

S 5 V W 1 V  b ß ö M Z

ru dsrisksn von äer
fäbnkvLV/.LefirkeHomküImetLtttS 
tttlen äm-cd pisXÄe KöSlilttl! eclsüsgsm

rNnechonr
ivv 8täeli kür 3 klsrlc.

Eine prachtvolle hochelegante Uhr 
mit passender Kette, genau gehend, m it 
3 jähr. Garantie, sehr täuschend, eme 
hochfeine farbige Kravatte, 1 ff. ^ca- 
vatteimadel mit S m n lr-B rllla n t, 1 
prachtvolles Kollier aus (150 Stück) 
oriental. Perlen, modernster Damen- 
schmuck für Arm, Hals oder Haar, 
1 echte Lederbörse, 1 ff- geb. Notiz- 
buch, 1 hocheleg Zigarrenspitze m it 
Bernstein, 1 Garn. ff. doublte-gol
dene Manschett- und Hemdenknöpfe, 
1 ff. Kravattenhalter, 1 für jedermann 
unelltbehrl. Weltpatent-Toschenschrelb- 
zeug, 1 ff- Taschen-Toilette-Spiegel, 
10 engl. Bnefpapler, 10 engl. Kou- 
verts und noch über 200 Stück 
Diverse, alles was im Hause ge
braucht wird. Diese reizende, ca. 400 
Stück m it der Uhr, die allein das 
Geld werth ist, sind per Postnachnahme 
so lange der Vorrath reicht, zu be
ziehen von dem Versarld thauS
kders 8«!>», iünkiiii Alk. 551.

Nicht passendes Geld retour.

Brennholz
in Kloben, auch zerkleinert, sowie

Kohlen
hält stets vorräthig und liefert billigst 
frei Haus v.

Thor» M .



2. Beilaar z« Nr. rr „Thirnrl Pkkffe"
Sonntag den 15. Dezember 1901.

A n  ausländisches Urtheil über 
die deutsche Armee.

A» einer lehrreichen Abhandlung belenchlet 
Hailvtina»» Neinhold Günther, unstreitig der erste 
schweizerische Militärschriststelier der Gegenwart, 
die „Kulturarbeit des dentsche» Heerwesens im 
Auslande". E r tadelt die dentsche Gewohnheit, 
die knltnrsördernden Ersolge des Leeres theils 
aus Unverstand. «Heils aus bösem Wille» verkennen 
oder gar leugnen zu wolle». Günther geht. wie 
die „Württ. Volksztg." schreibt, der Sache auf den 
Grund und führt seine» Beweis mit für nns 
Dentsche sehr ruhmenswerthen Thatsachen. Die 
seefahrenden Nationen nnd Länder, wie Portugal. 
Bcnedig. England nnd Lolland, ebenso die großen 
Kestlandsuiiichte Rußland und Frankreich suchte» 
stets deutsche militärische Kräfte, namentlich 
Offiziere für ihre Kolonisiruugszwecke sowohl, als 
für ihre militärische Arbeit in Krieg nnd Friede» 
zu gewinnen, »nd das von Leopold von Dessau 
entworfene Reglement bildete für die gesammte 
amerikanische Welt des 18. Jahrhunderts das 
Vorbild: ja 18lv begnügte sich Napoleon hinsicht
lich der Elemeutartaktik noch immer mit dem. was 
Friedrich und Saldern ergrübelte» «ud was 
Fähnrich Pirchs «ach Versailles gebracht und dort 
gelehrt hatte. Pirchs entwarf 1791 ein Reglement, 
das bis 1830 amtlich galt und in allen kleineren 
Leere» als französische Weisheit gepriesen ward. 
iu Wirklichkeit aber ei» porträtähnlicher Abklatsch 
fricdericianischer Gedanken war. Nnd der be
rühmte französische Geschütztechniker Gribeanval 
(1761—1789) hatte seine ganze Wissenschaft von 
1749 ab in Berlin stndirt. Der berühmte Festnngs- 
bauer und Belagerer Vanban zehrte vom geistigen 
Eigenthum des Herrn Speckte, der, was w ir schon 
auf seinen Namen glaube» würden, keinem Ver- 
sailler Geschlecht entstammte, vielmehr iu der 
Gegend des Federsees zn Sause war.

Von 1726 ab wirkten preußische Reformatoren 
mit dem Exerzierreglement iu der Land in ganz 
Europa nnd iu überseeischen Landen. Wilhelm  
voll Schaulnbnrg. Scharnhorsts Lehrer, in Por
tugal. Alvensleben iu Spanien..Salis n, Neapel. 
Münnich. Schon,bürg. Mattstem nnd Bruce in 
Rußland u. a. Die Republiken baten ebenso nm 
preutzische Instrukteure wie die Monarchie«,. I n  
Ger» wirkte Lentulus. in Zürich Orelli; nnd der 
Schweizer Landolt, der Schöpfer der berühmte» 
schweizerische» Scharfschütze», erklärte, nur ein 
Beispiel zn können, das preußische

General Steuben entwarf 1778 79 ei» Reglement, 
das bis 1861 in den Vereinigte» Staaten gegolten 
hat. Selbst das Revolnliouskomitee gab im ersten 
Koalitionskrieg seine» Offizieren Instruktionen 
mit. und so ehrlich, hinzufügen, daß sie von 
Friedrich -«ein Große» stammen. Sie müssen 
reißende» Absatz gefunden haben, den» iu Bern 
S- B. liegen sranz. Ausgaben in vierter Auflage.

Die ganze Kriegführung Napoleons beruhte auf 
fiiedericianilcberl, Vorbilde unter Zuhilfenahme 
einer klugen verschleierten, aber ziemlich rohen 
Empirik. Das übersahen die kleine» deutschen 
Nachahmer französischer Kriegskunst. Auf dem 
Gebiete der Bewaffnung glänzen vor allem anderen 
dentsche Namen: Drehse. Wahre,,darf. Reicheubach. 
Krupp. Meiner, Siemens und andere. A ls Dr.hse 
1835 sein Gewehr dem österreichischen Gesandten 
in Berlin zeigte, erhielt er es zurück: „W ir hoben's 
in Wien auch g'schaidte Lait'l" Das große geistige 
Kapital, welches >>n dentsche» Heere verborge» 
liegt, finde» w ir zilsammengesaßt in einigen Worte» 
aus einem Bortrag, den Prinz Friedrich Karl schon 
im Winter 1859 60 i» Stettin gehalten hat und 
der dann in ganz Europa widerhallte:

„Das Gefühl vollendeter Wehrkraft, das Be
wußtsein. keinen Nachbar zn fürchten und jedem 
Feinde gewachsen z» sein. gehört zu den höchste» 
Gütern einer N a t i o n . . .  Es muß die vollste 
kriegerische Tüchtigkeit der einzelnen Individuen, 
aus denen die Armee besteht, im Frieden mit 
Ernst angestrebt worden sein . . .  I n  der Seele 
liegen Eigenschaften, durch welche man Schlachten 
gewinnen kann oder verliere» muß. . - . Gehen 
wir mit Vernunft nur tüchtig daraus! Dies mit 
„Verminst" schließt viel in sich von Vorbereitungen. 
Studium «nd Können, aber nicht von Bedenke»; 
niiser „Vorwärts mit König und Vaterland" soll 
das französische ..en avant" übertönen."

Westpr. LandwirtMiastskammer-
Danzig, 13. Dezember.

I m  Landeshanse begann heute Vormittag l l  Uhr 
die 14. Plenarversammlnng der Landwirthschafts- 
kainmer für die Provinz Westprentzen unter Vor
sitz des Herrn Kammerhcrr» v. Oldcnbmg-Janii- 
schan; derselbe» wohnte» auch die Herren Ober- 
präsident v. Goßler, Negiernngspräsideiit v. Hol- 
wede und Regiernngsrath Bnsenitz bei. Der Vor
sitzende begrüßte die zahlreich Erschienenen »nd 
schloß seine Begrüßniigsworte mit einem dreifachen 
Hoch aus den Kaiser. E r theilte alsdann mit. daß 
die Herren Bcthke-Jnnkeltrvhl nnd v.Graß-Klaiil»  
ihr Mandat niedergelegt haben. Bei der Wahl 
vo» Deleairten für den ventscheii LaiidwlrthschaftS- 
rath lind das königliche Landes-Ockoiiomiekolleginm 
siir die Periode 1902 04 wurden die bisherige» 
Vertreter Herren v. Oldeiibnrg-Jaunschan, Oeko- 
nomierath Stein»,eyer-Danzig, V.Kries-Trankwitz. 
Holtz-Parli». letztere beiden als Stellvertreter, 
wiedergewählt. Der Bericht der Kassenrevisions- 
koinmissiou über die Rechnung der Landwirthschafts- 
kauimer siir das Jahr 1900 190l ergab, daß die 
Ausgabe 276000 Mark und die Einnahme 308892 
M ark betrage» hat. Von der Vorberathung des 
Etats für das Rechnungsjahr 1902 wurde Abstand 
genommen und sogleich in die Sitzung des A » s -  
schnsses sü r B  e r e i n s w  es en eingetreten, die 
ebenfalls unter dem Vorsitz des Herrn v. Oldrn- 
b»rg-Ja»nschan stattfand und zn der die Vertreter 
der Zweigvereine eingeladen waren. I n  der Sitzung 
des Ausschusses wurde zunächst der Etat von 1902 
besprochen. Der E tat der Laiidwirthschaftskammer 
schließt mit 25102l M ark in Einnahme nnd Aus
gabe ab. Bei den Koste» der wissenschaftlichen 
Unternehmungen ist für Besoldung der landwirth- 
schaftlichen Wanderlehrer und Reisekosten für die
selbe» gegen den vorjährige» Etat von 10300 Mark  
ein M ehr von 1000 M ark vorgesehen. Es wird 
angenommen, daß mit den bisherigen Pauschal
summen von 8 dezw. 10 M ark pro Bortrag die 
Wanderlehrer bei der Vermehrung der Vereine 
auch im Süden der Provinz nicht auskommen nnd 
deshalb ei» Zn chnß vom Herr» Minister erbeten 
werden soll. Das ganze Kapital der Kosten der 
wissenschaftlichen Unternehmungen schließt mit 
69761 M ark ab; zu Saatzuchtversnche» durch P ro
fessor Gisevins ° Königsberg sind auf Antrag des 
Herrn Professors 1000 M ark mehr i» den E tat 
pro 1902 eingestellt Für Zwecke der Pferdezucht 
setzt der E tat 35500 M ark, für Förderung der 
Zucht sämmtlicher übrige» landwirthschastliche» 
Thiergattmige» nnd z»r Förderung des Molkerei- 
wesens 42200 Mark. znr Förderung der Zwecke 
der Kammer im allgemeinen 11400 Mark nnd sü, 
nicht im Voraus zu bestimniende Ansaaben 876 
M ark aus. Bei der Besprechung des Etats wies 
der Vorsitzende auf den B e r l i n e r  M i l c h k r i e g  
bin. Kein Landwirth in Westpreußeil habe die 
Zeit dazu benutzt, nm seine Milch preiswertb nach 
Berlin zu liefern. Einzelne Milchliändler hätten

die Lieferung sotzar eingestellt, weck ihnen von 
ihre» Landwirthen unzweideutig gesagt worden 
sei. daß der Lieferungsvertrag nicht mehr erncnert 
würde, falls die Lieferungen nach Berlin nicht 
aufhören. Dies sollten alle Landwirthe thun. Es 
„sollte niemand wage», die westprenßische» Land
wirthe in die Laae zn bringe», ihren märkische» 
Kollegen in den Rücken zn falle»". — Nach der 
Berathung über den E ta t kolgte ein Vortrag des 
Herr» Dörkse» - Wossitz über das Thema: „ Is t  
eine R e v i s i o n  der  G r u n d s t e u e r  n o t h 
wend i g?"  Referent sprach sich dahin aus. am 
liebste» möchte er diese Steuer ganz abschaffen, 
heute wolle er jedoch nur die Einschätzung be
spreche». Die Grundsteuer sei die höchste der direkten 
Steuer». Die Grundsteuer betröge 10 Proz. des 
Grn»dstkne>-reinert»ages. Der Grundstenerrein- 
ertrag entspreche aber hente nicht mehr den wirk
lichen Reinerträge». Kultur nnd Verkehr habe 
sich in den letzten Jahrzehnte» sehr verändert. 
Wald sei zn Acker verwandelt worden nnd umge
kehrt. Entwässerung nnd Drainage habe den E r
trag erheblich gehoben und Fl»ßreg»lil»lige» haben 
Wiesen zu Snmpsland gemacht. Erheblich seien 
die Verändern»«!«! aus technischem Gebiet. M it  
der lleberweisinig der Grundsteuer an die Kom
munen sei die Frage keineswegs gelöst.„sogar »och 
schlimmer geworden. Die neue Einschätzung koste 
freilich viel Geld und man müßte sie eigentlich 
jährlich vornehmen. Da werde es sich empfehlen, 
die Grundsteuer durch eine landwirthschastliche Ge
werbesteuer zn ersetze». Redner stellte eine» ent
sprechenden Antrag. Der Ausschuß befürwortete 
bei der Laiidwirthschaftskammer folgenden Antrag: 
„Die Laiidwirthschaktskammer erachtet eine baldige 
Revision oder gänzliche Abschaffung der Grund
steuer sü» dringend nothwendig «nd beauftragt 
den Vorstand, eine Petition an die Herren M i
nister nnd das Abgeordnetenhaus zurichten." Nach 
einer längeren Pause folgte ei» Vortrag des 
Herr» Moniü-Groß-Saalau über den Antrag des 
Vereins Straschin betreffend Pferdezucht.

Mamttksliltitles.
( V e r h a f t e t )  wurden i» Küstrtn zwei 

»»bekannte jüngere M änner, wahrscheinlich 
Falschmünzer, die eine größere Anzahl falscher 
Zweimarkstücke dort verausgabt hatten. Bei 
der polizeiliche» Vernehmung vergiftete sich 
der eine und war sofort todt.

(Die Honigkuchen f ür  den 
W e i h n a c h t s t i s c h  d e s  K a i s e r s )  nnd 
der sechs Kaiserlichen Prinzen, welche die 
Leibkomvagnie des I. Garde-Regiments zu 
Fntz alljährlich einem alten Branche folgend, 
dem Kaiser und seinen Söhnen widmen darf, 
werde» auch in diesem Jahre in Potsdam 
»ach Thorncr A rt m it dem aus Zuckerguß 
hergestellten Gardestern und der Aufschrift 
„Weihnachten 1901, Leibkompagnie 1. Garde- 
Regiments zu Fuß" gebacken. Sie werden, 
wie früher, am heiligen Abend vo» einem 
Leutnant nnd einem Feldwebel der Leib- 
kompagnie im Neuen Palais abgegeben.

( D i e  D a t t e n e r  S e k t i r e r f a m i l i e )  
Kaschke, über deren religiöse Verirrunge» 
berichtet ist, winde seinerzeit in  der Landes- 
Jrreuanstalt zn Soran in te rn iri. Wie jetzt 
bekannt w ird, konnte der 22 jährige Franz

Kaschke nunmehr aus der Anstalt entlasse» 
werden, während sich seine Angehörigen noch 
unter ärztlicher Aussicht befinden. Franz K. 
war a» den bekannten Vorgängen in Datten 
nicht nur unbetheiligt, sondern sogar wegen 
seines passive» Verhaltens bei den ReligionS- 
iibnngeu mehrmals Gewaltthätigkeiten von 
Seite» der Fanatiker ausgesetzt gewesen. 
M an hatte ihn aber trotzdem längere Zeit 
in der Irrenanstalt observirt, da erfahr,»igs- 
mäßig religiöser Wahnsinn häufig ansteckend 
w irkt, wie eine schlimme Jnsektionskrankheit.

( E i  »ie H i n r i c h t u n g )  in Halle a. S . 
ist au« Dienstag früh 7'/? Uhr vollzogen 
worden. Der Fnhrwerksbesitzer Thielicke 
aus Schönhain bei Meerane, der in  der 
Nacht von« 7. zum 8. Jun i d. Js. den 
61 jährigen Dicnstknecht Josef Stab, welcher 
ans Thielickes Rollwagen nach Löbejiin m it
fuhr nnd 400 M ark Ersparnisse bei sich trug, 
m it einer Nadehacke erschlagen nnd beraubt 
hatte, wurde durch den Bnffetier Eugelhardt 
aus Magdeburg, den Schwiegersohn des 
Scharfrichters Neindel, hingerichtet.

( R e n t a b l e  B e t t e l e i . )  I n  daS AmtS- 
gefängniß zu Ettenheim (Baden) wurde dieser 
Tage ei» polnischer Jude eingeliefert, der es 
verstanden hat, die M ild thätigke it seiner 
Mitmensche» in solchem Maße in Anspruch 
zu nehmen, daß bei der Leibesvisitation 
43 Mk. in S ilber, 1600 Mk. in Papiergeld 
und ei» Check in Höhe von 4000 R ub^. aus 
eine russische Bank lautend, zn Tage gefördert 
wurden. Zwei andere Schnorrer machten 
sich schleunigst aus dem Staube, als sie von 
dem Schicksal ihres Genossen Wind bekamen.

(M  o r d t h a t  e i n e s  s p a  »t i schen 
M a r q u i s . )  Wie dem „B erl. Lokalanz." 
anS Barcelona gemeldet w ird , hat dort der 
M arqu is vo» Viscar seine eigene M utte r 
niedergeschossen. Der junge Mann führt« 
einen ausschweifenden und demgemäß kost- 
svieligen Lebenswandel. A ls er immer neue 
Summen von seiner M u tte r forderte und 
abgewiesen wurde, zog er einen Revolver 
und tödtete die unglückliche Fra» durch 
siins Schüsse.

( E i n e  R  i e s e n h ö h l e), vielleicht die 
größte der Erde, ist fünfzig Meile» östlich 
von Butte C ity, der Hauptstadt Montanas, 
entdeckt worden. Die Höhle ist schon in einer 
Länge von 10 Meilen lind einer Tiefe von 
1000 Fuß erforscht worden. Sie enthält 
einen großen Fluß m it einem 100 Fuß hohen 
Wasserfall und es sind Anzeichen vorhanden, 
daß sie i« vorgeschichtlichen Zeiten als Wohn- 
stälte benutzt wurde. Die Stalaktite» und 
andere Naturwunder sollen schöner «ud 
reichhaltiger als in früher entdeckten Höhle» 
sein.

Berliner Wocheriplauderei.
----------  ̂ (N ichdlkck verboten.̂

Eingetroffen sind sie, die grünen, duftend, 
Tannen und Fichten, und m it ihnen d 
ganze Weihnnchtszanber, der an die Herz, 
der Menschen klopft, die Auge» erstrahl, 
läßt in freudiger Erwartung —  in we 
wüthiger Erinnerung. — Vierhundert Eise 
bahttwageu voll Christbäume sind in dies, 
Tagen hier eingetroffen; mindestens 450 Ol 
WeihnachtSbäinne braucht die Großstadt fi 
sich allein, 100000 die Vororte. Der Verka 
an den Kleinhändlern hat begonnen, «nd vc 
beladen ziehen die Wagen die grünen W al 
ki»^ durch daS Straßengewirr, um sie c 
allen nur mögliche» Ecken und Mauer» an 
znstellrn und einen heimlich traulichen Fes 

bilden. Da duftet es so eige 
feierlich nach Tannen, m it leuchtenden Aug«
 ̂Ä * "  «n "? 'ber und freuen sich, dc
„KleM-Weihnachten" schon aufgebaut ist T 
stehen Tischchen m it Christbaumschmuck, Ha» 
pelinänner nnd kleine Wagen m it bunt« 
Bilderbüchern. Der Weihliachtsmarkt ist e 
öffnet, aber weit nach dem Nordosten d, 
S tadt verdrängt. Der riesige, immer mel 
sich steigende Verkehr, macht dies zur Noti 
wendigkeit. Der historische Stammplatz i 
°er Breite-Straße und dem Schloßplatz muß 
Aufgegeben werden, die bunten Buden mußte 
° ° r t verschwinde» und m it ihnen die Poes

seligen KindheitSernineriiiigen der „alte 
^erliner". Die „Knarren" „no „Waldteufel

»Dreierschäfche»" verschwanden fü r imme, 
oa^ J„gx„r> von heute verlangt es j 
auch ganz anders, daS Licht muß grell »n 
hell sein, die Farben bunt nnd Pracht,, 
alles glänzend «,,d elegant, modern ii 
neuesten S t i l ;  die theuersten Spielsache», di 
Puppen, Modedamen, sonst finde» sie ja nick 
Gnade vor den verwöhnte» Kleinen, w

bleibt aber die Poesie? Gott sei Dank, ver
schwunden ist sie doch nicht, nnr verkrochen 
hat sie sich, sie braucht eben magisches Dunkel 
und w ird  von kundiger Hand hervoi gelockt; 
sie übt dann ihre ganze Macht auch auf die 
moderne» Kinderherzen ans. Das weiß 
Direktor Alvys Prasch sehr genau, darum 
bat er im Berliner Theater „F rau  Holle" 
über die Bühne ziehen lasten und wohl selten 
hat der Znschauerraum ein enthusiastischeres 
Publikum beherbergt, als diese Kinderschaare»: 
diese lebte» in der Märchenwelt, lachte» 
und weinten n iit und verfolgten m it glühen
de» Wange» das Spiel auf der Bühne, die 
Herzen lebten und jubelten nnd trugen eine 
selige Erinnerung m it heim. —  Auch für 
die Großen bat das Luisentheater eine Weih- 
iiachtsvorslellniig arrangirt, sehr geschickt ist 
Charles Dickens gemnthvoller „Christinas 
Carol" verarbeitet und erfreut allabendlich 
die Berliner m it dem Deutschen „Fröhliche 
Weihnachten". —  Die Bühne m it ihre» zahl
reiche» Künstlern nnd Künstlerinnen übt 
einen nicht zu unterschätzende» Einfluß in der 
W elt aus, natürlich hauptsächlich i» den 
Großstädten „nd allen voran unsere M etro 
pole. Strahlend »nd lockend erscheint der 
Theatersternenhiittmel; wer denkt da an grauen 
Nebel, worin sich arme, kleine Sternchen 
verkriechen müssen, die zu wenig vom Gold- 
glanz erhalte» haben, um selbst zu flimmern 
und zu leuchten. Wer kennt denn so genau 
den Kampf und die Noth hinter den Konlisten, 
wie schwer es fä llt, den Toilette,ia,ispn,ch 
m it der geringen Gage i» Einklang zu bringen 
und durch die schillernde äußere Hülle dem 
n -c Sieg zu erringen. Eine Künstlerin, 

Deutschen Theater, hatte 
das tiefmnerste Verständniß dafür und rastete 
nnd ruhte «'chk, bis sie einen Weg gefunden, 
segensreiche Abhilfe schaffen. So entstand

lind bildete sich immer weiter die Zentra l
stelle fü r die weiblichen Bi'ihnen-Angehörigen 
Deiitschlaiids; hauptsächlich soll sie den Schau
spielerinnen m it geringen Gagen die erfor
derlichen „Toiletten" liefern. Es ist diesem 
Verein dies nur möglich, daß er von Damen 
der Gesellschaft, von reichen Gönnerittnen die 
glänzenden, kostbaren Gewänder zum Ge
schenk erhält, die je nach Bedarf fü r die 
Künstlerinnen verarbeitet werden. Zwei Jahre 
besteht nun dieser Verein, zuerst gab es eine 
wahre F lu t von Stoffen, Spitzen, Handschuhen, 
Fächern, Bändern und Blumen. I »  diesem 
Jahre macht sich auch hier die Unaunst der 
Zeitverhältniffe außerordentlich fühlbar — 
gespart muß und soll überall werde» und die 
Gesellschastssaiso» liegt m it lahme» Flügel» 
am Boden, da sind nicht neue kostbare 
Toiletten erforderlich, die Zentralstelle muß 
daher selbst kaufen und arbeiten lasten, sie 
giebt gegen monatliche Abzahlung ihren M it 
gliedern daS gewünschte. Jedenfalls hat 
dieser Verein schon großen Nutzen gestiftet 
nnd verzweigt sich Weithin durch Deutschland: 
München, Hamburg, S tu ttgart, Frankfurt a. 
M . rc. sind dem Berliner Beispiel gefolgt 
und haben sich der hiesigen Geschäftsstelle 
angeschlossen. — Ger» stellen die Damen der 
Bühne ihre Kunst und ihr Können den Wohl- 
thätigkeitsveranslaltiingen zur Verfügung und 
erzielen oft recht reiche Einnahmen. Noch 
immer stehen die Bazare, die Konzerte und 
Aufführungen znm besten der Noth und der 
geineillttiitz gen Zwecke ans der Höhe, verttr- 
sacheu viel Mühe nnd Arbeit neben Lnst und 
Vergnügen, erfüllen doch ihren Zweck trotz 
Anfeindungen. Ermüdung nnd heitere LebtNs- 
lnst stehen nebeneinander, Eitelkeit und Pracht- 
sncht sind eben so oft die Triebfeder wie 
echte menschliche Aufopferung nnd Nächsten
liebe — aber das Leid w ird  gemindert,

Thränen getrocknet. — Im  Kaiser- und 
Kaiserin Friedrich - Kinderkrankenhaus fand 
eine Gedachtuißfeier sür die verewigte Kaiserin 
Friedrich statt, zugleich m it der offiziellen 
Nebergabe des Hauses an die Vertreter der 
S tadt B e rlin ; die eigenartige Einrichtung 
dieses Krankenhauses hat sich schon Welt» 
rnhm erworben. Der greise Virchow hielt 
die Gedenkrede, stets in gleich geistiger Frische, 
scheinen die Jahre machtlos fü r ihn vorüber
zuziehen, gerade wie a» dem Altmeister der 
Malerznuft, Adolf von Menzel. Es giebt eben 
gottbegnadigte Mensche», die in unerschütter
licher Körper- nnd Geisteskraft wirken und 
schaffen dürfen bis über das biblische A lter 
hinaus. Adolf v. Menzel feiert seinen 86. 
Geburtstag zur Freude seiner Kollege», 
Freunde und Verehrer, überbaust m it Ehrungen 
jeglicher A rt trag t er als erster Künstler den 
Schwarzen Adlerorden. — J«n Königlichen 
Schloß zn Charlottenburg, seit dem Sommer 
1888 unbewohnt, sind jetzt die Umbauten 
und Einrichtungen beendet und w ird  zum 
Januar der Einzug des Prinzen Heinrich 
m it Fam ilie dort erwartet. Frisches junges 
Leben w ird  allmählich die Schatten der 
Leidenszeit Kaiser Friedrichs verscheuchen. —  
M it  der Abholzung der alten herrlichen 
Bäume in der „F lo ra " zu Charlottenburg 
ist begonnen; die kräftigen Riesen suhle» die 
Axt au ihrem Stamm und sinken ins Herz 
getroffen, langsam zn Boden. Die Zweige 
zittern und beben — aber das Leben eut- 
stuht, der Himmel weint Thränen über den 
Fortschritt der Neuzeit, der W ind klagt und 
kämpft machtlos dagegen; bald hü llt der 
W inter m it seiner weichen Decke die Stätte 
der Verwüstung in schillerndes S ilber —  und 
neues Leben blüht aus den Ruinen! 
_____________________________ K. 8.
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W u e . Mensch, «lauer
G ladstone, der bekannte englische Staatsmann, hat 

seinem Vaterlande nicht nur durch seine staatsmäiunschen 
Tugenden große Dienste geleistet, er hat der Menschheit 
auch ein bewährtes Rezept hinterlassen, um gesund zu 
bleiben und sehr a lt zu werden. E r w ar bis zu seinem 
Tode einer der rüstigsten und gesündesten Männer Eng
lands und verließ die W elt erst nach seinem achtzigsten 
Lebensjahr und auch nur ungern. Das Resultat ist also 
ebenso glänzend, wie das M itte l einfach. Es heißt: 
M e n s c h  k a u e !  Gladstone versicherte es jedem, der es 
hören wollte, daß er jeden Bissen seiner Mahlzeiten 36 
mal, sage und schreibe, sechsunddreißigmal kaue. Das w ill 
umsvmehr besagen, als der alte Herr bekanntermaßen 
ein ausgezeichnetes Gebiß besaß.

Wie übt nun aber der moderne Mensch die Kau- 
technik aus? E r steckt einen thunlichst großen Bissen in  
den Mund, drückt m it seinen paar Zahnen einseitig zwei- 
b is dreimal darauf, gießt einen tüchtigen Schluck B ier oder 
Wein dazwischen, damit das „Zeug* besser rutscht, nnd 
würgt dann den ganzen Speisekuänel hinunter. Der Magen 
mag nun sehen, wie er m it den Speisestncken fertig w ird. 
Der läßt aber durchaus nicht m it sich spaßen, es w ird  ihm 
ohnehin genug zugemnthet. Seine Verdannngswerkstatte 
ist nur fü r gut zerkleinerten nnd eingespeichelten Speisebrei 
eingerichtet. Groben, in  B ier oder Wein schwimmenden 
Speisestücken steht er kraft- und machtlos gegenüber. E r 
plagt sich, so gut und schlecht es eben gehen mag, und 
schiebt dann seinerseits die »»bequeme Zufuhr in un

zureichend verdautem Zustande in den Darm ab. Im  
Darme wiederum können nur die vom Magen zuvor 
gründlich verdauten Nahrungsstosfe verarbeitet werden, und 
so kann man sich vorstellen, wie wenig Nahrungssäfte der 
Verdaunngstraktus aus derartig schlecht gekauten Speisen 
fü r den Körper herausziehen kann. Is t es da ein Wunder 
wenn man jeden dritten Menschen über schlechte Verdauung' 
Benommenheit im Kopf, Magenbeschwerden, Kopfschmerze,/ 
M igräne, Nervosität und was dergleichen angenehme 
Drangsale mehr sind, klagen hö rt?  Schlechte Verdauung, 
chlechtes B lu t ,  schlechtes Befinden, schlechte Laune: schon 
die Alten nannten den Magen den „Vater aller Trübsal". 
V or allen Dingen nehme man sich zum Essen Zeit. Es 
handelt sich ja  nicht um ein Hindernißrennen, sondern um 
die wichtigste nnd hygienisch bedeutsamste Tagessunktion. 
W ir kennen ja vorläufig keine andere Möglichkeit unseren 
Körper instand zu halten als durch Essen.

Folglich: W ill man seinen Körper gut instand halten, 
also frisch, gesund, Plage- und beschwerdelos, dann muß 
man auch langsam essen; denn gut gekaut ist halb ver
daut. Die Gewohnheit thnt dabei alles. Zuerst w ird  man 
vielleicht lächeln, wenn man hört, man solle 36 mal die 
Speisen kauen; hat man sich aber erst einmal m it einiger 
Energie daran gewöhnt, gut zu kauen, so w ird  man schon 
nach kurzer Ze it nicht mehr begreifen, wie es möglich war, 
daß man früher so unvernünftig große Bissen hinnnter- 
würgte, nnd bald w ird  man wahrnehmen, welchen Einfluß 
auf das Wohlbefinden des Kauen ausübt. Eltern sollten 
schon zeitig ihre Kinder an die goldene Regel des guten 
Kanens gewöhne», anstatt, wie es jetzt oft geschieht, ihre

langsam essenden Kinder m it Schelten zur Eile zu treibe 
Es giebt nichts Dümmeres!

Gut kauen können, heißt — das ist klar —  auch gute 
Kauwerkzeuge besitzen. M it  den Fingern kann man kein 
Papier durchschneiden, m it Zahnstümpfen und hohlen Zähnen 
kein Fleisch zerkauen. Die Zahnfrage wäre also zusörderst 
zu regeln. Hohle Zähne sind, soweit wie möglich, beim 
Zahnarzt in Ordnung zu bringen, und im  übrigen muß 
man sich u n v e r z ü g l i c h  an eine vernünftige Zahnpflege 
gewöhnen. Das ist unbedingt nöthig, nicht nur um die 
Zähne selbst zu erhalten, sondern vielmehr der Reinlichkeit 
wegen; denn die Fänluißstoffe, die ans jeder Mundhöhle, 
die nicht täglich mehrere M ale gereinigt und gespült w ird, 
in den Magen hinabgeschluckt werden, beeinträchtigen die 
Verdauung erst recht anfis empfindlichste.

Wie man seine Zähne Pflegen muß, das ist oft schon 
eingehend erklärt worden. „D ie Sache ist einfach: den 
zahnzerstörenden, fäulnißbildenden Spaltpilzen den N ähr
boden verderben, also ihre Entwickelung unmöglich machen. 
Das geschieht durch mechanisches Entfernen der Bakterien- 
Nährstoffe nnd durch chemische Beeinflussung der S pa lt
pilze selbst. Die mechanische Entfernung der Bakterien- 
Nährstoffe w ird  m it der Zahnbürste, die chemische Vernich
tung der Spaltpilze durch antiseptische Mundwässer besorgt. 
Die Bürste sei m itte lhart. A ls  Mundwasser hat sich Odol 
am besten bewährt." A u f dem letzten zahnärztlichen Kons 
gretz in  P a r is  wurde Odol a ls das zweckmäßigste M u n d 
wasser bezeichnet, das bisher im  Haudel erschienen ist.

(ver nächste äM el erscheint am 8oimtLZ ckeo 5 . IsiMLr.)

PchkiliA MmtmitzU
Nachstehend bringen w ir die W  

19 und 28 der Polizei-Verordnung 
vom 24. Januar 1898 zur strengsten 
Beachtung in Erinnerung:
„Beleuchtung der Fuhrwerke.

8 19.
Alle Fuhrwerke ohne Unterschied, 

insbesondere auch Fahrräder, welche 
sich in  der Zeit zwischen der ersten 
Stunde nach Sonnenuntergang nnd 
der letzten Stunde vor Sonnenauf
gang auf der Fahrt befinden, sind 
am Vordertheile oder an den Zug
thieren m it mindestens einer hell
brennenden Laterne zu versehen.

Die Laternen brauchen in  mond
hellen Nächten, in  denen das Fuhr
werk in  einer Entfernung von 50 
Meter leicht zu erkennen ist, nicht 
angesteckt zu sein.

8 28.
Zuwiderhandlungen gegen die vor

stehenden Bestimmungen werden, so- 
sern nicht allgemeine Strafgesetze in  
Anwendung kommen, durch Geldstrafe 
bis zu dreißig M ark für jede Ueber- 
tretung geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige 
Hast tr it t .

Die Strafe tr if f t  den Eigenthümer 
des Fuhrwerks in  den Fällen der ßH 
9, 13 und 14, wenn ihn die Schuld 
au der Nichtbefolgung der Polizeiver- 
ordnung tr if f t ."

Thorn den 29. November 1901.
Die Po lize i-V erw a ltung .

Bekanntmachung.
Das von uns fü r das Ja h r 1902 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in  weichern die Q uartier- 
leistungen gefordert werden können, 
liegt in  unserem Servisamt vom 
17. bis eiuschl. SO. Dezember 
1901 öffentlich zur Einsicht sämmt
licher Hausbesitzer der S tadt Thorn 
und der Vorstädte aus, und sind E r
innerungen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer Präklnsiv- 
frist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim M agistrat anzw 
bringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt find, fre iw illig  gegen 
Gewährung der regnlativmäszigen Ver- 
gütigungssätze Einquartierung aufzu
nehmen, werden ersucht unserem Servis
amt bezügliche M itthe ilung zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung anszumiethen Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsquartiere dem Servisamt an
zuzeigen.

Thorn den 10. Dezember 1901.
Der M agistra t,

____  Servis-Deputation.______

K H - D e r k M f
der

Kgl. Anßkdelitlrgslorst t.ul«csu. 
Sonnabend, 21. Dezember, 

vorm ittags 10 U hr, 
im  Gasthanse zu Lulkau.

Es gelangen zum öffentlichen 
Meistbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung nachstehende Holz- 
sortimeute.
ca.60rm Erlen- tt. Kiefern-Kloben, 
„  60 „ E tlen-u.K iefern-KniipP"l, 
„  84 „  Stubben,
„  52 „  Reisig 3. Klasse.

Das zum Verkauf gestellte Holz 
kann auf Verlangen an O r t und 
Ste lle  vorgezeigt werden.

Lnlkau den 13. Dezember 1901 
Lokulr,

Königlicher Hitfsja'ger.
Großer Lagerkeller zu verimeihen 

Seglerstraße SS.

^ ümsir's Müitorei
MeslM« Xl. A SMMM« Xt. A

erlaubt sich hiermit die

^  E r ö f f n u n g
der

Mi>»iacIM-1Iiir;tel»ing
ganz ergebenst anzuzeigen und Littet um gütigen Zuspruch.

es. M  viril. ISKllsMlR
kommen

Msxtsg den 1k. bis Freitag den 20. Iezeinbtt
j» außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. 

Bretteftraße ^  BreUestmtze

Ü M l e i l - U S H W l - M M ,
keiÜWisl- ssil liMMmlr.-kcje. 

Empfehle mein gut sortirtes Lager
in r

D ürsten u n d  Dosen
W  I m M t l ü k « 7 ' ' " .

Dnrchalls reelle Bedienung ist stets »nein 
Grundsatz.

Hochachtungsvoll

8. IW IlM  HkilMstkill- und CWMlikusAr.-Eckk.

Lur

M s i Ä p a n - M I r m i
offerire:

vsri-MsnÄeln, 7S 1*5.
f e i n s t e  6 a lk » n i» -N is s « i» - IV la i» U s I i»

Pfund 1,1» M ar. , ,
Lxlrs LSWÄMIS /rvolki ̂  IVlgnclsIn

Pfund 0,95 Mar.
prinis ZewÄIills Sari-ManUeln

Pfund «,8» Mark.
beinslen Slellinsr

Pfund »,»5 Mark.
I L s k s o  -  v u l l e r  "
'/.« Pfund »,»» Mark.

LalLÄO - IVlssss
Tafel « ,5» Mark.

LsIcaolLoi ivsrlur«
L-»f-r «  S« Mark.

S u o o s ü s ,  L i l k O N S l
Pfnnd 0,8« Mark.

' —  v r a n K e e » Ä s
Pfund 1,«« Mark.

n r o s s n w s s s v r
Ltr. «,«» Mark.

b i s » « , ,  M c » k n
Pfund « 4»  Mark.

bslns ien  ivsisssn lvx«»i,»
Pfund «,S« Mark.

beinslsn Nonig
Pfund « ,8«  Mark.

b e i n s l s n  8 e r k I s u 6 e r ^ N o n > > K
Pfund «,V« Mark.

-  » 6 i c » 6 » o n i §  '
Pfund «,6« Mark.

beinslen Is »onig 8vrup
Pfund «,S« Mark.

Bei größeren Entnahme» billiger.
8okukmsokse8trL88v 26. 8okukma6k6r8irL88e 26.

k . K. v o ra n ,
^? L ro rn .

st 1854 
neben äem Kaiser!.

Oexrüuäst 1854

K r

keine ilnikeme».
- WM-cilM». .

vs. MttvIiMss stWMil- in»! iilitSlirlillt
im  Soolbad J,u»»razlaw.

V o r r l lg l.  L ü o rie k tu u g e n . E s s ig e  k re is e .
4.".» aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
A u l  I l k l v l l l M i l k l l  Krankheiten, Schwächezustände,c. Prosp. franko.

Weihnachtsöpfel.
Große Auswahl feinster A e p fe l 

lS te ttiner u. a.) Bei größeren Posten 
billiger. F ü r  M il i tä r  ermäßigte Preise.

L. »olntro,
Breite- und Schillerftr.^cke.

e» m ö b l.  Z im m e r  zu vermiethen 
-6  L ch u ls tra ß e  IV ,  I.

Von meinem
großen Lager

KlNk
halte zu billigsten Preise«

gaffende
MilM-kWilülill«

bestens empfohlen.

k*. 6la86je ,̂8ki,
Bürstenfabrikant, Elisabethstr. 11.

____



kumiMölmlielik
kUkbois.

d
ll Aemkem. vuerreielllk

4«8VsM.
d

^ a s e ^ s « / Ä L ^ 6 7 ' .

L r 'r ro r r .
A a r t i v  k  K l a l t v v r « «  ^ r i i n »
I l s r l r s  btktg.; Sondermarke.
Dlark« 8  Hvvl«8, „Unerreicht" . . .
N a rk s  A  velss, „Ohne Gleichen" . 
klalti- u Itv in lk iuvn- sowie Ustlol» 

tii«I»er aller Arten, beginnend mit . Dtzd. 2 ,3 V Mk.

Dtzd. IS O  Mk. 
Dtzd. I,S 0  Mk. 
Dtzd. S,S5 Mk. 
Dtzd. S,8 » Mk.

b a r l i g s  » s n ö a r b e i l e i ,

i« «llt« W k tl, -rWe WmsiniW .
? !ü 8 L d -X l '3 g 6 k i^ 8 3 8 ik N  m it reicher 8ei<ItzN8tieker6i

von 70  Psg. an

Mk kmäkiM L 38tM  eükvreeliküS.

^ s / s w a a - ' s « .
Unter andern»: I L i i i i L e i ' - O a i ' i i i t u r ' s n .
K in c le r-Q s^ n ltu ren , Muff u. Barett, v. 1.00 Mk. an.
IVIuKtzn: für Kinder...................... von 0 .S5 Mk. an.
w lu lken: Kanin . . .  . : . . von 1.20 Mk. an. 
IVluKsn: Seal imit. . . . . .  . von 2.23 Mk. an.

Entsprechend Preiswerth:
lV lulken: Seal-Lisam — Nutria — Narwsl — 

Rers — Kredes.
« s i o l r s l S

^ « L L - S s . r v t t s .

r « 1 - - X o U > v r s .

^e§ott« is?s  rvoH //s //>
V 8n0 ol»olii>r«eii alle Arten, beginnend
2Nor8vI»iir«v „ 0 »pr»oe" Seide . .
I 1»u88«I»Äi'Lv mit Volant..................
H a « 88vl»iirro mit Träger, extra weit . 

H ä n K « 8eI»iirr«n für Kinder, echtfarbig, 
roth und blaue M ode..........................

mit IO  Pfg. 
SO Pfg. 
«5  Pfg. 
S8  Pfg.

2 5  Pfg.

IH V L « Ä S r  « L n K V t r o K « ! » !  I
k i o e k  l m m s r  u a e r r k i M .  -

_ LiülitRllllkt-HaiAlhHe mit zmei Alllkknhsell.
I  Werth 2.8«, jetzt 1,SS Mark.

Ks8886 fs3lUü8.

Msbüj8-W88S,
sf. kW3N!ks-kiü88ö, 

sf. Ü38klNÜ88K, 
fs. l.3Md8ktNÜ88k, 

Ltz8UNll8 ?3s3lIÜ888,
empfiehlt bei soliden Preisen

Heinrich ffeir,
Heiligegeiststr. 11. — Schulstr. 1.

Ü. W > M c h - I iW k I i iN ,

? i l 8 k l l e r  L r l .
empfiehlt

in kebmSk», rizzclie» 
iwä 8iM i>8.

küiHscli i l l iu m ,

Neue gewählte---------

SariMandeln.
Pfund 80 Pfennig.

neue große gewählte
H v o la -M a n a e in ,

Pfund 1,10 Mark,

p u a e rr lic ire r .
Ps.rud 35, bei 5 Pfund 33 Pfennig,

k o re n lv zz re r.
Liter 50 Pfennig,

5 » « s k ,  Littonenöl, 
aivene llsckpulver

empfiehlt

üuaa krom in.
^  . f̂cuiste Messiua-Waare.
Dutzend 60 Pfg., 6 Stack 35 Pfg.

3 Stück 20 Pfg., empfiehlt '
« N 88, Schillerstratze.

AIs ragcnkhmts Meihnschtrgkslhenkf
M  stelle über 100 Stück meiner 

seit 25 Jahren selbst geziich-
teten H arzer Kanarien- 
E delro llcr, fleißige äuge« 
nehme Lag- u. Lichtsä,iger, 

.  «I zu 10, ^  n. l8  Mk. per
Stück. Bersaiidt nur gegen Nachnahme.

F ra u  >t.sngnvp
^znowrazlaw, Georgenstr. 6 .  n
Nteue srauz. WaNnüsse '

.  « große Marbots Pfd. 35 Ä>
-» .  Lots „ Z g ^
-> „ Cornes ,, 3 0 «
-  rumänische Wallnüsse „ L 5 O  
" M l .  Lambertmlffe „ 35 S

___ rmvfiehlt

B rS cken str. M
Ausverkauf des r o l ix  0 ,n ,s n ,k k

b '  ^iav p sk ia u s ^ . Verwalter.

b'Mg gestickt Cnlmerstr. S8, II, ».

0 .  S t v l l i v .
So^?t3üokor1kk3dr!L.

Lrriedtet 1853.

Lr. Naz'estäd äes äeutseben Laisers uuä Löui^s von kreusssu. 
8r. Loni§1. 8obeit äes Orossber^oAS von Laäen.
8r. Löni§1. Lobeit äes OrosskerLOAs von LLobsen-^Veimar.
8r. Loui^I. Kobeit äes Orossderso^s von LleelrlendurA-Leb^eria.
8r. Lom§l. Rokeid äes krin^en b'rieärieli Oarl von kreussev.

G o !h » e r  Fc lik«svkrjicher«»zsiia iik .
Nersicherungsbestand am 1. Dezember 1981: 896V- Will. Mk. 
Kankson-s „  „  „  „  265"/. „  „

Dividende im Jahre 1902: 3« bis 135"/« der Zahrrs- 
Uormaiprilmie — je nach dem Alter der Ncrßchernng. 

Vertreter in  Thorn: Albert Olaekevvüki, Kromberger
Vorstadt, Schntstrahe 22.

„ in Culmsee: 0. v. ?reeNmLnn.

/ ^
D p H L i a i Z l ä E r  W o N c e n k a u e r s L e L ie r  - In s t i  u v ie n lv .

Unter vorstebenäer A e s e tL lio d  § e s e b iitrs te r  L e L e ie b n n n K  lietert äie Fabrik 
eine desonäere, aueli für nn§ünstiA6 klirnLNsebe VerdältniLse sov îe Mr stärlrere ^n- 
foräeruvAen ß^eeiAnete 6attuv§ kianinos mit neuen LesooavLbttäen, un ver^vüstlienen  
Äleobaniken, v o lls tL n ä i^ e m  Liseorakmen nnä LtimmstoeLpnnrrer, von u n ü b e r 

t r o f f e n  er Haltbarkeit nnä g r o s s e r  L ä e a l e r  lonsobönbeit. 
L r s t k l a s s L A e s  b'abrikat.

L iroken-, Salon-, StuNir-Narmoniums unü bMAol
in allen Preislagen unä Rolrarteu.

20 OsnanOa.
Soläsoe unä silberne Lleäaillen, Lbreopreise unä Lbrenäixlowe.

Stssr»mvÄsmis tun go«k«rdttvkv I,o ls lungon .

k'ranko-Hefernn^. — krobesenäunx. — LaarLaliluuxsrabatt.
---------- IN vjlrsfilnnx gestattet. s - - - s

N lustrtrtv krvislistou krankn an«! k n s t v l l l o s .

?  ' '  ^

^ is5ts n io lit m vlir, seit 8 s < r o o 1  oxistirb.
------ - einkaob — bitlig — Erfolg vsrblüffsnä. ------

O a v k p > x - 6 « » « I I s v k s § E  K I v i n s n n  L  v  i s .
Kerlkn 8. 42, Prinsessinnen-Ltrasse 8.VHustsn «Ev. «„»»tls.

« 1 . k r ^ ü ü s j e i
Schillerstr. 1 m O « N  Schillerstr. 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

UM, b«!i- Iilill ki«llU-8tiM,
! sowie zur jetzigen Saison die feinsten W isnor S sttsekuN s,
warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten Materal ge-1 
arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

O vrto llu n go n  aller Art werden aufs beste nach neuester ^
> Form in meiner WerkstätLe unter Aufsicht schnell ausgeführt.

»um«« S p o r l a l i t S t :

mit 8«lkmislitstl swit « H M te  ZOstieskl.

k lM iM d e  k M lM -V e M d N U P - i t i iM
OeArünäet 

! im lallro 1836. r« korliii, s lrssss  2 .
Lesonäsre 

Ltaatsanfsielit. '

8i8 lpril 1991 Lll̂ ZerMtzVersieiisrllllZchchl LZtz: jhh Niü. Ab. I
R e n t s n v s r s i o k s r u n A  « » »

M i L»i»kLoi,»irKV,»8erlLSKuirjtx unä «H vrsorxTLO K
v M W  K L x 1 t L l v 6 r s i 6 l i 6 r u n §  s s s »

kür ^ u « 8 t«T iS 2 , unä 8tRick»«i»K.
Vertreter: k . kaxe in O sn rig , ^.nkersebmieäeAasse 6. — > 

> Lenuo Liebter, Ltaätratb in Erkorn.

^ I s b l g s

k l s i s e k

kxkrsvt

v r .  m sü. Psu8 S eku lL '

(System: Kneipp, lakmann) für chronisch Kranke. 
Ftnsrksnnts ttottorkokgv.

Xünlgsdors ». k»p., «ittsikiisssi,, Bahnstr. 7/9 
Lrüiknet 1894. V o rrügU oko  silfintsrkuron. Anstaltsvrospekte 
n.Krosebüren über bereits bebanäelte ̂ rankbeitslalle Zratis u. franko.

Kiekt- »Nil ükkllm atibmuZki'Sllko!
----- -«  Sofortige Heilung in alle» Fälle», «-------

selbst solchen, welche seit langen Jahren erfolglos behandelt wurde», 
bei Anwendung unseres Heil-Apparatcs

N  „ Z . s d « i » 8 k ^ s . r d " .  ^
Pateutamtlich geschützt.

Der Erfolg wird »»bedingt garantirt.
Verfahren auf streng wissenschaftlicher Basis.

Jeder Kranke verlange sofort Prospekt gratis und franko.

iN r. üröiim, kerbn k., krearlnnmlr. A, I.

-Mea, sckmerrkaM farrteiSea
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) bat sich das S e N M e  U 7 > »1v« L '8» I-K Ie II- 

bestehend auö Salbe, Gaze, BlutreinlgungSthce (Preis cornplctt Mk. 2.LV) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort
während elli' Das Universal-Heilmittel, vräm iirt mit 4 goldenen Medaillen, ist

r»N« k n  zu beziehen durch die iSellsche ^ p v r U o L o ,  O s t e r U o r o u  (?iiederb.) 
Sell's Untversal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sürd gesetzlich geschützt.

V i s i t e n k a r t e n
sind

als paffendes Geschenk zu Weihnachten
sehr zu empfehlen.

I n  modernster Form und sauberster Ausführung 
liefert solche prompt

L .  v o r n b r o w r l r i  " b e  s u t b t l r u c k e r e i ,

Aatharinenstraße i.

^rdl. möbl. Zimm. m. sep. Eittg. bill. z.  ̂^ in möbl. Z im m er m. u. ohne 
Burschengel. sof. z. v. Strobandstr. 80.

Filtttr-Mhrriibeil
verkauft

Domlniunt Roseuberg,
re i T h o r n  in's Haus zu liefern: 

ö Atr. 1 Mk.,
20 Zlr. 19 Mk., l00 8tr 90 Mk.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mt., 
L 50 /y, auf einem ländlichen Grund
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter Is. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

V e i  in o u t l i - H V o r n .

j z s s t o

A W g s q M l
S E i T m i  ^ c liie l  

^i/c />ve,>rs .-

L / i e / v ^ ,  
/ / s c / s / ^ s ,

A / s / s ^ s , . 
7 s /- / -s s » /7 s l  
s /e . . . . .  

fliscisi'igbem

L k s iü

A M m a s .
in:

O lLL^vSror

ru onginal-prsiasn.
t  V o r » «  u »

''j



6eorg üuttkelü ^ Lo., chorn.
> > ............. ...........

I i  i i  r i t  1 , t  8 - V  t  L l i  r»  u  k
in g»en M e llu n g n n  M e m  « M S n iiM W .

Lepplebr
in den n e u e s te n  Farbenstellungen, - »  
das Stück 68.00, 58.00, 45.00 bis M O V

herab zu Mk.

ciscbäecken
aus T  u ch oder P l ü s c h  in großer M  ^  
Auswahl, von 30.00 Mk. das Stück M O V

bis herab zu

SiinIlsiM e linelnieeilsn «»
das Stück S S  Pf.

Paletot; -
für Herren von 45 Mk. bis herab zu Mk.

Serren-Sosen «,?s
von 12  Mk. bis herab zu « H t t '

M 7 5
von 18 Mk. bis herab zu "M  ^  E

fimenZoppen
von 18 Mk. t

Unaben-Mantei 2 ,7 5
von L l  Mk. an.

La;ckentücher ^
weiß Linon, in elegantem Karton, 1 Dhd. -l-Mk.

Samen - stemtlen k. L L k L L
Preiseit.

Lor;rtr.
Köperstoff mit Stangen und Besah 98 Pf- 
Grau melirt Köperstoff, nioderne Form 1-D^ 
Grau Drell, niedere Form . .  ^
Grau Köper-Drell mit Spiralfedern . . 2 ^ -

pelrtvaaun.
U aninM utt M  M  1L 88» 
Serr-Mmmeie-IIier4M. 2" 
Nutria Lollier K». 4
öeaistsninMutt 2-̂ - 2-«-
Nutria Mull 7L- «iL-

Mk.

Mk.

puppen
mä Zpielmaren.

Puppen angekleidet m. Schlafaugen 48 u. 98 Pf. 
.. gekleidet 9.24, 9.45, 9.58, 1.25,

1.75 bis 21.99 Mk.

Wollpuppen und W ollthiere
S S  Pfg,

Mck « I I i  ^  * 1

^  ^  ^  I p - -
in großer Auswahl, das Stück 4 S  Pfg.

üolrliaulMt«»,
98, 48, 24, 9 Pfg.

StvillbLukLstv»
S8, 48 Pfg^

W jU M M ll iM
Garnitur 1.25, ü,75 Mk.

Seime Zoiüaten
von 34 Pfg. an. 98, 48, 24, 9 Pfg.^^___ __^

colalHusveckauf stenmann srankel.
I n  dieser Woche kommt ein großer Posten

bestehend in:

M di»m k» » sM
ZpIMaaren! ZpielMaeen! Zpieltvamn!

müssen in dieser Woche total geräumt werden und bietet sich eine selten günstige Gelege«
heit zu billigem Einkauf.

tterrmann fpänkel, Ikorn.
X
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Caprice.
Bou MargaretheHeinersdor f f .

(Nachdruck verboten.)
E in  e le g a n te s , modert» a n s g e s ta tle s  B o u 

d o ir . Dicke, weiche T eppiche, die den S c h r i t t  
däm p fen , m a t t  p o lir te  M ö b e l m it reicher 
B ro n z e v e rz ie ru n g , z a rte , h e llb liim ige  S e id e n - 
p o ls te r ; ü b e ra ll  a u f  S ch ränk en  und  Konsolen 
kunstvolle N 'P P e s , a n  den W än d en  viele 
S p ie g e l nnd  w en ige p runkende  O elgem älde 
und  P a s te l ls .  A n  den F en ste rn  kostbare, 
seidengestickte V o rh ä n g e , im  E rk e r eine F ü lle  
leb end er, süß d u ften d e r B lu m en  nnd  m itten  
in  dem a llen  eine ju n g e , üpp ige b londe F r a u  
in  w eißem , w eichem , fließendem  G ew än d e , 
dessen Spitzenbesatz ih r  H a ls  nnd  H ände 
n m rieselte .

S i e  la g  au f  der C haise longue , e in  F ell 
ü b e r  die F ü ß e  g e b re ite t, in  der riligegeschmiick- 
te n  linken H a n d  ein  B uch, w ä h re n d  die rechte 
den zierlich  fr is ir te n  K opf stützt. I h r  b lü h e n 
des A ntlitz h a tte  einen m üden , unsäglich  ge
la n g w e ilte n  A u sd ru ck ; die g ro ß e n , s ta h lg ra n e »  
A u gen  blickte» t rü b  u n d  versch le iert nnd  
durch die schmale, schöngeform te S t i r n  zogen 
sich e in  p a a r  finstere L in ien .

F r a u  von  H e rrn fe ld  h a tte  entschieden heute 
ih re n  „schlechten T a g ,"  es  konnte, w e r sie so 
sah , d u rch au s  nicht ü b e r  ih re  sechsnnddre iß ig  
J a h r e  im  Z w e ife l sein, w ä h re n d  »na» sie doch 
sonst gew öhnlich  um  ein  D ezenn ium  jü n g e r  
schätzte.

A uf einem  Tischchen v o r  ih r  lagen  B rie fe , 
K a r te n , B ild e r  » n d  Z e itu n g e n  in  w irre m  
D u rc h e in a n d e r, sie w a r f  d a s  B uch, in  dem sie 
v o rh e r  gelesen, dazw ischen, g ä h n te , e rhob  sich 
a n s  F en s te r, an  welchem dichte, g roße S chnee
flocke» v o rü b e rw irb e lte » . D ie  ju n g e  F r a u  
schauerte fröste lnd  zusam m en  u n d  ließ  seuf- 
ze»>d den V o rh a n g , den sie ein  w en ig  gelüf
te t  h a tte , w ied er h e ra b fa lle n . D a n n  k lingelte 
sie „ach dem M ädchen  ,„ ,d  b efah l dem selben 
kurz, die L am p e an zuzün den  u n d  noch e in m al 
zn heizen. A ls  d a s  geschehen n nd  d a s  M ä d 
chen h in a u sg e g a n g e n  w a r ,  sah  F r a u  von 
H e rrn fe ld  nach d er U h r .

„ E rs t  h a lb  fü n f — " sie g ä h n te  w ied er, 
k auerte  sich a u f  e in  P o isterbänkchen  v o r  den, 
m ? " » !" ,> ." ^ » ^ a rr te  g rü b e ln d  in  die F la m m e n , 

a u flo d e rte n , b a ld  nun  g lim m end
s i ? n i ! d Ä i ' e l t ?  ' " ' ^ b a r e  M ach t

D ra u ß e n  k lingelte  e s . D ie  blonde F r a u  
znckte n e rv ö s  em por n nd  lauschte. Nach 
e in e r  W eile  erschien d a s  Mädchen und brachte 
eine V is iten k arte . S ie  g riff hastig  danach, 
W ährend  ein Leuchten in  ih re  A ngelt Nlld 
eine helle Nöthe in ih re  W an g en  kam. A ls 
sie aber eine»  Blick a u f  die K a r te  g ew orfen , 
ließ  sie dieselbe en ttäusch t a u f  den Tisch fa llen  
u n d  ih r  Gesicht w a rd  fins te rer a ls  v o rh e r.

„ Ic h  b in  n icht zn sprechen, A n n a , d a s  
wissen S ie  doch — " fu h r  sie d a s  M ädchen  an .

„ J a  —  a b e r  gnäd ige  F r a u ,  ich g la u b te  
—  H>wr M a jo r  mache eine A u sn a h m e , der 
H e r r  M a jo r  m ein te , e r  habe  w ich tiges m it 
d e r g n äd ig en  F r a u  z» besprechen."

..auch, ich b in  fü r  n iem an d  zu
°"S'° -

„ S e h r  w ohl. gnädige F r a u  "
D a s  M ädchen  knixte nnd  verschw and.
F r a »  v on  H e rrn fe ld  n ah m  langsam ih re n  

P la tz  am  K am m  w ied er ein ,,» d  spielte ge
d an k env erlo ren  m it  den zw ei schlichte», schma
len  G o ld re ifen  am  R in g f in g e r  ih r e r  rechten 
H a n d , dem  Zeichen ih re r  W ittw ensckaft.

W o h e r ih r  n u r  heu te  a l l ' die häßlichen 
E r in n e ru n g e n  k a m e n ?  Gleich V isionen stie 
g en  B ild e r  der V e rg a n g e n h e it v o r  ih ren  
A ngen  a u f ;  sie sah sich, die v erw ais te  m itte !  
lose L e h re rto c h le r . w ie  sie i«  S tu r m  nnd  
W e tte r  h e rn m lie f , nm  eine S te l lu n g , ein 
U n terkom m en  zn finden  »nd  schließlich a l s  
W irthschaftsstü tze in  d a s  H errnfeldsche H a n s  
kam .

S ie  sah  sich d an n  in  diesem H anse schal 
d l-  sah die im m er kranke H e rr in ,
U  d er G ed u ld  ih r  e igenes
schw eres L eiden  „ n d  die finsteren  L au nen  
ih re s  G a tte n  e r t ru g . ,,„ d  diesen M a n n , dessen 
b re n n en d e  Blicke und  versteckte G a la n te r ie e n  
sie au s S c h r i t t  « n d  T r i t t  v e rfo lg te n . U nd 
w ie d e r  tauchte d an n  ein  „freund lich  k a lte r 
^L l» te rnach ,» it1 ag  v o r  dem G eiste d e r T r ä u -  

" "  welchem d a s  B e g rä b n iß  ih re r  
^  k ^ ! " c - ^ E 6 e f » n d e n  h a lte  n nd  sie, w ä h - 
ren d  d e r  H a n s h e r r  „och m it  dem T r a n e r -  
gefolge m  den Z ,„ „ „ e r „  d er V ers to rbenen  
W einte, ih re  S ach en  zusam m engepackt und  d a s  
H a u s , in  welchem es  ih r  „ n n  unheim lich  
w u rd e , verlassen —  ein  J a h r  sp ä te r  kehrte

H a u s h e r rn  in  dasselbe zurück. U eber die 
J a h r e ,  die d a ra u f  fo lg ten , zw a n g  d ie b londe 
F r a u  ih re  G edanken  m it  ängstlicher H ast h in -  
w eg zn e ilen ; ih re  E he , nach au ßen  p runkvo ll 
»nd g länzend , w a r  eine K ette  von  U eber
w in d u n g e n  nnd  E n ttäu sch un gen  fü r  sie ge
wesen n nd  sie h a tte  erlöst a u fg e a th m e t, a ls  
der T od  sie endlich davon  befre ite . —

D a s  F e u e r  im  K am in  w a r  h e ra b g e b ra n n t, 
n u r  v e re in ze lt g lim m ten  h ie r  u nd  da ein p a a r  
F unken . F r a »  von  H e rrn fe ld  e rhob  sich, g in g  
an  den Tisch, n a h m  irg e n d  ein B la t t ,  d a s  
ih r  zunächst la g , in  die H an d  und  versuchte 
von  dem G rü b e ln , d a s  ih re  ohnehin  trü b e  
und  gereiz te  S t im m n n g  noch m e h r verschlech
te r te , loszukom m en. S ie  l a s  n n d  b lä tte r te  
und  sah  nach der U h r —  h a lb  sechs —  w ie 
entsetzlich lan g sa m  doch die Z e i t  dahinschlich! 
W enn  e r doch erst d a  w ä r e !

E in e  plötzliche B ek lem m ung  ü berkam  sie ; 
w ie, w enn  e r  nicht k ä m e ?  W enn  d a s  g a rs ti
ge W e tte r  ihn  zurückhielte, d an n  säße sie 
den g anzen  A bend m u tte rsee len a lle in  nnd 
w ü rd e  sich zu  T ode lan g w e ilen . L an g w eilen  
—  und  w e ite r  n ic h ts ? !

T h ö r in ,  die sie w a r ,  sich selbst noch im 
m er nicht eingestehen zu w o llen , d aß  sie diesen 
schönen, geistvollen  D ok to r B re n n e r  lieb te , 
lieb te  m it  a l l ' der Leidenschaft, dem E n 
th u s ia sm u s , deren  ih re  so lange u n te r  einem  
eisigen Drucke e rs ta r r te  S e e le  fäh ig  w a r . 
U nd w a ru m  w o llte  sie es  sich nicht cinge- 
s te h e n ?  W eil ih r  T rotz sich gegen die u n b e 
d ing te  H errschaft au fleh n te , die dieser M a n n  
ü b e r  sie a u s ü b te ?

E s  h a tte n  sich soviel um  ih re  G u n st b e 
w o rb en , jun ge  u n d  a lte , schöne u nd  häßliche 
M ä n n e r ,  schon zn L ebzeiten  ih re s  G a l te n  und  
noch v ie l m ehr seit ih re r  W iltw enschaft nnd 
sie h a tte  es sich g anz  g ern  gefallen  lasse», 
g efe iert n nd  b e w u n d e rt zu w erd en , obgleich 
ih r  H erz dabei lee r b lieb  und  einsam , b is  
dieser b londe A rz t kam m it den ernsten  klugen 
A ngen  und dem mecklenburgischen A kzent in  
d er w ohlk lingenden  S tim m e . W ie  a n d e rs  
w a r  e r a ls  die a n d e rn  a l le ;  sie h a t te  n ie von  
ihm  eine Schm eichelei, eine g a la n te  R e d e n s 
a r t  g e h ö rt, e s  h ä t te  n iem an d  b eh au p te »  
können, d aß  e r ih r  die K o n r schneide, ab e r  
ih r  In s t in k t  sag te  ih r , daß  er sie dennoch 
liebe, m ehr a ls  jen e , die ih r  au fd ring lich  
h u ld ig ten .

Seine N äh e  b e re ite te  ih r  e in  w o h lig e s  
Behage»; w enn  sein Blick au f  ih r  ru h te , 
füh lte  sie sich w ie von e in e r  Liebkosung be
r ü h r t ,  nnd  w en n  e r , w ie es  m anchm al seine 
A r t  w a r ,  g a r  weich nnd  in n ig  lächelte und  
dabei seine p rach tv o llen  Z a h n e  durch die 
rothen» w o h lg e fo n n te u  L ippen  schim m ern ließ, 
kam ih r  im m er ei» w underlich  b re n n en d es  
V e rla n g e n , diese L ip p -n  küsse» zn dürfe» , 
und  doch konnte der schöne M u n d  ih r  so 
w ehe th u n , seine beißende I r o n ie ,  seine S u c h t, 
a llem  zu w idersprechen, w a s  sie sag te , v e r
letzten sie fast bei jedem  Z usam m ensein  m it ihm .

W ie kam  er eigentlich dazu , sie schul 
m eistern  zn w o lle n ?  E r  h a tte  gelegentlich 
e in m al g e ä u ß e rt, d a s  W eib  seiner L iebe müss 
der h ingebenden  biblischen M a r i a  gleiche» —  
w o llte  e r  sie e tw a  dazu e rz ie h e n ? V e r la n g te  
e r, d aß  sie ihm  ih re  E ig e n a r t ,  ih re  geistige 
S e lb s ts tänd igk e it o p fe re ?

B e i diesem G edanke»  w a r f  sie « » w ill 
kürlich m it  e in er energischen B ew e g u n g  den 
K opf in die H öhe.

E s  m ußte  sich doch erst zeigen , ob ihm  
d a s  g e lin ge»  w erde .

- sog, a u s  einem  K o ntiert, d a s  sie schon 
eine W elle i»  d er H a n d  g eh a lten  nnd  sinnend 
b e trach te t h a lte , eine K a rte  h e rv o r.

„E s grüßen Dich die Notdeu B lü te»
J l l l  N am e» des. der sie gesandt —" 

stand  d a ra u f  «nd  in  festen, k la ren  S c h rif t-  
zügen der N am e „E w a ld  B re n n e r ."  D ie  
jun ge  F r a u  lächelte plötzlich h e ite r  u nd  sieges- 
gew iß.

„ S e in  S o n n ta g s g r u ß ,  Wie z a r t  und  Poe 
tisch e r  sein k a n n ;  d a s  erste M a l ,  d aß  er 
e,ne so deutliche S p rac h e  re d e te !"  sag te  sie 
v o r sich h in . „U nd  sein feierlich angekünd ig 
te r Besuch heute  — «

M i t  einem  glückselig v e r trä u m te n  Blick 
zn r  Decke em porschanend, p re ß te  sie die H an d  
au f  d a s  pochende H erz .

G e ra d e  verkündete  die hübsche kleine S tn tz - 
tth r  a u f  dem K am in  in  melodischen S ch läge»  
die sechste S tu n d e . J e tz t m u ß te  e r ja  gleich 
kom m en. A u fg e re g t w ie ei»  Backfischche» 
v o r  dem  ersten  R en d e zv o u s sp ra n g  A lice von 
H e rrn fe ld  au f , o rd n e te  v o rm  S p ie g e l H a a r  
»nd  G e w a n d , zupfte  d an n  den ro thseidenen  
S c h irm  ü b e r  d er L am p e znrecht und  g ing  
in s  N eb en z im m er, um  am  F lü g e l ih re  E r 

ste als Gattin des von ih r  fast gefürch teten  re g n n g  n iederzu zw in gen  u nd  sich d ie  M in u 

ten , die noch b is  zum  E in tre ffe n  d es E rse h n 
ten  verstreichen w ü rd e n , an g en eh m zu v e rk ü rz en .

E r  sollte nm  keinen P r e i s  e tw a s  davon  
m erken, m it  w elcher U ngedu ld , m it  welchem 
V e rla n g e n  sie ihn  e r w a r te te ;  erst mutzte e r 
e in m al seinen stolzen Nacken v o r  ih r  beugen  
le rn e »  und  a ls  B esieg ter schmachtend zu 
ih re»  F ü ß e n  liegen , ehe sie sich selbst und  
ih re  L iebe ihm  zn eigen  g ab , d a s  h a tte  er 
v e rd ie n t, nm  die v ie len  D e m ü th ig u n g e n , die 
e r ih r e r  E ile lkc it zu gefü g t.

D ie  schöne F r a u  w a r  eine leidenschaftliche 
M nsikschw ärm erin  und  eine tüchtige M eis te rin  
au f dem K la v ie r ;  auch jetzt p e r lte n  u n a u f
h a ltsam  die M elo d ieen  u n te r  ih re n  schlanken 
Weißen F in g e rn  h e rv o r, b a ld  weich nnd  w eh
m ü th ig , w ie  die S ehnsuch t, b a ld  neckisch nnd  
ü b e rm ü th ig , w ie lachende K obolde.

P lötzlich ab e r endete d a s  S p ie l  m it  schril
lem  M iß k la n g , e in  L ufthauch , e in  S c h a tte n  
h a t te  sie gestre ift, nnd  n e rv ö s  zusam m en
schreckend v e rh a r r te  F r a u  A lice einen  M o m e n t 
re g u n g s lo s  au f  ih rem  P la tze , d an n  w an d te  
sie sich scheinbar ru h ig  und  g le ichm üth ig  h e r
um  zu der hohen M ä u iie , g esta lt, die in dem 
T h ü r ra h m e »  h in te r  ih r  stand.

„A h, m ein  F re u n d , S ie  s in d 's , herzlich 
w illkom m en!"

S ie  erhob  sich « n d  reichte ih m  lie b e n s
w ü rd ig  lächelnd ih re  H a n d , au f die e r m it 
r i t te r lic h e r  G a la n te r ie  seine L ippen  druckte.

„V e rze ih u n g , gnäd ige  F r a u ,  daß  ich a ls  
E in d r in g lin g  h ie r erschien u n d  I h r e  S ee le  
a u s  den H a rm o n ik e n , in  denen sie schwelgte, 
zu r  re a le »  W irklichkeit h e rabzog , und  g esta t
ten  S ie  m ir  g ü tig s t, diese bescheidenen K in der 
F lo r a s  I h n e n  zn F ü ß e n  legen zn d ü rfen ."

E r  h ie lt  ih r  einen B lu m e n s tra n ß  h in ;  sie 
nickte dankend nnd w ollre d a s  S e id e n p n p ie r , 
welches die B lu m en  u m hü llte , en tfe rn en , doch 
w ie sie die H ü lle  sacht ab stre ifte , e n tb lä tte r te  
dabei eine der p rach tvo lle»  R osen des S t r a u 
ßes und  es f la tte r te  gleich e in er W olke d u f
ten d e r Flocken au f  den Teppich h e rn ied e r.

F r a u  A lice sah erblassend au f  den kahlen  
B lü te n s tie l in  ih r e r  H a n d  und  ans den  D ok
to r , d e r zuerst ein ä rg e r l ic h e s :  „O h , w ie  
schade!" an sgestoß en , d ann  a b e r , a l s  e r  d a s  
jähe Erschrecken der ju n g e n  F r a n  bem erkte, 
ein klein w en ig  ironisch s a g t :

„ S in d  S ie  aberg läub isch , v e re h r te  F r e u n 
d in  ? "

D a  w a r  e r ja  schon w ied er, dieser im p e r
tinen te  T o n , den sie nicht anSstehe» konnte, 
oh, sie h ä tte  den D o k to r im  A ugenblick hassen 
m ö gen ! K am  e r  denn  n u r , um  sie zn k rä n 
k e n ?  D a s  sollte e r  b ü ß e n ! D ie  F a rb e  
kam heiß  in  ih re  W an g en  zurück und  a u s  
ih ren  schönen A ngen  blitzte e s  k am p fbere it, 
doch sie e rw id e rte  b eherrsch t:

„ N e in , H e r r  D o k to r, mich e r in n e r te  d a s  
Schicksal der a rm e »  R ose n u r  an  ein von 
ro h e r  H a n d  ze>störtes M enschenglück."

E r  b iß  sich au f  die L ippen  —  rich tig  schon 
w ied er b e le id ig t, dachte e r, d aß  ich 's  noch 
im m er nicht g e le rn t h abe , vorsich tiger zu s e in !

I h r e  w eiße G e s ta lt rauschte an  ihm  v o r
bei i»  d as  B o u d o ir  und  e r  fo lg te ih r  schwei- 
aend. S ie  o rd ne te  m it zierlicher H a n d  d a s  
T heegesch irr, d a s  d a s  M ädchen  inzwischen 
g ebrach t h a tte , schob zw ei Sessel znrecht und  
lud  ihn  ein , P la tz  z„  nehm en.

S o  sehr sie sich auch m ü h te , g anz  konnte 
sie ih re  V ers tim m un g  nicht nnterd»ticken; die 
L in ie»  in d er S t i r n  w u rd e n  w ied e r sich tbar, 
die feinen N asenflügel beb ten  leise und  d a s  
konventionelle Lächeln, zu dem sie ih re  Z üg e  
zw ang , ließ  um  die A ugen  und  um  den 
M u n d  kleine, verstoh lene F ä ltch e n  erscheinen, 
die sonst nicht v o rh a n d e n  w a re n .

I h r  G ast, der au fm erksam  ih r  A ntlitz 
s tnd irte  u nd  jed er ih re r  B ew e g u n g en  fo lg te , 
sah d ie s a lle s , nnd  es w a r  ihm  »en  nnd  
überraschend , a n  dieser F r a u ,  deren  schein
b a re  O berflächlichkeit und nnverw nstliche, s te ts  
sich gleich b leibende F rische ihn  ost zu b it te 
re»  A u sfä lle »  gegen sie re iz te , auch e in m al 
einen L e idenszng  w a h rz u n e h m e n , e r füh lte  
sich ih r  in  diesem A ugenblick n ä h e r  « nd  zu 
g e h ö rig e r a ls  je . E s  d rä n g te  ih n , seine A b 
sicht, F r a n  A lice H erz  und  H a n d  zu  b ie ten , 
noch h e n t so fo rt a n sz n sü h re n .

E r  fü h lte , daß  seine L iebe zn ih r  stark 
genug  sein w erde, ih re n  T ro tz  n nd  seinen 
eigenen W idersp ruchsgeist z» besiegen und  
w a r  ü b e rze u g t, daß  sie trotz d er V erschieden
h e it ih re r  T e m p e ra m e n te  jü r  e in a n d e r ge
schaffen w ä re n .

W ie a b e r  d a s  rech te  W o r t  f in d e n ?  D ie  
schöne F r a n  w a r  e rz ü rn t  n n d , e r  w u ß te  d a s  
a n s  E r fa h ru n g , nicht g e rad e  leicht zu besänf
tig e n . S o n s t  h a lte  ihn  ih r  S ch m ollen  o ft 
a m ü s ir t, w e il e s  ih m  b ew ies , d aß  seine

W o rte  tie fe ren  E indruck au f  sie m achten , a l s  
die irg e n d  e in es  a n d e re n , heu te  jedoch w a r  
ih re  M iß s tim m u n g  ihm  höchst peinlich.

M echanisch b lä tte r te  e r  in  den B ü che rn  
au f dem Tische v o r  ihm  u n d  sann  d a rü b e r  
nach, w ie  e r  am  geschicktesten d a s  u n b eh ag 
liche S chw eigen  beenden  u nd  zugleich a u f  
d a s  von ihm  le b h a ft gew ünschte T h e m a  ge
la n g e n  könnte.

Z u fä llig  stre ifte  sein Blick den T i te l  des 
B uches, in  welchem F r a n  A lice v o rh e r  ge- 
lesen h a tte  —  eS w a r  ei» n e u e re r  R o m a n  
der E schstru th  —  n nd  lächelnd sag te e r, seine 
Absicht versöhnen  zn  w o llen , plötzlich v e r-  
gessend:

„D ie  E schstruth  ist w o h l I h r e  L ie b lin g s -  
lek tü re , g n äd ig e  F r a n ? "

„ W e s h a lb ? "  k lang  eS scharf nnd  a r g 
wöhnisch zurück.

„ N u n , w e il ich den W erken  dieser V e r 
fasserin  schon m e h rm a ls  h ie r begegne te ."

„U nd w en n  es der F a l l  w ä re , w a s  h ä tte n  
S ie  d a ra n  a u sz u s te lle n ? "

„ Ic h  m eine, eine so geistreiche F r a u  w ie 
S ie , fände an  dem weichliche» G eschreibsal 
keinen Geschmack."

S ie  w a r  g erade  d a m it  beschäftig t, d ie 
gefüllte  T hcetasse  v o r den D o k to r h inzustellen , 
jetzt blickte e r  sie a n , ih re  W a n g e n  b ra n n te n  
und  die Tasse in  ih r e r  H an d  z itte r te  leicht.

S ie  a n tw o r te te  n ich ts  au f des D o k to rs  
letzte R ed e , e r  schwieg eb en fa lls , ärg erlich  
ü b e r seine neue E n tg le isu n g , die ih n  n u n  
w ohl nm  den R est ih re r  G e n e ig th e it fü r  
heute g eb rac h t h a tte .

Doch b lieb  ihm  n ichts ü b r ig , a ls  schließ
lich w ied er ein g le ichg iltiges G espräch zu  
b eg in nen , a u f  welches F r a n  A lice z w a r  höf
lich nnd lie b e n sw ü rd ig , a b e r  ohne in n e re n  
A n th e il n nd  m it  e in er gewissen frostigen  R e 
serve, die ih r  sonst im  V erk eh r m it  dem  
D okto r frem d w a r , e in g in g . M ü h sa m  schleppte 
m au  sich ü b e r  die nächste S tu n d e  h in w eg , die 
beiden M enschen w a re n  jed es fü r  sich m it  
ih ren  G edanken  b eschäftig t; w ä h re n d  die 
b londe F r a u  sich im m er tie fe r  in  ih re n  G ro ll  
gegen den G ast v e r r a n n te ,  fü h lte  dieser sich 
gedrückt n n d  «»behag lich  in  der G ew iß h e it, 
sein Z ie l selbst in  u nbestim m te F e rn e  gerückt 
zu h aben  durch seine Ungeschicklichkeit nnd  
wünschte sehnlichst, d aß  e r diesen g anzen  v e r
unglückten Besuch h ä tte  ungeschehen m achen 
können.

E ndlich e rhob  e r  sich, n m  zn g e h e n ; sie 
h ie lt ih n  auch m it  keinem  W o rt, m it keiner 
M ie n e , e r stand  v o r  ih r  nnd  seine A u gen , 
diese s trah lend en  b la u e n  S te r n e ,  d ie sie so 
lieb te , suchten m it deu tlicher B i t te  die ih re n , 
a b e r  sie h ie lt den Blick b eh a rrlich  a u f  die 
L am pe g ehefte t. D a n n  reichte sie ihm  zö gern d  
die F ingersp itze»  u n d  m it e tw a s  v ersch le ierte r, 
doch g e fa ß te r  S t im m e  sag te  sie:

„ Ic h  b edau ere  «»endlich , H e r r  D o k to r, 
S ie  u n »  lä n g e re  Z e i t  nicht bei m ir  sehen zn 
können, d a  ich in  den nächsten T a g e n  eine 
Reise in  d a s  A u s la n d  a n z u tre te n  gedenke. 
„Lassen S ie  eS sich inzwischen w ohl e rg ehen !"

W ie  von einem  H iebe g e tro ffen , wich d er 
D o k to r eine»  S c h r i t t  zurück, e r  e rb la ß te  «nd  
fu h r m it der R echten , die ih re  weiche H a n d  
blitzschnell h a tte  fa llen  lassen, ü b e r  S t i r n  
und H a a r .

„ S o  also w ollen  S ie  mich v erabsch ied en ?" 
f ra g te  e r hastig  und g ep reß t.

S ie  schante im m er s ta r r  in  die L am p e , 
b is  ih re  A ugen  b lin z ten , u n d  ih re  Z ü g e  w a re n  
m a rm o rn  ru h ig .

D a  v erb eu g te  er sich steif n n d  fo rm ell 
und  schritt ohne ein w e ite re s  W o r t  a u s  d e r 
T h ü r .  A ls  diese sich h in te r  ihm  geschlossen, 
kam erst w ied e r e tw a s  L eben  in  F r a n  von  
H e rrn fe ld , sie w a n d te  sich h e ru m , g in g  ein ige 
S c h r it te , a ls  ob sie dem  gelieb ten  M a n n e  
fo lgen , ihn  zu rückrufen  w olle , d an n  a b e r  e r
s ta rr te  ih r  Gesicht w ie  v o rh e r  nnd  die L ippe»  
schlössen sich h erb .

S ie  konnte sich n icht so d em ü th igen  v o r  
ihm  —  sie konnte n icht!

Verantwortlich für deu Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Bei Katarrh, 
Hasten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimung.

lO jälir. überrasch. E rfü lle  der 
Apotheker A lb re ch ts  A epfel- 
sänrepastilleir I n  d. Apaty. u. 
bess. D rag L 80 P f.D an p t-D rp .r 
Naihs-Apotheke und Apotheker 
P ardo n .

s^ettausst. âr-r's

M e n r t o t t r L L ' A L
d veulsoklsnös grösste, LpsvjstgesokLlt ^

«iviiki.5L0-s5crri.tt!» Ew
l-vivrieersirasso 43. Reke >sar-ü2rat6Nglr'LS5S. ! 

FrASNS Fkbn'L »7»



oooo«Msmer konMtften.

k V ls g a r in  l ü r
feine Delikatessen, 
Kolonialwaaren, 

Südfrüchte, 
Weinn.S-iritnvse»

empfehlen:

extra gewählte
L v o l S ' "  '  '  .

feinste
Riesen-Mandeln, 
klM isni lülssililii,

allerfeinste

küil-irte Früchte, 
Mrmt, Lriiilgtlit,

k 0 8 V N V ,a 8 5 6 p ,
feinsterr

Blüten-Honig,
hochfeinen Honig-

Syrup,
«tue Pri'lijtß- 

KrachmMn,
(beste Marke Itudauck L  0o., Aix),

vorzügliche

» s i r e

Marokkaner Datteln,
lange gewählte

iM d iltm -ü m I -I I i iM ,
nuMIMmiMM'M,

feinste gesunde
? a r a -  K Ü 8 8 6 ,  

« e u e  W s l ln ü 8 s e ,
allerfeinste

IiM-Hiliiililriieii,
Mrssiua-

chikkM» Süll ÄMÜ,
» ,  » ATI  ̂ Z

MM» - ,
(besondere Auslese).

GeschWriM:
sgin tsissü tu kiiisle, 
MMeü lissbiWliM

IKSfVIIIl....N
Knh. - ürLsr V/Lrcdeirlii L klNiil Sodmiilt. 

Telephon Nr. 16S.

Vollkommen
gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten T h o r n e r  H onigkuchen  sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsereHonigkuchen
durch ihre vorzügliche Q ualität, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in  Zukunft den
selben den Vorzug geben wird.

Preisverzeichniß gratis und franko. "M>8
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Znr Schlostmühle".

/ Ü b e r  L  S e b u l l L ,  l ' b o r a .
Verkaufsstellen in Thor«:

bei den Herren K . V kissv , Elisabethstrabe, k s u s e i» ,  Gerechtestraße, 
S « s « io n , Neustädt. Markt, IL u ro«»> 0 , Neustadt. M arkt, 

S rs b o M » k i , Neustädt. Markt, N v»rsM S> 0, Coppernikusstraße, 
Bäckermeister S s k ^ i r « ,  Gerechtestrabe, X u » » , Schillerstraße, 

v a r l  S e k ü l r ,  Strobandstraße, O tto  1 'i-onkv», Mellienstraße, 
L-ßpknskk, Mellienstraße, L . R kvdor, Mellienstraße, 

sowie in unseren Filialen, N eu s täd t. M a r k t  1 4  und S ch u h m a ch e rs tr . 2 4 .

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Ja h re  mit meinen

,Mü kIM- M
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Ja h re  Vergrößerungen zu den
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratiS herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße Ver
größerung (Brustbild) auf ca. nur 10 Mark zu stehen kommt. 
Größe mit Karton 6 0 X 7 0  em. Eleganter Karton gratis: hochfeine 
Einrahmungen zum Selbstkostenpreise»

Da säm m tliche V e rg rö ß e ru n g e n  rc. in e ig en e r, in vorigem 
Jah re  errichteter B e rg r ö ß e rn n g s a n s ta l t  hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung

.Las schönste Weihnachls-kscheiik."
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 6V Mark au.
___  Ueber,ualungen in Oel, Pastell und Aquarell.

V i s l s ,  lk ü o k rr  » k rv u v o U o  l l n o r k s n n u n g o n l
Diese Preise haben nur bis. eiuschl. 1. J a n u a r  1902 Billigkeit, und 

bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zn machen.
Hochachtungsvoll, ergebenst6arl konatli, PhotographiM Atelier.

Gerechtestratze 2, ^  N O N d l ,  am Neust. Markt.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre», Radial-, Bruuneu-, Kloster-, Berbleud- 

uud alle Arte» Formsteiue
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn
Dampfziegelei Zlotterie, Iich. IM Krsnir,

1 'b o r n »  Leibitscherstratze 38._________

„Ziaattbürgee-Leitung^
tr itt gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r W o h l f a h r t ,  F r e ih e i t  und
Macht des deutschen Unterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Dentschthums" in  entschieden «»abhängiger Weise
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des w erk tätigen  
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Indrnthums auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeulung der w irtschaftlich Schwächeren. K a u f 
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialrefonn vertreten; in  gleichem M aße ist die „Ktaatsbürger- 
Zeitnng" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene G e
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Ktaalsburger - Zeitung" erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und M ontags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „Ktaatsbürger-Zettnus" un
entgeltlich die NovetteN'Zeituug:

„Die Frauenwelt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselsprünge etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug d e r Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt"
kostet bei den poflanstalteu vierteljährl. 4,60 Mk.» mit Bestell
geld 5 Mark 32 M> monatlich 1.54, bezw. 1.78 Mk.

Mb» Vrobrnrrnrmerrr unentgettlich
von der

GeMstsst. Berlin M. 48. Frieörichstr.16.

0 2
S S

O M M /W O w M

O .N .Q .N .

L ! s io k 8 u v l i1  —  k te r v o s i t ä !  —  V e r k f a u u n g s s tS r u n g e n .
kUulav rodorrmtss Lsllo, oi'^Lujsed-avlMLUsodsL KisevprLpLrat, üio in wrsu

VerbiiwuuLSU uiekt bvstürdeu Lal/s äes Lindes mul äss ^IvisodsEss eutdaltsua. 
Drei LiUsu entsprsodsn 2 Orawm Llut unä 1 SiLvnu kettkroism Lluskelüsisev. 
Von üN8§62e!odn6t6r >V!r!riin8( bei kllsn Lranlcdsitsersodeüuinbsu, vvlodo aureu 
viodt normklo Llutbüäun^ veranlasst voräen. — Lerr vr. 2avds.ri as seduessv 
seine Lritür in äsr woäiemisoiiev 2 oituvx: „Lleinen Lorron Oolisxen Lsnn lou 
viedt ärin^snä xenu^ ciio Veroränuus äer kiiulks rodorantes Seile anratden. —

v s p o l  l ' U o r n :  L ,o w s n -^ p o 1 k V lL V

Als schönstes geeignetstes
W e i h n a c h t s -

Geschenk
aus Thor» empfehle:

km M M
für 6 ,  8  und 1 «  Mark, 

inkl. P o rto  u. Kiste, 
enthaltend die 

beliebteste» Sorten 
der welt

berühmten

K
Die Kisten sind ausgestattet m it prachtvoll farbig illustrirten

Ansichten von Thor».
Den Versandt der Weihnachtskisten bitte frühzeitig geschehen zu lasten, 
da Postpackete, welche in den letzten 8  Tagen vor Weihnachten ver» 

sankt werde», sehr hänsig erst nach den Feiertagen ankommen.

H orrm am i lü o iu a s
Hoflieferant S r . Majestät des Kaisers von Deutschland. 
Hoflieferant S r . Majestät des Kaisers von Oesterreich.

Lüolpd Lvetr, ILorn,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

 ̂TttMtiu- MPkeril - Seift
ist die »-

s p s r s s m s l s  und b e s l s
^  H » R L 8 l » » L t U I I K 8 8 r V l L V

^ Keine Hausfrau sollte es daher Verab- 
^  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber«

klivA. vv. 38 237. Zeugung wird es lehren, dast die von mir neu 
fabrizirte aromatische 'r e r p S n N n ^ V L so k s lL e r n se ik s  

> E -  die beste und billigste ist. EM«
D ie s e lb e , n u r  ech t m i t  n e b e n s te h e n d e m  W a a r e n z e ic h e »

»»Oopornkoii«", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädlischer Markt 36
erh ä ltlich .

0 . Slkilnis. 7.
lsiekeruvL w 2 Ltuväen

tLäello8e ^usküttrnoe

nmkLv^rtziebee Nasser 
vmlLtti8vr> unck Nsnovlfung von Llkeklsn.

» L « L V I V I I » L .
Illll »M M« ilMM,

lla» Ledt̂  iww»rS»r»vk, 
ä»§8 sied «w kosss leüor k!»8ed» si» v!er- 

eLltiLo Ltiqvstt« mit ävr 
»vdixso voterssdrikt äes GvverLläirektvrsdvüllz-.

Die ^Vvrtmarlre S vn vS ie lk n v  ist in Deutseb- 
ianä sescbütst. Selbst alle Lbulieben, su Ver- 
iveebslunxeu kübrenäeu, nnlersteben äeinOesetse.

2u baden In allen be88eren Delikatesse»-, HVein-, 
Diqiieur- unä 8piritu08so-^l»uöIuuAen.

ÜMÜMemtli, «— U M , .  ÜMbM

^  H V  V I > « r »  S ,  ^
Sckuk- >,»d M-llienstr.-Ecke..  S c h u l nnd Mellienstr.-Ecke.

^  Znm Weihnachtsseste empfehle mein reichhalliges Lager in ^  
^  selbstgebackenem ^

Z Marzipan von vorzüglichem Geschmack, «ach KönigS- ^
berger nnd Lübecker Art.

S p ezia litä t:
Baumbehang i»  reizende» Figuren, B isq n its be- ^  

^  währtester Firmen. D»
Gleichzeitig bringe ich meine der Neuzeit entsprechende ^

^ W »  ^
^  in empfehlende Erinnerung. ^

Svvvwvvwvrvvvvwvvv»

0 0 0 0 0

8. ktliMi L iimiil!
LlissbelWr. S. —  Selrphon 1 6 9 .

Ist-Mill für
Ve!i!i»te88eo, Ii«!okisIfsLarHg, 

iVei» null 8pikitllv8<!2»
empfehlen:

r«f K wIIM M «
anf vorherige Bestellung prompt und 

tadellos eintreffend:

fs. «IllllM diü. tiislini,
P o . schwere

SWlmIlS ü iöm -jliM .
P a. schwere

N0l8telll. K«8t8kll.
Exquisit feinen, ganz milde»

Lal8kr-m i088öl
und

kelugs-ksvisr.
t k b k ü S k  S k l g o l .  S l l m m k r » ,  

S t i a ß b .  G ü n se ie d e r-P a s te te » , 
L r s m m k t l l v ö g s l  ^  k a l l l s t e l l ,

rmklt Nü käiiWn«
in Terrinen und Teig gebacken.

sr. käiisestoiislederil.
B a ch-, Lachs- und Regenbogen-

I 'o r v L L s i» .
t 8 1 L t » S r » I a v I i s

s u o k  i n »  ^ u s s o d n l N .
Steinvntten,

!« -  Hüll klllirvUSll.
Tafelzander,

Teichkarpfen, 
Spiegelkarpfen, 

Schleie u. Aale, 
Suppenkrebse.

" Rennthierrkckm, '
HiMMM«. HiMrilk»

L l s l i r ä v k « « »
üelilzelmelismiichs»,

WUSschweinskSPfe.
Brüsseler und franz. 

Schlesisch-
Fajnnenhilhne,

frische
Vsskösednepsen.

Prach volle, junge

Martgänsr.
klilkli Äle«.

kr. WMtrMI«.
srauz.

Endinien.
Engl.

8 «rr«r>v.
8 ! ! ! j g 8 i k  L k r u g b y l l k ü s
sämmtlicher Artikel

für Küche und Tafel.

Sercdiiltt - prlnrlp- 
V«N leim kMe. 

m kMM tsz lmMe.
IK8MM,

In h ab e r:
IlrliSs Mrvlietrlti L kümlü LÄvviilt.



fimmanli 5eel!g. Moclebarar,
KreikArißt 33 IS-IONN

Fortsetzung der

Feras-rechkr 85

großen Sonderverkaufe
für den etwaigen HVvLI»R»»VlrlKskvÄÄ^L in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers. Unter den 
vielen Artikeln erlaubt sich die Firma endstehend einige ganz besonders wohlfeile Angebote zu machen u. empfiehlt:

LIsickvrstoKö:
M o l » a . i r  V r v p s .  " L  N L

«  EUF^VN L> ^  zirka 95 LM breit, in überraschend 
L  r L T S L L - L F L A » A V I L » , L ,  schöne» Farben M tr. v s  Ps.

S» 4 L , r"ka 95 om breit, effektvolles Kleid
« L T § L L « L ,L L  " L L L L L » ,« H , I , ,  allen Farben M ir. 8 0  Pf.

VIoI»s,>r-Iii»»t8,tz, LAg" A'U
zirka 95 em breit, reine Wolle, vollgriffige Qualität, 

^ F L L V V L V I b ,  jn wirknngsvollen Tnchfarben M tr. 8 0  Pf.

2 Ü A » ^ S » S S S S  Ob em breit, in zwölf
moderne» Farben, M tr. SS Pf.

V « »  zirka 95 em breit, reine Wolle, extraschwer, 
«» L V I F  j „  sxhx grober Farbenanswahl M tr. L Mk.

110 om breit, reine Wolle, in zehn 
modernen Farben, M tr. 1,33 Mk.

Fischgrat, reine Wolle, in modernen Melangen,
M tr. 1 ,40 Mk.

L d v v i v b  k r i i u D ,  
H o u r s s p u u ,

SvMvvstoirv:
H o l i s u » « ,

kouleurt, schön« Backfischseide, in entzückenden Licht
farben, M tr. L Mk.

1 grober Posten

iMltziliMi' M li-  null UietzileckW
sowie auch Garnituren für sechs, zwölf und achtzehn Personen, 33*/z unter 

dem regulären Verkaufspreise, so lange der Vorrath reicht:

BM-TG»Wtt, 1 W. im Kartm 1,8« R.
„ «78 M.

Tilllilel- mi» HliiisschUjtil, l>l»l 3« Pfg. an.
Die beliebten abgepaßte», seidenen

M oires SvLürsoi», "MV
Stück ».SS Mk. befinden sich in großer Auswahl am Lager.

Petz Muffen» Dons u. Haretts
zu billigsten Preisen.

O o rv o rra x s » 4 «  IVvsUsi v»  in

§ s ^ / 7 s s  « K i?  ^ ! a / / ^ F ^ < r / v s s ,
Preis: 3,00 bis 50,00 Mk.

Desgleichen ist ein großer Posten

Voppivl»« L ltvror Dvssins
in allen Größen, sowie

( l » r ä i v t z v  -  I t s s l s ,  ^ W M
resp. auch einzelne, abgepaßte Fenster, in weiß und krßme, im Preise 

wesentlich zurückgesetzt, zum Ausverkauf gestellt.

kl»u x r««8vr k o s te n

Um- iinü k!si!k!!-!Ms1-l!n!8ssöe!le
2,25 Mk. per Stück.

Sehr beachtenswerth! Sehr beachtenswerth!

K u p o n s
in 7uok, »iloirss unü 8eills, von S , 0 0  di8 7 S , 0 0  L L I r .

PüiM d« mi> Kljst«,
entMeiläe, apurte MMdeiteii, ia 8rltio M<I 8ei<!e, v«v SO  kf. bis 1 0  Mi.

Helgoland-Jaqnard-Decken»
als Schlaf- und Keisedecken ;n bknuhen, S M  3,V« Mk.

Die außerordentlich wohlfeilen Artikel sind der Uebersicht halber in besonderen Abtheilungen ausgestellt 
und ist es sehr empfehlenswerth, den etwaigen Weihnachtsbedarf möglichst bald zn decken, da die Abfertigung 
eine viel promptere und aufmerksamere, als kurz vor dem Feste ist. Sämmtliche Aufträge nach außerhalb 
Werden portofrei gestellt.

D s , » » n , s s v v

v L N » L S S S V ,

Os.nrs.8sss, 
vs.rrrs.8866
M v r v v i l l v u x ,  « '«  S - » '» -  «>°""» »°d K L " i . s s  M ,

drima ,-di-g-»-r S>°Is. >-!«

lvimii- >1. SsWMlImms»!
8 m S l L l O L ' v v  kräftiges, haltbares Gewebe,

-kleid, M tr. I .S V  Mk.
reine Seide, in überraschend schönen Mustern,

M tr. 1 .8 0  Mk.
extraschwer, in modernsten Dessins,

M tr. S,S« Mk.
koulenrt, reine Seide, gediegenes Diner-und Gesell- 

z schaftSkleid, in großer Farbenanswahl M tr. S Mk.

Mtr. ÄS Pf.
V T L O l L  vorzüglicher haltbarer Stoff, ge

Aus das

eignet für Bett- und Leibwäsche, 
.  ^ M tr. 4 0  Pf.

grove Lager ^

D W » «.  M k l - K x M t W .
Welches inaubetracht der vorgerückten Saison nm 33^/z "/« im Preise ermäßigt 

worden ist, erlaubt sich die Firma ganz besonders anfmerksam zn machen.



M  8rMli8ki
simM NMlil II.

N a tte e  s ta ttee
täglich f,i/ch, tigkne Köstung:

Mocca-Mischung . . Psd. 1,90 ^
Java-M ischung. . . „ 1,80 .,
Kartsbader-M ischung. „ 1,60
Wiener-Mischung . . K 1,50 ..
Hamburger-Mischung. K 1,40 „
Berliner-Mischung. . K 1,20 ,.
Guatemala-Mischung . K 1,00 .,
Campinas-Mischung I . „ 0,90 „
Campiuas-Mischung 11 „ 0,80 „

«4 Ältester.
F a r in ....................... Pfd. 0,29 ^
Zi'.cker in B ro d en . . „ 0,31
Puderzucker . . . . „ 0,35 „
Würfelzucker . . . K 0,82 „

Feinste Bari-M andel» Psd, 0,80
„ Avola-Mandeln 0,90 „

G r. M arzipan-M andeln K 1,00 „
Schaalmandcln feinste. K 1,00 „
Traubenrosinen . . . K 1,00
Zitronat-Succade . . „ 0,80 „
Haferflocken I . . . . K 0,25
Haferflocken 11. . . . K 0,20
Gersteuflocken. . . . », 0,20
Amerik. Ningäpfel . . K 0,40
Kartoffelmehl I a . . . K 0.12 „
FeinstesBerliner Braten-

schmalz, gew ürzt. . K 0,58
Palm in, rein Pflanzenfett 0,65 „

L v « 8 ö I '? S ll  
unck LomDl-kruedle.
2 Pfd.-Büchse Schnitt

bohnen ........................... 0,35
3 Pfd.-Büchse Schnitt

bohnen ........................... 0,60 „
2 Pfd.-Büchse Brechbohnen . 0,35 „
4 „ „ . 0,65 „
2 Pfd.-Büchse Junge

Erbsen I I ........................... 0,50 „
4 Psd.-Büchse Junge 

Erbsen I . . . .  .  . 1,00 „
4 Psd.-Büchse seine Junge

E r b s e n .......................   1,20 „
2 Pfd.-Büchse Junge

Erbsen I ............................ 0,60 „
2 Pfd.-Büchse feinste Junge 

Erbsen . . . . .  . 1,00 „
2 Pfd.-Büchse Kaisererbsen . 1,45 „ 
„ „ gemischtes Ge

müse 1 1 ............................1,00 „
2 Pfd. - Büchse gemischtes 

Gemüse 1 . . . .  .
2 Pfd.-Büchse Brechspargel II.

I

1,20
0,85
1,10
1,30
1,60
1,60
1,40
1,20
1,00
0,80
1,50
1,10
1,10
1,10

,  Stangenspargel 
„ „ dick.
„ Champignons l .
„ Champignons I I .
„ Mirabellen 1

1 Pfd.-Büchse Erdbeeren . .
2 „ Melange . . .
2 „ Reineklauden .
2 „ Birnen r o th . .
2 „ „ w eiß . .
Kirschfleisch in Zocker eingekocht, aus'

gewogen per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen roth, in Zucker eingekocht, aus

gewogen, per Psd. 60 Pfg. 
Birnen weiß, in Zucker eingekocht, aus

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Preißelbeeren nach Hausfrauenart, per 
Pfd. 40 Pfg . bei größerer Abnahme 

billiger.

Ungarwein, süß, per Flasche 1,00,1,25, 
1,50, 1,75, 2,00.

Ungarwein, herb, per Flasche 1,25,1,50,
1.75, 2,00.

Rothwein per Flasche 0 ,8 5 -4 ,0 0  Mk. 
Cognac per «/< Lrt-Flasche 1.50,1,75, 

2,00, 2,50 bis 6,00 Mk. 
Jamaika-Rum per ^  L tr.-F lasche 

1,40, 1,'. 5, 2,00. 2,50 Mk.
Arak de Goa per - 4 Ltr.-Flasche 1,50,

1.75, 2,50.
Diverse Düsseldorfer Punsche, sowie 

feinste Tafelliköre.
S r a u in e jM ö jM  V in ^ l.

Zervelat-W urst. . per Pfd. 1.40
M ett-W n rst...................   1,10 „
Thüringer Rothwnrst „ „ 1,00 „
ff. Landleberwurst. „ „ 1,00 „
Feinsten Räucherlachs im Ausschnitt 

per Pfd. 1,80.
Friihstücksschinkeu 4 bis 6 Pfd. schwer.

per Psd. 0,70 Mk.
Weizen-, Kaiserauszug-u. Roggenmehl.

Täglich frische Hefe. 
Petroleum per Liter 0,18 M ark, in 

B arells per Z tr. 11,60 Mk. 
S iim m tl. K o lo n ia l- , T e lik a te ß -  

w a a re n  u n d  S ü d frü c h te .

X eu8lL ä1. L ln rk t 11.

E m pfeh lensw ertste Festgeschenke!
5 E "  Hochelegante "WN

M  «>ii> K-vsslimls, M erb-lls, TWrpen«. sei-eiie Schurze»,
NS Mist« i« sO«n " " ,  i>> «rchn W«chl.

M » 3  M e l l ' 8  l i s e k U ,
Baderstratze, Ecke Breitestratze.

L a l l -  u .  D S l L O l o a t i o i r s v l T L i r r s i r  r i r  § r * ö s s t S i *  ^ u s w a l i l .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Brautschleier 3 m breit 1,35 bis 6 ,0 0  Mark._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. denen das Wohl
1 8  A  ihrer Kinder am

M c h  Herzen liegt, die 
jh^ kleinen -s 

gediegen und veruunftgemiitz beschuht haben 
wollen, verlangen a ls passendes Weihnachts
geschenk die

cuäivig stopp'schen
IZdeal-Schulstiefel

nnd achten auf die gesetzlich geschützte Marke.
Alleinverkauf:

^  H V u n s v I i ,  E l i s a b c t h s t r .  3 .

« - M
st/
d
d  Z  
v ,  Ä  
d  Z

d  s

G  4
G  H  
d  Z

Das Ailsstattitiigs-Magazin
für

K/Iöbsl, 8piöLkI unll kolstkmssön
von

X .  S c r i i s » ,
1 Ilivrn, 8e!M r8tr»M ^  ̂Vlior», 8e!iiIIer8tr»88tz.

L
d  Z  
d

empfiehlt
s e i n e  K r e s s e n  V e r r n t l i e  in  a i i v n  N e l L s r l e n  u n U  

n e u e s t e n  I V iu s te r n
SM- in geschmackvoller Ausführung zu de» anerkannt billigste« Preise«.

K o m p l e t t e  A ü u m e r e i n r i c h t » m g e n
1» tlor Xenreit entspreekenäen korwon stellen stet« kertlg.

M U - L iK e n e  l ' a p v L i s r w e r i c s I s t l  u n 0  l ' i s e l t l s r e i
irn  N s u s e .

L  G
"  G
A G  
Z  G

°  A  
?  G  

G

§  G

L
S
s .

— ^ 6l1su88tvUung pak-is 1900: Li'snlk Prix. —

n .  w o i - ^
Krennmaier!al ersparenäe

t . 0 c 0 i A 0 8 l l . L k 4
mit susrieiibarem I^oiirenkessel von 4 -3 0 0  l̂ kerNekrakt,

-  ckauerkskteste un6 rtivei-ILssIZsIe -  Leti^iebsm Lsekinen
kür I n d u s t r i e  »»a

^ a n ^ w i r t k s c l i s k t .
^ u s r i e d b s r e  K ö k re n k esse l, L e n lr i lu g s lp u m p e n , v re s c k m a s c k in e n  b e s te r  S y stem s.

V ertre te r: Ideo ilo r Vase. In«enisur. 0aariv->.»N!,fui>r. k lum enstr. 5.

Viltz D!ltzASMN!U888ich 8tz!h8t6IllMItz!!!
lVirä tur ejn Fabrikat eins ü b ertrieb en  »u M rin xiieb v  unü Irontopioiixe 

tteb lnnie gsmsokt, äsnn gesediebt äies a n t  ILnstvn «ier ^ a a litü t  suw diaebt-bei« 
ckes ILaafer«.

1 , .  N o b l e s  o t i  6  U a t K r n i n e

bester Lrsads Mr Leins
W M s r

swxüeblt sied selbst, beäai'k also solobsr Reklame nickt, 
stets trisek 2» baden bei;

6 ^ 1  L a k r i s s ,  8 e d u k m a e k v l ' 8 l > ' a 8 8 v ,
L .  8 r > m i n 8 k i ,  K i i - M 6 8 , ^ e ü x  8 r > m a n 8 l c i ,

k o b e n t  I - i k b e l i k n ,  6 o d n '8  W i t t w e ,

s t i l a x  ü j l e n ä e ! ,  I k o n n  3 ,  f .  W i 8 o k n e ^ 8 k > ,  I k o n n  3 .

rem8i88 kÜMVMNM
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Psd. ^  3.00
Emaille-Eimer 
Emaille-Kochtopf,, 
Emaille-Kochtopf,, 
Emaille-Wanne „ 
Emaille-Wanne „ 
Emaille-Wanne „ 
Patent-Postdose „

25
15 
25
16 
25 
33 
10

^ t5 .0 0  
^  3.50 
^  5.50 
^ 3 .7 5  

5.50 
^  7.00 
^  2 50

B. f. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pfd. 20 S  
Holzkübel „ „ 50 Pfd. p. Pfd. 1 8 ^  
F aß  „ „ 100 Pfd. p. Pfd. 16 S  

Netto, inklusive, ab hier.
O »  Alles gegen Nachnahme! 
Preislisten in sämmtlichen, anderen 

Konserven gratis n. franko zu Diensten. 
k r i l r i K v  L

« s g c k o d u rg  IV.,
Dampf - Konserven - Fabrik.

Direkter Bezug
feinster ital. «. span. Weine!
^ lkai'oa  ^Ika//a
zu äußerst billigen Preisen.
u. 8HdSMW,

F r i ih l ik c i f e i l f t e r ,
aus 4 om, 1. Klasse Kiefernholz,

! mit sirnißgetränkten Zapfen und ,
I Scheeren, gefirnißt und verglast, d

9 4 X 1 5 6  em, Dutzend 46 Mark L 
' G ärtnerglas und Diamanten zu V 
 ̂ billigsten Preisen. H

L .  N v i r m a n n ,
Mari e nwer de r  Westpr. §

^  Gegründet 1866. A

Der Liebreiz
eines schönen Gesichtes

wird durch Sommersprossen, rothe
Flecken und Pickeln beeinträchtigt.

Gebrauchen S ie

l M g - 8 « ile
von t t s b n  L  t t s s s l d a v k ,  D r e s
den, für blendend-weißen Teint, L
Stück 50 Pfg. bei

K. Xoervsks. Drogerie.
Bilder

werden sauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen

Kolli- u. koljtiii- b m te i i
koberl »islokm, Glnsermstr."

Araberstraße S
f ü r  M eäv rv erk äu fsr!

^ k r u m p f g a r n s
^  d  ( K s m m g s r n v )

4—6 Laek in allen d a rb e n :
Qual. /V. 8. 6 o.
L 2  -k iä . ,40 ,47V. 162 Vz 182 '/, k tz  

kerner:
l 40 om Romespuos IL  U tr. !4V ^  )  Z 
140 „ Olieviors I L „ ,25 „
140 „ vam eotuelle lL  „ 00 „ ( Z
130 „ I-oäenstolke l ä  „ 73 „ ^

^  "  oa. 3 —12 m 1av§,
.  L rkä. ,25  S

(kcobsMolr 9 k iunä kür Llark ,,.25  
un ter ^aoknatim e franko.)

2 e» tl!iIlV ll» l'ün !is»8. 0 . m . b . I I .,
UUüUiau80N i. H r.

W » b , » K .r .sb se k tsr r » « »  
, ,« e l l« 8 "  «  i»  b . U.» 

U s n i i o v e r .
W V  Prima "WW

Werdeliillkstl,
ku» aeschnitte», durch Ventilator mit 
Dampskratt gesiebt, fand- und kolikfrei, 
osferirt gesackt franko Bahn hier billigst

küiil ü ad in er ,
Schöniee Westpr.

Klubzitln
werden billigst 

angefertigt.
t.M lm am i,

Thor«,
Heiligegeiststr. 

7/9.

W o h n u n g e n
von 6 u. 3 Zimmern,

e i n  K a d e n
vermiethet

Im  W iu M r ie
cnlpfehke ich mein frisch sortirtes und

vergrößertes Lager i n : 
Gardinen, Tisch- und Bett

decke», Inletts, Bett- 
und Schürzeuzenge.

Kleiderstoffe, Robe von 1.75 Mk. an. 
Ein Posten Hemdentuch, w 18 Pf. 
» » Scheuertücher Stck. 15 P f.
„ „ Tandel-Schurzen

Stck. 35 P f. 
s a l ro t ,  N o » in an i> ,

Lnh. :0«orA  H e rm a n n , Schillerstr. 5.

Tstee
l o s e

—  echt import. —  
via  London 

v .M . 1 ,50p r.^sK o .
50 Gr. 15 Pfg.

M  r » » c h
in Origiual-Packcten L >/,. Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruf,.

Kil88. 
8 W W M 8
AktWslhilltll)

laut illnjlr.
^  Krliblijir,»

echten
hollkindischen, reinen  

» Mk. 2.50 pr. >/r Kilo 
osfcrirt

Rnsjische Thrrhaudlnug

8 . l i M M k i ,
Thür». Kriiilrenjlr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler"

e g e so

3«  »/,
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter g jäh rig e  Ga- 
rantie, frei HauS u. Unterricht für nur

F f t  M a r k .
«ssvliine llökler, Vibi-slting 8kuttio, 

Nlngsokikkoden Vkolee L Vkllso»
zu den billigste» Preisen.

Theilzahlmisten monatl. von 
6  Mark a».

Reparaturen schnell, sauber II. billig.
8 . ^ a i w 8 b v i ' g v i ' ,

Heililleaeiststr. 18.
I d o i ü k r  8 e d i r m M r i ! r

Brirrken- und Breitestr. Ecke.
S te ts  Neuheiten in

8onnen- u. kegensetzli'msn.
Reichhaltige Auswahl in

^äO ^IK fk l U .8 p 22i6 N8lÖ 6l(6 I1.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Kgllt- ii. Iiigliist- 
AWicßer

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

« f f .  8 v N i i v r -
Tllptlk»hll»dlung.

m m. Zim. an best. Herr» v. 1. >. 02.
ZU verm. G e r b e r t t r .  1A 1 S , 

M öbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 4 7 M .

Druck und B erlaa von C. D o m b r o w s k i  in Ddorn.


